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Sie neue französische Drohung an der Saar
Vom Tage

Bevölkerungsentwicklung der deutschen
Städte

Zur Bevölkerungsentwicklung der deutschen
Städte im 1. Halbjahr 1934 wird mitgeteilt ,
daß in den 356 Gemeinden mit über 15 000
Einwohnern 165 500 Ehen geschlossen wurden ,
das sind 43 900 oder 36,1 v . H . mehr als im
1 . Halbjahr 1933 . Die durch die ehesördernde
Gesetzgebung erzielte starke Vermehrung der
jungen Ehen führte , zusammen mit dem Rück-
gang der Abtreibungen , nunmehr auch zu
einer von Monat zu Monat sich steigernden
Zunahme der Geburten . Die Zahl der lebend -
geborenen Kinder von ortsansässigen Müt -
tern betrug im 1 . Halbjahr 1934 in den
Städten 217 800 und war damit um rd . 44 400
ober 25,6 v . H . höher als in der gleichen Zeit
des Vorjahres .

Bei gleichzeitig günstigen Sterblichkeit -
Verhältnissen wiesen die Städte daher eine
verhältnismäßig große natürliche Bevölke¬
rungszunahme auf . Der Geburtenüberschuß
der Städte war mit 59 700 oder 4,0 auf 1000
Einwohner sogar höher als in dem 1. Halb -
jähr von 1927 und von 1928 , in denen er 3 .6
und 3,8 auf 1000 betrug . Von den 52 Groß -
städten konnten vier wieder eine natürliche
Bevölkerungsvermehrung um über 10 auf
1000 melden , und in 10 weiteren Großstädten
wurden Geburtenüberschüsse von 6 bis 10 auf
1000 festgestellt . Nur in 2 Großstädten sDres -
den und München ) wurden noch mehr Sterbe -
fälle als Geburten gezählt , während es im
1. Halbjahr 1933 17 Großstädte mit Sterbe -
Überschuß waren .

, E>hocking ! "
In wirtschaftspolitischen Kreisen der Reichs -

Hauptstadt vermerkt man mit nachsichtigem
Schmunzeln eine Oberhausrede des e » rbarcn
Lord Melchett , der sich über den wirtschaftlichen
Wettbewerb mit Deutschland , Rußland und
Japan verbreitete . Dort seien System « indu -
strieller Kontrolle durchgeführt worden , die
Aufsehen erregten . Vor allen Dingen sei dem
Reichswirtschaftsminister u . a . die sensationelle
Operation geglückt , das Verfahren , Benzin aus
Kohle herzustellen , im Großen auszubauen , in -
dem er die Industrie „am Genick gepackt "
habe . Innerhalb weniger Jahre werde
Deutschland von jeder Erdöleinfuhr unabhän -
gig sein . Dieser überaus drastische , ja revolu -
tionäre Schritt sei . nach seiner sunmaßgeb -
lichen Ansicht ) alles andere als fair, ' er sei
Äußerst „shocking" d . h . unschicklich!

Immerhin kam der Lord nach diesen Ueber -
leguugen zu der Auffassung , daß England nicht
ruhen dürfe , und daß man von der Regierung
ähnliche Maßnahmen sowohl auf dem Gebiete
der Neuorganisation der Wirtschaft als auch
im besonderen hinsichtlich der Produktion küust -
licher Treibstoffe ergreifen müsse . Interessant
ist es , daß der zuständige Ressortminister da -
rauf die verblüffende Antwort gab , auch Eng -
land habe bereits Schritte erwogen , um cnt -
sprechende Maßnahmen durchzuführen . —
Shocking ! Wie kann man so etwas tun !

Der Führer dankt dem Kreis
Karlsruhe der SAZ.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Karls -
ruhe , hat anläßlich ihrer Kundgebung am
Dienstagabend an den Führer telegraphisch
ein Treuegelöbnis gerichtet . Darauf ist jetzt
folgendes Danktelegramm des Führers einge -
troffen :

„Dem Kreis Karlsruhe der Deutschen
Arbeitsfront danke ich für das Gelöbnis der
Treue und der Mitarbeit , das ich als sichere
Grundlage des äußeren Zusammenhalts wie
der inneren Gemeinschaft aller schaffenden
Volksgenossen gerne entgegennehme .

gez . Adolf Hitler ."

Wiederholung des Ruhrabenieuers ?
Frankreich bedroht den Frieden Europas

Die i« Frankreich lebende « Deutschen haben
au de« Tagen Allerheiligen und Allerseelen ,
wie alljährlich , den Gräbern der fern der Hei -
niat ruhenden deutschen Krieger eine » an -
dachtsvollen Besuch abgestattet . U . v . a . käme «
aus dem Pariser Friedhof in Jvry , unter
Führung des deutschen Botschafters Köster ,
die Deutschen am Freitag vornnttag zu einer
schlichte« Feier zusammen .

W . Pf . Berlin , 2. Nov .
Die ernsten Besorgnisse der maß -

gebenden deutschen politische » Kreise
über die Zuspitzung der Lage an der
dcntsch - sranzösi schen Grenze im
Saargebiet sind durch die neueste » Nach -
richte» aus Paris und London keineswegs be-
hoben , sondern eher noch v e r st ä r k t worden .
Nachdem die dentsche Öffentlichkeit durch eine ,
nicht einmal sensationell ausgemachte Mel -
düng der „Times " von den militärischen
Vorbereitungen des französischen
Generalstabes Kenntnis erhalten hat ,
versuchte man zunächst in Paris diese Nach-
richt etwas abzuschwächen . Jetzt gibt man sich
am Quai d'Orfay aber nicht mehr die
geringste Mühe , diese Dinge zu
verschleiern , sondern gesteht ossen ein ,
daß französische Truppen bereit -
stehen , um auf einen SOS - Ruf des Präsi -
denten der Regiernngskommifsion des Saar -
gebiets durch Kraftwagen im Saargebiet
einzufallen nnd dort „unter Umständen "
im Lause einer einzigen Nacht „Herr der
Lage " z « werden .

Hier gibt es keine Ausrede mehr . Frank -
reich steht wieder einmal , wie im Jahre 1923,
zum Sprung bereit , in deutsches Gebiet ein -
zufallen . Zunächst weist man in Berliner
politischen Kreisen darauf hin , daß der Völ -
kerbuudsrat noch im Juli dieses Jahres es
ausdrücklich abgelehnt hat , französische oder
deutsche Truppen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung im Saargebiet zuzulassen .
Nirgends , weder im Saarstatut noch im Ver -
sailler Vertrag findet sich eine Bestimmung ,
die Frankreich das Recht zugesteht , Truppen
ins Saargebiet zu entsenden . Im Saar -
statut ist lediglich vorgesehen , daß die Saar -
Polizei durch lokale Schutzformationen , aber
niemals durch Trnppenverbände einer betei¬
ligten Macht verstärkt werden kann .

Am merkwürdigsten bei der jetzigen Lage
im Saaraebiet ist die Rolle des Herrn K« " * .
Der Präsident der Regiernngskommifsion im
Saargebiet ist lediglich » er Treuhänder des
Völkerbundes . Er verstößt zum mindesten
gegen die Pflichten seines Amtes als Treu -
händer , wenn er mit einer interessierten
Macht Verbindungen aufnimmt , die sich gegen
die Interessen der anderen Macht richten .
Herr Knox gefährdet dadurch auch ans das
schwerste das Aufsichtsamt des Völkerbundes .
Vor allem muß immer wieder darauf hinge -
wiesen werden , daß das Saargebiet deutsches
Reichsgebiet ist . das nur für eine Zeit von
iz Jahre » der Hoheit des deutsche» Reiches
entzogen und der Aufsicht des Völkerbundes
unterstellt worden ist . Jede Entsendung von
fremden Trupven über die Grenzen des
Saaraebietes stellt völkerrechtlich eine An -
griffshandlung dar

Wer die Lage nüchtern nnd klar betrachtet ,
muß erkennen , daß sie mit den Wochen vor

dem Rnhreinbruch eine fast » » heimliche Ueber -
einstimmung aufweist . Ein Borwand für
einen SOS -Ruf ist leicht gefunden . Im Fahre
1923 war Anlaß des Ruhreiubruches die an -
gebliche Verzöger ing in der Lieferung von
ein paar Tausend Telegraphenstangen . Da -
mals sollten die Truppen lediglich zum
Schutze einer „friedlichen Jugeuieurkommis -
fiou " dienen , jetzt znm Schutz der Saarbevöl -
keruug und der Abstimmung . Damals wuchs
sich der Ruhreiufall zur größten kultnr - und
rassenmäßigen Schmach Frankreichs aus . Heute
wird es nicht anders sein .

Aber ein kleiner Unterschied besteht doch.
Damals blutete Deutschland noch aus uuzäh -
ligeu Wunden , war völlig entwaffnet , das
deutsche Volk politisch zerrissen . Heute sind die
schwersten Schäden des Krieges überwunden .
Vor allem ist das deutsche Volk geeint und
entschlossen , den Kamps um seine Ehre und Le-
bensrecht auszunehmen . Der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , hat in seiner Rede
in Königsberg am 7. Juli d . I ., in der er sich
an die Frontkämpfer der ehemals feindlichen
Mächte und vor allem an die französischen
Frontkämpfer wandte , die Schrecken eines
neuen Einfalls in deutsches Gebiet gekenn --
zeichnet . „Jedes Waldstück , jeder Hügel , jedes
Gehöft , müßte durch Blut erobert werben .
Alte und Junge würden sich einkrallen in den
Boden der Heimat , mit einem Fanatismus
sondergleichen würden sie sich znr Wehr setzen .

Das würden die Folaen einer
neue » Juvasio » Frankreichs sein . Der
Sprung der französischen Armee ins Saar -
aebiet dürste diesmal ei » S « r « nq ins
D » n k l e sei» , bei dem das Schicksal Europas
aus dem Spiel stehen würde .

Beunruhigung im Saargebiet
) : ( Saarbrücken , 2. Nov .

Zu der französischen Saarbedrohung schreibt
die „Saarbrücker Zeitung " u . a . : Frankreich
legt anscheinend Wert darauf , wieder einmal
der Störenfried Europas zu werden . Die
Nachrichten aus Paris sind geeignet , größte
Beunruhigung auszulösen . Den französischen
Verlautbarungen ist nur der Tou einer unver¬
hohlenen Forderung beizumessen , einer For -
derung der Unterstützung der Status - auo -
Leute . Das ist aber ein unerlaubter Versuch
der Beeinflussung der bevorstehenden Abstim -
muug .

!> u ähnlichem Sinne äußern sich die anderen
Blätter . Das „Saarbrücker Abendblatt " weist
darauf hin , daß die französische Bedrohung
nur eine Folge der von separatistischer Seite
geflissentlich verbreiteten Gerüchte über be -
i ' orstehende Unruhen im Saargebiet ist . In
Was ' rbeit herrschte 15 Jahre hindurch bei dem
aufs äußerste provozierte » Saarvolk eine be-
wn ^ d^ rnswerte Disziplin .

* Holland hat das Berrechnungs - sElearing -)
Abkomme » mit Deutschlaud gekündigt .

*
* Der Ausweis der Reichsbank vom 31 . Ok-

tober zeigt ein völlig normales Bild .
*

* Wie der Reichsernährungsminister be¬
kannt gibt , gelten keinerlei Beschränkungen
für den Verkauf von Kartoffeln vom Erzeu -
ger « « mittelbar an den Verbraucher .

ch
* Am Montag beginnt in Berlin der große

Rundfunkprozeß , der nnter dem Rubrum
„Magnus und Genossen " gegen elf Singe -
klagte , darunter den früheren Reichsrnndsunk -
kommissar Dr . Bredow und den früheren
Rundfunkintendante » Dr . Flesch , läuft .

*
Der Schweizerische Bundesrat ist nicht nur

von der Haltung des Genfer Präsidenten Ni -
eole bei den Vorträgen des Saarseparatisten
Matz Brau « abgerückt , sonder « er hat am
Freitag anch jegliches weiteres Auftrete »
Matz Brauns in der Schweiz verboten .

ch
Der französische Handelsminister Lamoureux

wird einer Einladung der sowjetrussischen Ne -
gierung folge « und z « Beginn der kommen »

den Wcche nach Moskau reise « , um dort Maß -
nahmen zur Verbesserung der gegenseitigen
Handelsbeziehungen zu besprechen .

ch
* Wie die Budapester Geheimpolizei feststellen

konnte , geht der seltsame Fünskirchener Berg -
arbeiterstreik ans die Tätigkeit landfremder
Spitzel zurück . Es wurden zahlreiche Verhaf -
tnngen vorgenommen .

ch
* Bei den englischen Gemeindewahle « am

Donnerstag erzielte die Arbeiterpartei erheb -
liche Gewinne . *

Spanien will eine 12 900 Mann starke moto¬
risierte Division schaffen . Die neun J « fan -
teriebataillone dieser Division sollen mit
Kraftwagen für die Beförderung der Mann -
fchasten versehe « werde « . Außerdem soll die
Division Panzerwagen , Tanks und Geschütze
mit Traktoren erhalten .

ch
Nach Havas sollen bei dem Ausstand in

Astnrien 30 Geistliche de« Tod gesunde «
habe » . Auf feiten der Aufständischen seien
mehr als 200» Tote nnd 3000 Berletzte zn ver -
zeichne » .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Was plant Frankreich ?
Die Drohung an der Saar

Man inöchte fast glauben , daß der fran -
zösische Kriegsminister , Marschall Petain , sich
in Paris vor der Kommission der Kammer
nur deshalb so ruhig und politisch so zurück -
haltend über die militärische Lage Frankreichs
ausgesprochen hat , weil er im Zusammen »
wirken mit dem Außenminister an anderer
Stelle eine um so heftigere und überraschen -
dere Maßnahme vor hatte , nämlich die Zu¬
sammenziehung französischer Truppen an der
Grenze des Saargebietes , unter Androhung
des Einmarsches für den Fall eines Putsches .

Das Saarproblem ist das einzige Problem ,
das das deutsch - französische Verhältnis un¬
mittelbar belastet . Wir werden nichts tun ,
und wir haben nichts getan , um aus dieser
Belastung eine Krisis werden zu lassen . Im
Gegenteil ! Wir wünschen , daß alles nach
Recht und Billigkeit vor sich geht , daß sich
niemand unberechtigter Weise einmischt , und
daß die Abstimmung i« voller Freiheit ver -
läuft .

Nun stelle man sich einmal vor . welche
Wirkung es hätte , wenn kurz vor irgendeiner
Wahlhandlung vor dem Wahllokal Truppen
aufmarschieren würden , von denen man weiß ,
daß sie ein ganz bestimmtes Ergebnis dieser
Wahl wünschen . Wäre da nicht zu befürchten ,
daß der andere Teil der Wähler , der entschlaf -
sen ist , seinem Gewissen und seiner Ueberzeu -
gung zu folgen , und entgegen den Wünschen
jener bewaffneten Macht zu stimmen , sich aufs
schlimmste bedrückt fühlt ? Und wie müßte
es die Freiheit der Wahlhandlung behindern ,
wenn der Kommandeur jener Truppen noch
ausdrücklich erklären würde , er fei mit seinen
Leuten vor dem Wahllokal erschienen , >veil
man mit einem Putsch der anderen Seite
rechne , mit einem Putsch , der nur in den
Angstträumen von Hysterikern bestehen kann
oder in den Berechnungen von Gewaltpoli -
tikern , dir eben einen Vorwand gebrauchen .

Darin liegt das Verwerfliche des französi -
schen Tuns daß jeite aufsehenerregende Maß¬
nahme der französischen Militärs mit einer
Möglichkeit begründet wird , die eben außer -
halb aller vernünftigen Erwägungen liegt .
Deutschland ist ja im Hinblick auf die ent -
militarisierte Zone nicht in der Lage , mili -
tärisch irgend etwas an der Grenze des Saar -
gebietes zu unternehmen . Aber , gesetzt den
Fall , dem wäre nicht so , — was würde Wohl
die Welt und vor allem Frankreich dazu sagen ,
wenn nun Deutschland dasselbe tun würde
wie Frankreich , mit der Begründung , man
habe für den Tag der Abstimmung einen
Putsch der Separatisten zu erwarten ? Es
ift _

eben die Einseitigkeit der Betrachtungs -
weise , die ungerechte Unerheblichkeit , die in
unserem Volke Zorn und Entrüstung hervor -
rufen .

Und die Sache wird dadurch nicht besser ,
daß sich Frankreich auf die Regierungskom -
Mission im Saargeb ?et berufen kann , nämlich
darauf , daß Herr Knox , der Präsident dieser
Kommission , unter Umständen die militärische
Hilfe des Völkerbunds anrufen könnte . Ist
doch inzwischen bekanntgeworden , daß Paris
in London das Ansinnen

_ gestellt hat . es
möchten auch ein paar englische Soldaten zur
Verfügung gestellt werden , damit die Aktion ,
wenn sie Tatsache werden sollte , nicht gar zu
sehr wie eine französische Aktion aussieht .
Man erkennt daraus — auch wenn jetzt ein
mehr als lahmes Dementi aus London er -
folgt — am allerbesten , daß es sich hier um
ganz bestimmte Machenschaften handelt , um
ein Vorgehen , das sich nur scheinbar auf
Rechtssätze stützt , das aber in Wahrheit den
Zwecken der Einschüchterung der Abstimmen -
den dienen soll — oder vielleicht noch viel
weiterreichenden Zwecken ?

Schon spricht man von der Gefahr eines neuen
Ruhrabenteuers . Wieder könnten ja , wie da -
mals , ein paar nicht rechtzeitig abgelieferte
Eisenbahnstangen den Vorwand für den Ein -
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marsch abgeben . Man könnte ja schließlich
auch Putsche inszenieren , mit denen in Wirk -
lichkeit die deutsche Bevölkerung gar nichts
zu schaffen hat , die aber nach außen hin so
aussehen , als ob Deutschland damit zu tun
habe . Und dann läßt man sich eben von
Herrn Knox antelegraphieren und marschiert
in schnellem Zuge ein . Und was dann ? Wird
man dann auch wieder herausgehen ? Oder
soll dann das eigentliche Ruhrabenteuer mit
dieser Handlung nackter Gewalt erst richtig
eingeleitet werden ?

Wenn Recht und Billigkeit erst einmal
nichts gelten , wenn man sich erst einmal ent -
schlössen hat , den Frieden zu brechen und die
Kanonen sprechen zu lassen , wenn man also ,
um

_ es mit einem kurzen Wort zu sagen , den
Präventivkrieg gegen ein so gut wie wehr -
loses Volk heraufbeschwören will , dann ist ein
^ cheinvorwand dafür sehr rasch gefunden ,
dann braucht man nur nach der jetzt bereits
erprobten Methode ^ u verfahren und einen
Putsch als Teufel an die Wand malen , der
dann ja auch im gewünschten Augenblick mit
öem Schein der Wirklichkeit umgeben , von
der Wand herabsteigen kann .

Inzwischen hat sich Agence Havas vernetz -
men lassen und ein wenig abzuwiegeln ver -
sticht. Nun , wir nehmen davon gerne Kennt -
nis . Wir wollen auch keineswegs dazu über -
gehen , heute schon entscheidende Beweggründe
und in der Hauptsache bereits gefaßte Ent -
schlösse dort zu sehen , wo es sich vielleicht
doch nur um Beeinflussungsmanöver im Hin -
blick auf die Abstimmung felbst dreht . Wir
wissen ohnehin , daß in den nächsten Monaten
Entscheidungen fallen müssen , ja schon in den
nächsten Tagen , wenn der Völkerbundsrat in
Genf (am 21 . November ) wieder zusammen -
tritt , um über den einzigen Punkt seiner
Tagesordnung , die Abstimmung an der Saar ,
zu beraten .

Dieser 21 . November , dann der 13 . Januar
1935 als der Tag der Abstimmung und
das kommende Frühjahr werden die für das
Geschick Europas entscheidenden Termine sein.
Wir werden bestimmt nicht das mindeste un -
ternehmen , um irgend jemand zu einer Maß -
nähme der Ungerechtigkeit oder der Gewalt
zu ermutigen , wir werden bestimmt nicht ein -
mal jene Vorwände liefern , die sich manch-
mal durch Ungeschick ergeben . Unsere Presse
und unser ganzes Volk sind geschult genug ,
um jede Torheit vermeiden zu können . Aber
wir können natürlich andere nicht hindern ,
den Hahn am Revolver abzuziehen und zu
schießen, wenn sie durchaus schießen wollen .
Wir können nur darauf hinweisen , daß wir
dann unschuldig sind , daß wir aber ai^ h keine
Sekunde zögern werden , von unserem Not -
wehrrecht Gebrauch zu machen. « KT »

Oer 9 . November in München
) : ) München , 2. Ncv .

Der Traditionsgau Müuchen - Oberbayern
der NSDAP , gibt das Programm für den
9. November bekannt :

Der 8. November bringt mittaas ein großes
Standkonzert der Leibstandarte vor der Feld -
Herrnhalle , abends , 21 Uhr . Treffen der alten
Kämpfer im historischen Bürgerbräukeller und
21.80 Uhr großer Appell der gesamten SA . vor
der Feldherrnhalle .

Freitag , den 9. November : 12.50—13 .20 Uhr
Gedenkstunde für die gefallenen Freiheits -

kämpfer der Bewegung vor der Feldherrn - 1 kalische Weihestunde im Ödeon : 24 Uhr Feier -
Halle : 15 Uhr Gedenken an den Gräbern der liche Vereidigung der Leibstandarte Adels
gefallenen Freiheitskämpfer : 20 Uhr Musi - 1 Hitler an der Feldherrnhalle .

Holland kündigt Verrechnungs-Vertrag
mii / Der ZwischenhandelgegenHill <VCUI | UMU!ll > / Tauschverrechnunggg -schäst-

dnb Berlin , 2. Nov .
Die niederländische Regierung hat heute den

Vertrag über de« deutsch - niederlän -
dischen Verrechnungsverkehr vom
21 . Sept . 1934 gekündigt . Der Bertrag
tritt mit Ablauf des 16 . November außer
Kraft . Bis zum Tage des Außerkrafttretens
vollzieht sich der Zahlungsverkehr in der
bisherigen Weise mit der Maßgabe , daß auf
deutscher Seite Deviseubescheinignnge » Vis zur
Höhe der für den ganzen Monat November
vorgesehene » Beträge erteilt werde » .

Wie wir hierzu erfahren , stützt sich die nie -
derländische Regierung bei ihrer Kündigung
auf eine bei Unterzeichnung des Vertrages
getroffene Vereinbarung , wonach die Kündi -
gung möglich ist , wenn dem Interesse
des niederländische « Zwischenhandels nicht in
gebührender Weise Rechnung getragen wird .

Bekanntlich sind die deutschen Rohstosfim -
porteure infolge der geringen Zuteilung von
Bardevisen mehr und mehr dazu übergegan -
gen , die Einfuhr von Rohstoffen immer durch
Tausch - Verrechnungsgeschäfte vorzunehmen .
Die niederländische Regierung vertritt nun
den Standpunkt , daß hierdurch die Interessen
des niederländischen Zwischenhandels eine
Schädigung erfahren , und verlangt , daß für
den niederländischen Zwischenhandel in einem
angemessenen Umfang Bardevise » zur Ver -
sügunq gestellt werden . Dies lehnt die deut -
sche Regierung ab . Sie ist der Auffassung ,
daß der niederländische Zwischenhandel auf
Grund der erwähnten Vereinbarung nur
Gleichstellung mit dem übrigen Handel in
einem angemessenen Umfange verlangen kann .
In der Zurversügungsstellung von Bardevi -
sen , da wo sie für den übrigen Handel versagt
werben , läge aber eine Bevorzugung des nie -
derländischen Zwischenhandels .

Aus Aeußeruugen in der niederländischen
Presse war bereits zu ersehen , daß in der nie -
derländischen Oessentlichkeit über die Abwick -
lnug des Vertrages Unzufriedenheit entstan -
den war . Und zwar besteht bei dem nieder -
ländischen Außenhandel die Befürchtung , daß .
ähnlich wie dies bei den früheren deutsch -
niederländischen Abkommen über den Zah -
lungsvetkehr der Kall war . mit einer Ver -
zögernng bei der Auszahlung gerechnet wer -
den müsse . Siii diese Befürchtung liegt aber
nach deutscher Auffassung kein Grund vor , da
von deutsche » Schuldnern bei der Reichsbank
bisher ein Betraa von zehn Millionen Gül¬
den . von holländischen Schuldnern bei der
niederländischen Clearingstelle dagegen ein
Betrag von 19 Millicnen Gulden eingezahlt
worden ist . Wenn von diesem letzteren Be -
trag von der niederländischen Clearingstelle
bisher erst ein Betraa von drei Millionen
Gulden an die niederländischen Gläubiger
ausbezahlt worden ist , so ist dies offenbar auf
technische Schwierigkeiten bei der niederlän¬
dischen Clearingstelle zurückzuführen , mit
deren Beseitigung bei einem fortlaufen de ?
Vertrages innerhalb kurzer Zeit hätte gerech -
» et werden können . Diese Verzögerung der
Auszahlung hat in der letzten Zeit bereits
dazu geführt , daß holländische Exporteure ihre
Lieferungen nach Deutschland von einer vor -
herigen Auszahlung des Kaufpreises an sie
durch die niederländische Clearingsstelle ab -
hänaia gemacht haben .

Das deutsch-englische
Handelsabkommen

# London , 2. Nov .
Das deutsch - englische Handels - u . Zahlungs -

abkommen wird von der Presse mit Besrie -
digung und Erleichterung begrüßt . Es werde
beiden Ländern , zum Vorteil gereichen . Zu -
gleich wird aber daraus hingewiesen , daß es
sich um einen Versuch handle , und daß noch
nicht sicher sei , wie er sich bewähren werde . All -
gemein herrscht Genugtuung darüber , daß es
gelungen ist , die Einrichtung eines Clearing -
systems sVerrechnungssystems ) zu vermeiden .

„Morningpost " ist nicht recht zufrieden und
warnt vor den „Fallgruben von Dr . Schachts
Devisen - Kontrollsystem " und bemerkt , der
Handel mit Deutschland bleibe nach wie vor
riskant . ( ! ) Im „ Financial News " heißt es ,
die Vereinbarung sei unter den gegebenen Um -
ständen doch ein ansehnlicher Erfolg . Deutsch -
land habe nur mäßige und einfache Zugestand -
nisse gemacht , indessen könne man heutzutage
nicht mehr verlangen . „Times " spricht von
einem Sieg freundschaftlicher Verhandlung und
räumt ein , daß Dr . Schacht und die deutsche
Regierung einen versöhnlichen Geist gezeigt
hätten .

Die englischen
Gemeindewahlen

Erhebliche Gewinne der Arbeiterpartei
# London , 2. Nov .

Die Gemeinden , ah lea , die am gestri -
geu Donnerstag in 28 Londoner Wahlbezirken
zur Erneuerung der GemeinderLte sowie iu
über 300 Wahlbezirken in England und Wales
zur Erneuerung eines Drittels der Gemeinde -
rate abgehalten wurden , führten zu erheb -
liche » Gewiunen der Arbeiterpar -
tei .

In London hat die Arbeiterpartei ihre vor
drei Iahren erlittene schwere Niederlage nicht
nur wettgemacht , sondern darüber hinaus
Fortschritte erzielt . Die Arbeiterpartei be -
herrschte von 1928 bis 1931 in Großlondon
acht Gemeinderäte . Bei ihrer Niederlage eine
Woche nach den Parlamentswahlen im Jahre
1933 verlor sie fünf davon , um dann später
bei einer Ersatzwahl wieder einen zurückzu -
gewinnen , so daß sie bei den tetzigen Wahlen
vier Londoner Gemeinberäte beherrschte

Im übrigen hat die Arbeiterpartei in 16
Städten , wie Hull . Birkenhead und Narrow
eine Mehrheit erhalten und in anderen Träft -
ten , wie Shieffield , ihre bestehende knappe
Mehrheit erheblich vergrößert . Die Haupt -
leidtragenden sind die Konservativen , daneben
haben aber auch die Liberalen und Unabhän -
gigen , soweit sie nicht mit den Konservativen
eine Einheitsfront gebildet hatten , schwere
Verluste zu verzeichnen Der Erfolg der Ar -
beiterpartei ist ein Gcfahrensignal für die
Kouzentrationsregierung Macdonald und
unterstreicht die Lehren der letzten Neuwah -
len , in denen die Regierungskandidaten
schwere Niederlagen erlitten hatten . Im nach -
sie» Jahre finden Unterhauswahlen statt.

Die neue französische Saarmache
Aufruf des Gaarbevollmächtigten an die Grenzland -GA . und -GS .

) : ( Saarbrücken , 2 . Nov .
Der Gaarbevollmächtigte des Reichskanzlers ,

Bürckel , veröffentlicht einen Aufruf an die
SA - uudSS .- Männer des Saargrenzgebietes ,
in dem er erklärt , angesichts der französischen
Drohungen , im Sinne des Führers , der um
des europäischen Friedens willen bis an die
Grenze des Möglichen geht , an die Haltung
und Disziplin nun noch höhere Ansorderun -
gen zu stellen , um so vor aller Welt das Un -
berechtigte der französischen Absichten kund -
zutun .

Es wird daher angeordnet , daß vom 10. Ja -
nuar bis 10. Februar 1935 innerhalb einer
Zone von 40 Kilometern längs des Saarge -
bixtes das Tragen jeder Uniform verboten
ist. Appelle , Aufmärsche ober Zusammenkünfte
jeglicher Att fallen unter das gleiche Verbot .

An die Schriftleiter der namhaftesten Zei -
tunge » des Auslandes ergehen Einladungen ,
sich vor , während und nach dieser Verbotszeit
als Gast des Reiches im Grenzgebiet auszu -
halten , damit sie sich von der Abwegigkeit der
gegen die SA . und SS . erhobenen Vorwürfe
aus eigener Schau der Dinge überzeugen
können . In öem Aufruf heißt es weiter :

„Wir erklären feierlich , daß wir niemals
Putschabsichte » gehabt haben . Für Terroristen
ist in unseren Reihen kein Raum . Wir haben
zu der ungeheuerlichen Provokation , die in der
Bereitstellung ausländischer Truppen zum
Einmarsch in deutsches Gebiet zum Ausdruck
kommt , auch nicht den geringsten Anlaß gege
ben . Wenn ich ein neues Opfer von Eurer
Haltung fordere , so tue ich es um des euro
päischen Friedens willen , den wir mit letzter
Ehrlichkeit wollen ."

Die „Pyramide " ,
Wochenschrist zum Karlsruher TaMatt

enthält in ihrer moraiacn Ausgabe , die dem
175. Geburtstag Schillers gewidmet und von Pro -
sessor Dr . Emil Kast zusammengestellt ist . solaende
Beiträge : Die deutsche Muse . Von Schiller . —
Schattenriß des dramatischen Dichters . Bon Pros .
Dr . Emil Kast in Karlsruhe . — Schiller als Phi -
losovb . Bon Dr . Gif riefte Gottlieb in >>reibura
<Breisgau >. — Die aeistiae Grundlaae der freund -
schast Goethe —Schiller im entscheidenden Nieder -
schlag ihres Briefwechsels .

Erstausführung
in Baden -Baden

Während wir in Deutschland — bisher lei -
der vergeblich — auf die Dichter warten , die
die Ideen der Zeit nicht von außen an den
Stoff herantragen , sondern sie sinnlich —
lebendig — packend aus dem Geschehen und
den Charakteren entwickeln , schreibt der junge
Deutschschweizer Cäsar vo » Arx in seinem
Schauspiel „Der Verrat von Novarra " ein
Stück , das das Schicksal des bis zur tragischen
Besessenheit mit seinem Boden und Besitz ver -
wurzelten Bauern schildert . Geladen mit
stärksten Spannungen , voll vom wuchtigen
äußeren und inneren Geschehen , bei persön -
licher und plastischer Schau der Charaktere ,
schildert das Stück in einer trotz der nicht ein -
fachen historischen Ereignisse klar geformten
Handlung , wie der Urner Bauer Erui Tur -
mann , um feinen Hof feinem Kinde zu ret -
ten , ben Sforza an Frankreich verrät , und
gerade dadurch den Hof verliert . Wenn auch
die kompromißlose Härte , mit der der Verrat
sich an dem Verräter rächt , anzuerkennen ist ,
so hätte doch die Tatsache , daß dieser Verrat
die Schweizer aus der schwierigen Lage be -
freit , in die sie durch das zweideutige Ver -
halten ihrer Regierung geraten sind , zur Ent -

lastung ober durch zum Tröste des von den
Menschen und dem Schicksal so hart verfolgten
Verräters bei seiner Gefangennahme er -
wäknt werden müssen . So erhebt Niemand im
Stück seine Stimme für den lief tragischen
Kämpfer , dem unsere Teilnahme aehört . Ge -
spielt wurde ausgezeichnet : die beiden fein !>-
lichen Brüder <C . Lnsscn und F . Dietzs waren
ebenso lebendig - versönlich gestaltet wie die
rührend -hilslose Mutter ( E . v . Hage » ! und die
dämonisch - sinnliche Frau Ernis lE . Hellmers ) .
Das wertvolle Stück , der stärkste Eindruck der
Spielzeit , wurde mit tiefster Anteilnahme und
herzlichem Beifall aufgenommen . —ee—

Das Neuische Buch
Bei einem Empfang in der Reichsschrifttum -

kammer zur Woche des deutschen Buches am
Freitag im Kaiserhos in Berlin , sprachen her -
vorragende Persönlichkeiten des öffentlichen u .
geistigen Lebens über Zweck und Ziel der Buch -
woche . U . a . verbreitete sich Dr . Wismann über
den künstlerischen Wert des deutschen Buches
und seine Bedeutung für das deutsche Kultur -
und Geistesleben . Oberbürgermeister Dr .
Sahm kündigte an , daß die Stadt Berlin vom
nächsten Jahre ab einen Preis der deutschen
Literatur bereitstellen werde . Stadtschulrat Dr .
Meinshausen wandte sich nachdrücklich gegen
jene Kitschprodukte , die mit dem National -
sozialismus Geschäfte machen wollten . Der
Präsident des Deutschen Industrie - und Han -
delstages , Dr . von Renteln , befaßte sich vor
allem mit der wirtschaftlichen Seite des deut -
schen Buches . Etwa 309 000 Volksgenossen seien
mit der materiellen Herstellung des deutschen
Buches beschäftigt . Das deutsche Buch stelle
somit einen mächtigen Wirtschaftszweig dar .
Den Dank des deutschen Buchhandels stattete
Verlagsbuchhändler Hillger ab , der in einer
Parallele zum Reichsautobahnenstraßennetz
das deutsche Schrifttum als den geistigen Wege -
bau bezeichnete .

Die Deutsche Schillerstiftung in Weimar
kann am 10. November auf ein 7Sjähriges
Bestehen zurückblicken . Durch die von dem

Dresdener Major Serre in die Wege gelei -
tete Schiller - National -Lotterie ist 1889 der
Grundstock des StiftungSoermögens geschaffen
worden , das vor dem Weltkrieg 3 Millionen
Mgrk betrug und aus dessen Jahreserträg -
nissen durch Pensionen und einzelne Ehren -
gaben wertvolle Hilfe geleistet werden konnte .
In den ersten Jahrzehnten ihres Wirkens
mar die Deutsche Schillerstiftung außer an
ihrem Grüdunasort Weimar auch in Wien .
Dresden und München beheimatet . Seit 1890
ist ihr Sitz da ? Weimarer Schillerhaus . Zu
den Schutzbefohlenen der Schillerstiftung ge -
hörten und gehören viele der besten deutschen
Dichter , u . a . Wilhelm Raabe , Eduard Mörike .
Otto Ludwig , Hermann Lingg , Martin Greif .
Die nächsten Hinterbliebenen eines Rückert ,
Iustinus Kerner . Eichendorff u . v . a . haben
die Hilfe der Stiftung erfahren . Das beben -
tende Stiftungsvermögen ist von der Jnfla -
tion bis auf einen bescheidenen Rest vernichtet
worden . Anslandsspenden cus Amerika haben
über die schlimmste Geldentwertung hinweg -
^ ebolfen . Später sprangen das Reich und die
Länder mit öffentlichen Spenden ein ? 1929
wurde in der . .Notgemeinschaft des Deutschen
Schrifttums " die zentrale Werbe - und Sam -
melstelle für sämtliche literarischen Wohl -
fghrtSmittel aeschaffen . Heute wird der Deut -
schen Schillerstiftung die Erfüllnna ihrer Auf -
igbe in erster Linie durch das ReichSpropa -
" gnda - nnd das Reichserziehungsministerium
ermöglicht .

Die Deutsche Akademie der Dichtung hat
bei ihrer Herbsttagung Dr . h . c . Binding als
zweiten Vorsitzenden bestimmt . Der Vorstand
besteht alw ans : Hanns Iohst , erster Vor -
sitzender , Rudolf G . Binding , zweiter Vor -
sitzender , Werner Bcumclbnrg , Schriftführer .

Prof . Dr . Robert Winkler von der Univer -
sität Heidelberg , ist durch die evangelisch -
theologische Fakultät .'»er Universität Breslau
beauftragt worden , im Wintersemester 1934/86
den Lehrstuhl sür systematische Theologie unft
Religions - und Geschichtsphilosophie zu oer -
treten , den bisher Prof . Bornhausen inne -
gehabt hat .

London „registriert :
"

. . .
# London , 2. Nov .

„Times " befaßt sich in einem offenbar in -
fpirierten Artikel mit der Saarpolitik . Das
Blatt stellt fest : Die Haltung der britischen Re -
gierung gegenüber der Abstimmung über die
Zukunft des « aargebietes ist gegenwärtig im
wesentlichen die eines Registrators . Die bri -
tische Regierung , die über alle französische
Pläne von Paris unterrichtet worden ist , be -
trachtet zwar die Haltung Frankreichs als
„durchaus angemessen ". Indessen bestehe nach
Auffassung der britischen Regierung keine
Wahrscheinlichkeit dafür , daß der vo » der sra » -
zösifcheu Regierung befürchtete Fall eintritt ,es sei denn , daß die Parteien im Saargebiet
jedes Verantwortungsgefühl verlieren . Groß -
britannien beabsichtige daher nicht , in dieser
Angelegenheit vorzeitig irgendwelche Schritte
zu tun . — Aehnlich , wenn auch mit geringerer
Zurückhaltung , äußert sich die konservative
„Morningpost "

. Das Blatt stimmt der Haltung
der französischen Regierung geradezu begeistert
zu und verbindet damit die bei ihm zur Ge -
wohnheit gewordenen Angriffe gegen Deutsch -
land .

# London , 2. November .
Der diplomatische Mitarbeiter des ,.Daily

Herald " schreibt , hinter der Bewegung der
französischen Truppen an der Grenze stecke ein
sehr gefährlicher Plan . Im Jahre 1919 habe
es in Frankreich mächtige Stellen gegeben ,
die mit großem Eifer die endgültige Annektion
des Saargebietes und seiner Kohlenbergwerke
durch Frankreich verlangten und auf dieses
Ziel hinarbeiteten , und zwar teilweise aus
wirtschaftlichen Gründen , teilweise aus mili -
tärischen und natirnalistischen Gründen
Von französischer Seite werde allerdings auf
zwei Gesichtspunkte besonders hingewiesen .
Erstens würbe die Entsendung einer beschränk -
ten Truppenzahl nur auf Grund des Befchlns -
ses des Völkerbundsrates von 1926 erfolgen :
keineswegs würde sie bezwecken , die Stimm -
abgäbe zu beeinslußeu . Zweitens würbe eine
etwaige Besetzung nur vorübergehende » Cha -
rakter haben . Sobald die Ordnung wieder her -
gestellt sei , würden die Truppen wieder zu -
rückgezogen werden .

*
An diesen französischen Erklärungen ist be -

merkenswert , baß die zuständigen französischen
Stellen auch heute noch glauben an der Bern -
suug auf die Beschlüsse des Völkerbundsrates
von 1025 bis 1926 festhalte » zu können . Da
das linke Rheinuser in jenem Jahr noch be -
setzt war , — es wurde bekanntlich erst 1930
vollständig geräumt — handelte es sich damals
um die rein strategische Frage der Sicherung
der durch das Saargebiet führenden Etappen -
linie der Besatzungstruppen . Die Besetzung
hat aufgehört und auch der sogen . Vahnschutz
im Saargebiet ist dadurch hinfällig geworden
und mit ihr verschwunden . Man hat schon
längst im Völkerbundsrat eingesehen , daß eine
weitere Aufrechterhält » « « militärischer Maß¬
nahmen mit de» klare » Bestimmunge » des
Versailler Vertrages nicht in Einklang zu
bringe » war . Mit der allgemeinen Frage
der Sicherung der Ruhe im Saargebiet hat sichder Völkerbundsrat erst im Juli 1934 befaßt
Er hat beschlossen , baß in erster Linie die Ab -
stimmungSpolizei im Lande selbst zn rekrntie -
re » sei . Wenn dies nicht befriedigend gelingen
sollte , könnten neutrale Polizeiorgane ange -
warben werden . Es bestand aber Einver -
ständnis darüber , daß auch die neutralen nur
durch die Einzelanwerbung , nicht durch Ueber -
sührnng geschlossener Abteilungen herangezo¬
gen werden sollten . Dementsprechend war
man auch völlig einer Meinung darüber , daßniemals deutsche oder französische Truppen für
eine solche Aufgabe i» Frage komme » dürfte »
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// 'Die Wahehe wollen die Roma
stürmen "

Hauptmann Prince war mit zwei Unter -
vffizieren , zwei Leutnants und dem größten
Teil der Askaris ins Innere gezogen , um
Quawa aufzuspüren , der seine Schreckensherr -
schaft immer weiter ausdehnte . Seine Macht
war ungebrochen , die Boten die von den Deut -
schen ausgeschickt worden waren , um mit
Quawa und den Wahehe Frieden zu schließen,waren von dem Negerhäuptling kurzerhand
aufgehängt oder schrecklich verstümmelt wor -
den . Wo Quawas Horden hinkamen , blieb
kein Stein auf dem anderen . Sie raubten die
Frauen , schlugen die Männer und selbst Kin -
der trt und waren eine furchtbare Landplage .
Aus Angst vor dem mächtigen Häuptling wag -
ten die friedlich gesinnten Negerstämmen nicht,
sich den Deutschen anzubieten . Sie mußten
erst ganz allmählich gewonnen werden und
wurden dann die treuesten und tapfersten
Soldaten . Sie waren glücklich , von der Tyran -
nei Quawas loszukommen !

Eines Abends — Magdalane Prince war
mit dem deutschen Zahlmeister und dem Laza -
rettgehilfen als einzigen Europäern allein auf
der Station — erhob sich ein mörderisches Ge-
brüll . Eine Horde von Frauen und Kindern ,aber auch Männer , darunter einige Araber ,stürmten die Veranda und schrien voller
Schrecken : „Die Wahehe sind da , sie wollen
die Boma stürmen !"

Jetzt hieb es handeln . Jetzt durfte man nicht
die Nerven verlieren und mutzte zeigen , was
eine deutsche Frau in der Gefahr zu leisten
vermag . Magdalene Prince wußte genau , daß
keiner von ihnen mit dem Leben davonkcm -
men würde , wenn es den Wahehe gelänge , in
die Station einzudringen ! Truppen waren
nicht vorhanden , nur ein paar militärisch un -
ausgebildete Neger , dazu ein Unteroffizier ,der mit hohem Fieber in der Lazarettbaracke
lag . Der Lazarettgehilfe und der Zahlmeister
und Träger wurden mit Vorderladern be -
waffnet und jeder bekam seinen Posten zu-
gewiesen , Trinkwasser herbeizuschleppen , die
Tiere im innernen Hof unterzubringen , sämt -
liche verfügbaren Windlichter und Laternen zu
verteilen . Die Neger , die keine Feuerwaffen
bekommen hatten , hatten sich mit den Speeren
ausgerüstet .

Frau Prince steckte zwei Revolver und
Patronen zu sich , tröstete die heulenden Wei -
ber und die fchreieitden Kinder und schritt
selbst die Posten ab . Sie hatte nicht einen
Moment Angst , sie stand ihren Mann , wenn
es darauf ankam . Nur am nächsten Morgen ,
als der Angriff siegreich abgeschlagen war ,
kam ein Augenblick, da die tapfere Frau bei-
nahe die Fassung erlcr : Als sie nach einer
Stunde Ruhe auf ihre Veranda trat mutzte sie
sich festhalten , um nicht ohnmächtig hinzu -
schlagen. Auf dem Futzboden lagen fünf abge-
schnitten ? Wahehe - Köpse, blutend , die Augen
weiß verdreht . Es waren die Köpfe von fünf
feindlichen Kriegern , die die Neger gefangen -
genommen und kurzerhand geköpft hatten . Zur
Ehrung ihrer „weißen Bibi " ' hatten sie die
Köpfe fein säuberlich auf der Veranda aufge -
baut und waren sehr erstaunt , daß Magda -
lene Prince diese Ehrenbezeigung nicht ge -
bührend zu schätzen wußte !

Ja . Nerven durfte man nicht haben unter
der Sonne Afrikas . . !

Kampf auf Lebe« und Tod
Monate find schon vergangen , seit das Ehe -

paar Prince Abschied von der Heimat genom -
men hatte . Das erste Jahr der „Kolonial - Ehe"
hat sich gerundet , noch ist Magdalene Prince
die einzige weitze Frau im Innern Ostafri -
kas . Die Fieberstation Perondr ist mit einer

neuen Heimat vertauscht worden , die höher
liegt und gesünder ist. Unermündlich hatte
Hauptmann Prince an der friedlichen Erobe -
rung des Landes gearbeitet . Aber immer
wieder machte Quawa einen Strich durch die
Rechnung . Immer wieder flammten Dörfer
auf , wurden Frauen und Männer ermordet .
Schutzsuchend wendeten sich die friedlich ge -
finnten Negerstämme an die Deutschen , um
Hilfe gegen Quawa zu erbitten . Immer wie -
der zog Tom Prince mit seinen Truppen ins
Innere — aber Quawa liefe sich nicht fangen .
Die unvermetzlich weiten Felder der „Port "
— das Innere der afrikanischen Steppe —
boten Quawa Schutz. Er lockte seine Feinde
in den Hinterhalt und suchte sie dann zu über -
fallen . Heldenhaft war der Kampf der weni -
gen Deutschen gegen die Uebermacht ber feind -
lichen Wahehe . Heldenhaft an der Spitze Tom
Prince . Ihm — ber später sein Leben sür das
Vaterland gab in der Schlacht bei Tanga —
gebührt ein Ehrenplatz , wenn man von den
Tapferen Ostafrikas spricht. Doch ohne die
tapfere Frau an der Seite hätte er die Stra -
pazen nicht durchhalten können !

Der mächtige Häuptling Quawa hat der
jungen Kolonie Ostafrika den härtesten Brck -
ken zu kauen gegeben . Ehe er nicht besiegt
war , konnte man an keine friedliche Besiede-
lnng des Landes denken . Aber Quawa war
nicht zu fangen , immer weiter zog er sich in

Vor dem großen VerlmerRundfunkprozeß
O . s Anklage gegen Magnus und Genossen / prozeßbeginn am Montag

Ein Denkmal für tkarl Hans Lody .
fr« am 6. November 1914 alS Ofsimerskundschafter
im Tower au London erschossen ivnrde . wird an
seinem 20. Todestaa in Lübeck entbüllt werden . Es
ist am alten Lübecker Burator anaebracht und stellt
in Ueberlebensarötze einen acfeffelten Ritter mit
geschlossenem Visier dar . der von der Schlanae des
Verrats umstrickt wirö . Bekanntlich ist Lodys Hel¬
dentum . das er bis zur letzten Minute bewahrt
hat . auch von seinen eualischen Richtern anerkannt

worden .

) : ( Berlin , 2. Nov .
Am Montag kommender Woche beginnt in

Berlin der große Rundsunkprozetz gegen
„Magnus und Genossen"

. Angeklagt sind : der
frühere Rechtsanwalt Dr . Kurt Magnus ;
Staatssekretär a . D . und früherer Reichs -
rundfunkkommissar Dr . Haus Bredow ; der
frühere Rundfunkintendant Dr . med. Haus
Flefch; der Rechtsanwalt und Notar Hans
Otto , Kaufmann Dr . Fritz Kohl, Mirag , Leip-
zig : Dr . Erwin Jaeger ? der Schriftsteller
Ernst Hart ? der Direktor Paul Körte ? der
Schriftsteller und Intendant Fritz Bischoff?
Bankdirektor Emil Zorek und Rechtsanwalt
Dr . Dr . Erich Frey . Gegen letzteren ist , da er
sich im Ausland befindet , das Verfahren vor -
läufig eingestellt worden .

Bei diesem ganzen Prozeß ist wesentlich,
daß die örtlichen Sendegesellschaften seinerzeit
als reine Privatgesellschaften gegründet wnr -
den . Die erste deutsche Sendegeiellschaft war
die Funkstunde A . - G ., die am 29. Oktober 1923
ihren Betrieb aufnahm . Am 15 . Mai 1923
wurden diese örtlichen Sendegesellschaften in
der Reichsrundfunkgesellschast zusammen -
gefaßt , deren Geschäftsführer Dr . Kurt Mag -
nus und der frühere lnicht angeklagte » Mini -
sterialrat Giesecke waren . Die Einflußnahme
des Reichs auf die deutschen Sender ging
1926 durch die Einführung des Rundfunk -
kommissars des Reichspostministers Dr . Bre -
dow einen Schritt weiter .

Dieser Rundsunkprozetz ist durch den Selbst -
mord des Geschäftsführers der Funkdienst
G . m . b . H . , Knöpske, im September 1933 , ins
Rollen gekommen . Bei einer Haussuchung
wurden Quittungen von Knöpfke vorgefnn -
den , aus denen hervorging , daß er als Ge-
schäftsführer der Funkdienst G . m . b . H . lau¬
fend Zahlungen von insgesamt 200 000 RM .
als Bestechungsgelder der Firma Preuß , die
die Zeitschrift „Funkstunde " druckte, erhalten
hat . Im Verlauf der Untersuchung fiel auf ,
daß sich der Angeklagte Staatssekretär a . D .Bredow sehr für seinen Freund Knöpske ein -
gesetzt hatte . Die persönlichen Beziehungen ,die sich hier angebahnt hatten , machten über -
Haupt erst den ganzen Korruptionssumpf mög-
lich . Der Prozeß ist deswegen so groß gewor -
den , weil man die beiden Geschäftsführer der
Reichsrundfunkgesellschast und den Reichs -
rundfunkkommissar gleichzeitig in die Aus-
sichtsräte jeder einzelnen Gesellschaft hinein -
schickte.

Bei dem Prozeß hatte man ursprünglich
mit einer Dauer von sechs Monaten gerech -
net . Um diese Zeit abzukürzen , ist ein Teil -
komplex , und zwar der sogenannte Fall
Knöpske mit dem Hauptangeklagten Radzi -
jewski , dem Geschäftsführer der Firma Preuß .abgetrennt worden , der vor einer für diesen
Zweck zu bildenden besonderen Hilssstras -
kammer abgeurteilt wird . Mit dem Beginn
dieses Prozesses ist in etwa drei Wochen zurechnen.

Da es Staatssekretär a . D . Bredow verstan -
den hat , sich einen Privatdienstvertrag zu
verschaffen, so ist die Beamtenqualität für
Bredow verneint worden . Dadurch fallen
einige ihm zur Last gelegten Delikte lvor
allem Beamtenbestechung ) für die Hauptver¬

Handlung fort . Auch für den Intendanten
Flesch ist die Beamteneigenschaft verneint
worden . In ihm dürfte man eine der inter -
efsantesten Persönlichkeiten dieses Prozesses
zu erblicken haben .

das Hinterland zurück, auf seinem Wege Blei¬
ben Spuren von Brand und Mord zurück.

Hauptmann Prince sammelte immer wieder
seine Truppen und die wenigen deutschen
Offiziere und Unteroffiziere , die ihm zur Ver -
füguug standen . Immer schwieriger wurde die
Verfolgung . In unzugänglichen Felshöhlen
hielten sich die Wahehe versteckt, uud übersie -
len von hier aus Truppen und friedliche An-
fiedlungen . Anfang Juni 1897 nahm Haupt »
mann Prinye wieder einmal von feiner Frau
Abschied , diesmal sollte es um Leben und Tod
gehen . Der Bericht , den er an seine Frau
schrieb, und der später an den deutschen Gou »
verncur ging , zeigt die Gefahren und Stra -
pazen im feindlichen Hinterland .

lFortketzung in der morgigen Ausgabe .»

Professor Christian Meracnthaler .
der württemberaische Ministervräsident . vollendet

am 8. November das 50. Lebensjahr .

swßf&F'zkemhte auf aller Welt̂
n ä

Schneestürme im Norden und Süden
Der Wetterumsturz hat in vielen Gebieten

Schneefälle gebracht . In der Eifel trat am
Donnerstag heftiges Schneetreiben ein , das
an den Ueberlandleitnngen erheblichen Scha-
den anrichtete . In Berlin fiel in der Nacht
zum Freitag der erste Schnee . Im Allgäu
verzeichnet man im Tal eine Schneehöhe von
1V cm . Aus den Bergen wird bei 19 Grad
Kälte 23 cm Neuschnee gemeldet . — Die nörd -
lichen Bezirke Schwedens wurden in der Nacht
zum Freitag von heftigen Schneestürmen heim -
gesucht . Eisenbahnstrccken wurden stark be -
schädigt. Einige Fähren und Boote sind ge -
sunken , wobei eine Person den Tod sand . Auch
in Mittelitalien ist der Winter eingekehrt . In
Toscana ist viel Schnee gefallen . An verschie-
denen Orten ist großer Schaden angerichtet
worden .
16 Luftmillionäre des „ Graf Zeppelin"

Die Zahl der deutschen „Luftmillionäre "
hat sich dieser Tage ganz erheblich vergrößert .
Denn zu den zahlreichen Kapitänen der Deut -
scheu Lufthansa treten jetzt Männer des Luft -
schissbaus Zeppelin . Während das Luftschiff
„Gras Zeppelin " selbst voraussichtlich erst zu
Beginn des kommenden Jahres 1 Million
Fahrtkilometer erreichen wird , haben 16 Mann
seiner Besatzung , darunter fast alle alten Mit -
cirbeiter Dr . Eckeners , heute bereits eine Mil -
lion Kilometer im regelmäßigen Luftschiff-
verkehr gefahren . Es handelt sich um die Luft -
schifführer Lehmann , Flemming , von Schiller ,
Wittemann und Prntz , um die Navigatoren
Sammt und Ladwig , um den Obersteuermann
Marx (ber schon die ersten Zeppelinaufstiege
mitgemacht hatj , den Funkoffizier Speck, den
Ballonmeister Knorr , den Fahringenieur
Beuerle , den Fahrmeister Grözinger , die Ma -
schinisten Leichtle, Fischer und Auer , sowie den
Obersteward Kubis . Ein Teil dieser Männer
wird bei der Indienststellung des L.Z. 12V im
Sommer kommenden Jahres vom „Graf Zep -
pelin " auf das neue Schiff übergehen .
Die letzte Fahrt der ersten

deutschen Straßenbahn
Die erste deutsche Straßenbahnlinie , die alte

Pferdebahn von Berlin nach Charlottenburg ,
hätte 1933 ihren 79. Geburtstag begehen kön-
nen , wenn sie nicht dem Verkehr hinderlich
geworden wäre . Der ständig steigende Kraft -
wagenverkehr in der breiten Ansfallsstraße
vom Brandenburger Tor nach Charlottenburg
brachte es mit sich , daß diese älteste deutsche
Straßenbahnlinie nun mit dem 31 . Oktober
an ihrem Ende angelangt ist . So groß die

Errungenschaft der Pferdebahn vor fast 70
Jahren gewesen ist , jetzt hat sie der neue Herr -
scher, der Kraftwagen , verdrängt .
Neue Suche nach Fawcett

Zur Rettung des jetzt schon sagenhaft ge-
wordenen , langverschollenen englischen Süd -
amerikasorschers Oberst Fawcett soll eine
Expedition organisiert werden . Der italie -
nische Forscher , Angelo Trnchi will von Sao
Paulo aus in das Innere der Urwälder des
Matto Großo eindringen , wo er auf seinen
eigenen Forschungsexpeditionen 1939 Fawcett
gesehen haben will . Er sei damals von den
Chavantesindianern gefangen gehalten wor -
den und habe an Aussatz gelitten . Da er aber
später einen wahnsinnig gewordenen Indianer
geheilt habe , sei er zum Häuptling gemalt
worden . Von einer Expedition nach Zentral -
brasilien im Jahre 1923, die Fawcett im Auf -
trage der Britischen Gesellschaft unternommen
hatte , ist ber Gelehrte nicht wieder zurück-
gekehrt . Er suchte die weißen Indianer und
forschte nach Beweisen für die These , daß in
Zentralbrasilien die Wiege der Menschheit
gestanden habe .

Kleine Chronik
Der schwedische Frachtdampfer „Stonoe ", mit

einer Ladung Holz unterwegs , verlor am ver -
gangenen Samstag in der Deutschen Bucht
seine Schraube und trieb etwa 139 Meilen
nordwestlich von Helgoland . Drei holländische
Fischdampfer nahmen den Dampfer unter
schwierigen Umständen ins Schlepptau und
brachten ihn am Donnerstag nach Bremer «
Häven.

Auf dem deutschen Dampfer „Donau " brach
im Hafen von Liverpool in einem Laderaum
ein Feuer aus , das jedoch bald gelöscht wer »
den konnte .

Die Postverwaltung der Vereinigten Staa «
ten ist mit Dr . Eckener grundsätzlich überein -
gekommen , nach Indienststellung des neuen
Zeppelins im Juli nächsten Jahres einen
Lustpostdienst über den Nordatlautik zwischen
Deutschland und Lakehurst oder Miami ein ,
zurichten .

In ber Nacht zum Freitag sprangen drei
maskierte Burschen auf den Postwage « eines
fahrenden Personenzuges auf der Scmmering --
strecke der Wiener Südbahn . Zwei von ihnen
hielten mit einem Revolver den Beamten in
Schach , der dritte durchwühlte die Postseudun -
gen . Da sie kein Geld fanden , sprangen sie
wieder aus dem langsam fahrenden Zug und
verschwanden .

Rud . Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser - u . Herrenstrasse
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Muttuv und « Schrifttum
Eine Lebensbilanz der europäischen Völker

Die Polen haben die stärkste Bevölkerungszunahme
von Friedrich Roß . Schneidemühl

VSD . DaS polnische Volk kann seit der fflie «
dererlangung seiner Eigenstaatlichkeit den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , die stärkste
biologische Lebenskraft und damit die stärkste
Bevölkerungszunahme unter den großen mit -
tel - und westeuropäischen Völkern zu besitzen .
Fällt auch bei gleichzeitigen starke» Absinken
der Geburtenhäufigkeit die Zahl der gefchlosse -
nen Ehen von Jahr zu Jahr , so hat das pol -
nische Volk doch mit 12,3 natürlicher Bevöl¬
kerungszunahme auf je 1000 seiner Einwohner
die Spitze im Jahre 1333 halten können . Eine
weitere Herabdrückung der Zahl der Sterbe -
fälle , die mit 14,2 auf 1000 die Verhältniszahl
der Todesfälle im Deutschen Reich um 8 über¬
steigt und unter 13 europäischen Staaten die
fünfte Stelle einnimmt , kann den Bevölke »
rungszuwachs noch erheblich steigern .

Die wesentlichste Fürsorge wenden Staat
und polnische Volksgemeinschaft der Bekämp -
fnng der Säuglingssterblichkeit zu , die mit
SO v. H. über derjenigen im Reich liegt und
sogar die dreifache Höhe des holländischen Vol -
kes zählt , das unter den europäischen Völkern
die geringste Säuglingssterblichkeit aufweist .
Auf 100 Lebendgeborene entfallen nach den
vorjährigen Ergebnissen im ersten Lebensjahr
in Rumänien 18,7, in Polen 12,8, im Reich 7,6
und in Holland 4,4 Todesfälle . Die seit etwa
2 Jahren verstärkte Aufklärung der polnischen
Mutter zur Bekämpfung der Sänglingssterb -
lichkeit hat den Erfolg gezeitigt , daß die Zahl
der gestorbenen Kleinkinder von 1382 auf 1933
um 15 je 1000 zurückgegangen ist.

Die Zahl der Eheschließungen hält sich unter
13 europäischen Völkern auf gleich hoher
Stufe und schwankte im Jahre 1933 nur zwi¬
schen 6,2 je 1000 Einwohner in Spanien und
g,7 in Deutschland . Die meisten der erwähu -
ten Völker , darunter Italien , Ungarn , Schwe -
den, Deutschland , Lettland , Holland , Frank -
reich und England haben die Ehefreudigkeit
steigern können .

Hinsichtlich der Geburtenhäufigkeit lag Po -
len im letzten Jahre mit 26,5 Lebendgcbvrenen
hinter Rumänien , Bulgarien und Spanien an
4 . Stelle , während in Frankreich iß,3 , in
Deutschland 14,7 nnd in England 14,4 lebende
Kinder je 1000 Einwohner zur Welt kamen.
Die Höchstzahl der Geburtenhäufigkeit hielten
im letzten Jahrzehnt die beiden Balkanstaaten
Rumänien und Bulgarien , die mit etwa
31 Geburten je 1000 der Bevölkerung die Ver -
hältniszahl 30 noch nicht unterschritten haben .
Sowjetrnßland , für da ? einwandfreies
statistisches Material für die letzten Jahre
nicht zu erhalten ist , kann in den Nahmen der
Betrachtungen nicht hineinbezogen werden .
Trotz seiner im Vergleich zu Deutschland

hohe« Geburtenzahl hat Frankreich bei stär -
kerer Sterblichkeit nur einen natürlichen Be -
völkerungszuwachs von 0,5 auf 1000 aufzuwei -
feu vermocht . Die Sterblichkeit ist in den
Ländern mit hoher Geburtenziffer naturge -
mäß am größten und erreichte mit 18,7 in
Rumänien , 16,4 in Spanien und 16 in Bul -
garien die Höchstzahl der Todesfälle .

Der natürliche Bevölkerungszuwachs im
Reich, nur von Frankreich , England und
Schweden unterboten , erreichte 1933 3,5 je 1000
der Bevölkerung . Wesentlich höhere Bevöl -
kerungsüberschüsse konnten im vergangenen
Jahr Italien mit 10,1, Spanien mit 11,4, Hol -
land mit 12, Polen mit 12,3, Rumänien mit
13,3 und Bulgarien mit 18 für sich buchen. Die
seit Jahren planmäßig durchgeführte italie -
nische Bevölkerungspolitik hat erstaunliche
Erfolge gezeitigt und die Geburtenfreudigkeit
mit sehr geringen Schwankungen fast auf der
Höhe der Vorkriegsjahre erhalten . Trotz der
größten Anstrengungen zur Stärkung seines
Volkstums konnte das französische Volk sei -
nen Bestand mit einer Zunahme von 0,5 im
letzten Jahre nur gerade wahren .

Mit Ausnahme des Jahres 1020, in dem die
französische LebenSbilanz mit 0,2 je 1000 be -
reitS eine höhere Sterblichkeit aufwies , hat
der Wachstumsabstieg einen bisher noch nicht
erreichten Tiefstand aufzuweisen . Die polnische
Bevölkerungszunahme ist seit 1929 in ständi «
gem Absinken begriffen und hat sich durch-
schnittlich jährlich mit etwa 1,3 für 1000 ver¬
ringert . Bei diesem Stande der bevölkerungs -
politischen Lage Polens , die zu Befürchtungen
keinen Anlaß gibt , fordert die polnische Presse ,
angeregt durch die zielbewußten bevölkerungs -
politischen Maßnahmen des deutschen Nach-
barn , eine Bevölkerungspolitik ans weite
Sicht , die das bisher starke Anwachsen des
polnischen Volkes in den nächsten Jahren auf
gleicher Höhe zu erhalten vermag .

Unter den religiösen Bekenntnissen in Po -
len hat sich die orthodoxe Bevölkerung als
die lebenskräftigste und am wenigstens von
der Gefahr der westeuropäischen Geburten -
einschränkung beeinflußte erwiesen . Da aber
diese Bevölkerung fast ausschließlich dem
ukrainischen Volkstum angehört , glaubt die
nationalpolnische Presse auf die Gefahr des
Anwachsens fremder Elemente im polnischen
Staat hinweisen zu müssen. An zweiter Stelle
steht die griechisch - katholische ebenfalls ukrai -
nische Bevölkerung , und erst die römischen
Katholiken , die sich ausschließlich aus Polen
zusammensetzen , stehen hinsichtlich der Gebur -
tenhäusigkeit an dritter Stelle .

Eine Gesamtbetrachtung der bevölkerungs -
mäßigen Entwicklung der hier erwähnten 13

Wenn der Mensch einen großen Schmerz
erlitten hat , so sollte er nicht mehr zit¬
tern vor einem noch größeren , UnbTödj
zittert er dann am meisten .

Friedrich Hebbel .

Die Burg Gleichen
^ Die Burg Gleichen ist soeben durch eine
Schenkung des Herzogs Karl Eduard von
Sachsen-Kobnrg -Gotha in den Besitz der Stadt
Erfurt übergegangen . Bei dieser Meldung
wacht noch einmal die Erinnerung an altes
deutsches Sagengut auf , das bis zum heutigen
Tag vor allem die Dichter und Romauschrift -
steiler immer wieder bewegt hat .

Drei alte Burgen erheben sich dicht bei
Wandersleben , die Drei Gleichen genannt :
die Wachseuburg , die Burg Mühlberg , auf der
Gustav Freytag seinen Roman „Das Nest der
Zaunkönige " innerhalb seines Monumental -
werks „Die Ahnen " spielen läßt , und die
eigentliche Burg Gleichen .

Sie gehört zum Landkreis Erfurt und hat
eine tausendjährige Geschichte hinter sich . Im
Jahre 1038 wurde sie von Kaiser Heinrich IV.
belagert , aber von dem Markgrafen Eckbert II .
erfolgreich verteidigt . Später wurden die Gra -
fen von Tonna mit der Besitzung belehnt ? sie
nannten sich seit dieser Zeit Grafen von Glei -
chetu Aus diesem Geschlecht stammte jener
Ernst III ., Gras von Gleichen , der den Kreuz -
zug vom Jahre 1228 wider die Ungläubigen
mitmachte , als tapferer Streiter von den Tür -
ken gefangengenommen wurde und lange als
Sklave sehnsüchtig der Freiheit und der fernen
Heimat entgegenschmachtete, bis eine junge
schöne Türkin ihn befreite und ihm zur Flucht
verhalf . Tiefste Dankbarkeit , die zur Liebe
wurde , bewog den Grafen , die Befreierin mit
nach Deutschland zu nehmen , wo seiner die
Gattin harrte . Er führte der Ehefrau die
Türkin zu und lebte danach auf päpstliche
Dispens hin mit beiden Frauen in friedlicher
Ehe . Der angebliche Grabstein dieses Grafen
und seiner beiden Gattinnen wird noch heute
im Dom zu Erfurt gezeigt .

Das Geschlecht der Grafen von Gleichen
sscirb im Jahre 1031 aus . Ein halber Anteil
äu der oberen Grafschaft Gleichen kam zunächst
an die Hohenlohes , dann an Sachsen -Gotha ,
iveshalb sowohl die Fürsten von Hohenlohe
als anch die Herzöge von Sachsen -Koburg -
>̂ otha als Nebentitel die Bezeichnung „Grafen
i ' ön Gleichen" führten . Von den Drei Gleichen
. if die älteste wohl die Burg Mühlberg , die

^ on im Jahre 1704 urkundlich erwähnt wird ,
-̂ ie Wachsenburg , drei Kilometer von Mühl -
berg entfernt , ist vor allem berühmt durch ihre
umfangreichen und wertvollen Kriegs - und
Waffensammlungen .

Technik der Woche
Ei « alter Kupferstich wird gereinigt

Ein Kupferstich stellt meistens ein wertvolles
Kunstwerk dar , das man nicht gerne einbüßen
möchte. Ist das Blatt einmal durch Unvor¬
sichtigkeit oder auch durch hohes Alter unan -
sehnlich geworden , dann kann man es durch
verschiedene Methoden wieder reinige « und
verjüngen .

Man wischt den Kupferstich beiderseits mit
weichem, feuchtem Schwämme ab und tränkt
es dann mit einer Lösung von 40 Gramm
kohlensaurem Ammoniak in einem Liter Was-
ser. Dieses Verfahren wirb mehrere Male
wiederholt , während das Blatt zwischendurchmit Wasser abgespült wird . Zuletzt spült man
mit Wasser, dem Chlorkalk , aber wirklich
nur eine geringe Menge , zugesetzt wurde , und
läßt das Blatt in der Sonne trocknen . In
neuerer Zeit wendet man auch Wasserstoff-
superöxyd in verdünnter Lösung an .

Nach einer zweiten Methode wird das Bild
auf einem ebenen Brett befestigt und dünn
mit feingepulvertem Salz bestreut . Darauf
drückt man Zitronensaft aus , der einen be -
trächtlichen Teil des Salzes auflöst . Dann
hebt man das Brett an einem Ende etwas an
— es muß einen Neigungswinkel von nnge -
fähr 45 Grad bilden — und gießt siedendes
Wasser auf das Blatt , bis Salz und Zitronen -
säst ganz abgewaschen sind . Auf dem Brett
läßt man das gereinigte Bild langsam trock -
nen . Bringt man es in die Sonne oder in die
Nähe des Ofens , dann färbt sich das Bild
gelblich.

Einzelne Stockflecke kann man durch Wein -
oder Zitronensäure fortbringen .

Der Fernsehsender auf dem Fesselballon
Das ist zunächst noch eine Utopie , doch ist

ihre Verwirklichung , sogar in naher Zeit ,
nicht ausgeschlossen. Bei den Arbeiten zur
Entwicklung des Fernsehens sah man sich vor
dje Ausgabe gestellt, die mit Fernsehen ver -
sorgbare Fläche möglichst groß zu gestalten .
Aus den Erfahrungen , die man mit dem Ber -
liner Siebenmeter -Sender auf dem Funkturm
gemacht hat , errechnete man , daß die Fläche ,
auf der man das gesendete Bild ausfangen
kann , mit ber Quadratwurzel aus der Er -
höhung -des Sendestandortes wächst . ES kommt
also daraus an , den ' Sender oder vielmehr die

Antenne , die die Sendung ausstrahlt , möglichst
hoch zu legen . Trotzdem man jetzt in Frank -
reich plant , anläßlich einer Weltausstellung
einen 2000 Meter hohen Turm zu bauen , kann
man natürlich nicht auf die Vollendung dieses
Bauwerkes warten , um die Richtigkeit der
oben angestellten Berechnung zu prüfen . Außer -
dem wird man sich schwerlich später die Mühe
machen, überall , wo Bilder gesendet werden
sollen, ein derartiges Riesengebände auszu -
sühreu . Ein genialer Gedanke ist dagegen
ber , den Sender selbst aus dem Erdboden zn
lassen, die Antenne dagegen an einem Fessel-
ballon zu befestigen , der in Höhen von mehre -
ren tausend Metern aufsteigen kann . Die
Verbindung zwischen Sender und Antenne
wird durch eines der neuen Ultrahochfrequenz -
kabel hergestellt , durch die die Wellenenergie
vom Erdboden zum Ballon geleitet wird . Auf
diese Weise wird dasselbe erreicht , als ob der
Sender wirklich in dieser Höhe stände . Die
Arbeit mit Hilfe des Ballons würde gar nicht
einmal sehr schwierig sein . Man könnte ihn
von der Erbe aus mit Gas nachfüllen , man
könnte ihn aber auch während ber Senbepan -
sen herunterholen . Auf diese Weise stellen sich
die Kosten des Sendebetriebes wesentlich nied -
riger , als es bei dem Bau eines Turmes der
Fall wäre .

Wie leuchtet mau ein Gebäude au ?
Um interessante Fassaden oder monumentale

Bauten auch deS Abends oder nachts ins
„rechte Licht " zu rücken, leuchtet man die Ge-
bände auf eine besonders auffällige , aber doch
geschmackvolle Weise an . Durch starke Kon-
traste zwischen hell beleuchteten Flächen und
beschatteten Teilen und durch die Heraus -
Hebung des Gebäudes aus seiner dunkleren
Umgebung ergiebt sich eine eindrucksvolle Wir¬
kung , die das Haus von einer ganz neuen
Seite zeigt . Es müssen hier ganz andere tech-
nische und künstlerische Wege gegangen wer -
den als zum Beispiel bei der Plakatbeleuch -
tung . Kommt es bei dieser in der Hauptsache
auf gleichmäßige Beleuchtung an . so spielt bei
der Heraushebung architektonisch gegliederter
Flächen der richtige Lichteinsall eine große
Rolle . Wird hier wirkungsvoll gearbeitet , so
wird das Ganze nicht in einzelne Teiel zer -
hackt , sondern man erzielt damit eine orna -
mentale Wirkung . Zu große Schattenpartien
sind zu vermeiden , da sie das Bild zn unruhig
machen. Ist die Fassade wenig gegliedert , so

wendet man Vorder - und Oberlicht an . Die
Fassade darf dann bei dieser Beleuchtung
allerdings nicht langweilig wirken . Ist das
der Fall , dann kann man durch Seitenbelench -
tung für ein anderes Bild sorgen .

Die Beleuchtung von u«teu kann durch thre
Eigenartigkeit sehr überraschend und inter -
essant wirken , sie braucht aber nicht immer
günstig zu sein . Der Techniker muß gerade
hierbei besonders vorsichtig zu Werke gehen .
Schwierigkeiten sind auch bei der Beleuchtung
von Türmen und anderen hohen Gebäuden
zu überwinden . Hier beschränkt man sich
meist darauf , den oberen Teil des Bauwerkes
durch Lichtwirkung herauszuheben , während
man den unteren Teil nicht berücksichtigt. Daß
dies eine ideale Lösung ist . kann man nicht be -
haupten , denn das Bauwerk wirkt eben doch
am besten als Ganzes . Doch wird die Technik
auch hier bald einen Ausweg finden .

Mit der Technik auf die Nattenjagd .
Wieviele Mühe hat man schon aufgewandt ,

um die lästigen Nagetiere , die Ratten , zu be -
kämpfen. Da aber die Ratten sehr klug sind
und über eine gute Beobachtungsgabe ver -
sügen . muß man schon ganz radikal gegen sie
vorgehen . Sind zum Beispiel an einer Stelle
schon mehrere Ratten durch Fallen gefangen
worden , dann werden sich die anderen Tiere
hüten , in eine Falle zu gehen . Man muß also
klüger sein als sie und am besten ein Austrete »
der Ratte » überhaupt zu verhindern suchen .

Man beugt der Rattenplage schon beim Bau
eines Hauses vor . Die Außenwände müssen
mindestens sechzig Zentimeter tief i« die Erde
hinabgeführt werden . Doppelwände sind mög-
lichst z» vermeide » , da sich die Ratten gerne in
die Zwischenräume einnisten . Löcher im Fuß -
bode» müssen natürlich sofort verstopft werden ,
Oeffnnngen in den Mauern sind mit engma -
schigen , starken Gittern zu versehen . Küchen-
abfülle werden in Blechkästen untergebracht ,
deren Deckel sicher und fest schließen müssen.

Sind alle Vorsichtsmaßregeln umsonst ge -
wesen und hat man das Einbringen von Ratten
bemerkt , dann wird man sich nach einem Be -
kämpsnngsmittel umsehen müssen. Der erste
Gedanke gilt stets der Falle . Aber dieses ge-
bräuchlichste Mittel will mit aller Vorsicht an -
gewandt werden , da . wie wir oben gesehen
haben , die Ratten nicht so leicht aus diese List
hereinfallen . Hat man am gleichen Ort be¬

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Unsichtbare Erreger werde » gemessen!
Soeben wird über eine sensationelle
neue medizinische Entdeckung berichtet ,
die , falls sie sich bei de» Nachprüfungen
bestätigt , zu den bedeutendsten wissen-
schaftlichen Leistungen der letzten Zeit
zu rechnen ist . Bekanntlich gibt es unter
den winzigen Krankheiten eine große
Reihe von Keimen , die man bisher mit
keinem noch so feinen Mikroskop und
mit keinem noch so engporigen Filter
festhalten und beobachten konnte . Da -
zu gehören z . B . die Erreger der Pocken,
der Masern , der Maul - und Klanen -
senche bei Tieren und viele andere . Dem
Frankfurter Gelehrten Prof . Bechhold
gelang es nun vor kurzem , einen Appa -
rat zu konstruieren , mit dem er die
,/Größe " dieser sog . „nltravisiblen "

. d . h .
unsichtbaren Krankheitskeime genau fest -
stellen konnte . Es gelang Prof . Vech -
hold nachzuweisen , daß ber Erreger der
Pocken eine „Länge " von 200 Million -
stel Millimetern , ber Erreger der Manl -
und Klauenseuche nur 20 millionste !
Millimetern besitzt ! Auch viele andere
Krankheitskeime wurden so bestimmt .
Der Frankfurter Wissenschaftler konnte
auch feststellen , daß die sog . Bakterio -
phagen — rätselhafte Substanzen , die
von bestimmten Bakterien abstammen
und die Eigenschaft haben , diese . ,Mnt -
terbakterien " zu zerstören — wirkliche
kleine Mikroorganismen sind und sich
ebenfalls mit Hilfe der Zentrifuge mef-
sen lassen.

europäischen Völker ergibt mit Ausnahm «
Spaniens , das in den letzten Jahren in ge-
ringem Maße sein natürliches Wachstum stei »
gern konnte , ein Abgleite « des natürliche «
Bevölkerungszuwachses , das sich in Rumänien
und Italien am geringsten , in Frankreich ,
England und Deutschland am stärkste« aus -
wirkte . Selbst das holländische Volk mit der
geringsten Zahl der Todesfälle und der ge »
ringsten Säuglingssterblichkeit in Europa
und verhältnismäßig hoher Geburtenziffer hat
ein Absinken seines Bevölkerungszuwachses
von 13 auf 12 im letzten Jahre nicht verhin -
Sern können .

Werver Be »melb »rg : Friedrich II . von Ho»
henstanfen . Stalling -Bücherei „Schriften an die
Nation " Bd . (61/62 Verlag Gerhard Stalling ,
Oldenburg i. O ./Berlin . Geb . 1,60 RM .) . —
Farbenprächtig und weltumspannend ist diese
historische Biographie des großen Hohenstaufen ,
zu dessen Grabmal in Palermo die Deutschen
heute noch wallfahren , ihn stumm zu grüßen ,
ergriffen von seinem unsterblichen Genius und
voll Schmerz , daß er die Heimat nicht fand ,
die ihn so oft gerufen .

reits einmal einen mehr oder weniger erfolg -
reichen Feldzug gegen das Rattengesindel ge-
führt , dann kann man diese Waffe neuerlich
nur dann anwenden , wenn man die Falle » i»
sehr großer Anzahl aufstellt .

Als wirksame Köder , mit oder ohne Falle
gebraucht , kommt zunächst das kohlensaure
Baryt in Frage . Man wird es trotz seiner
langsamen Wirkung anderen Giften vorziehen ,da es keinerlei Schade « für Menschen u«d
Haustiere birgt . Ein anderes vielgebrauchtes
Mittel ist die rote Meerzwiebel , die man in
Form von Puder oder flüssig anwendet . Fer -
ner erreicht auch etwas durch PhoSphor ,
arsenige Säure und Strichnin . Bei der Ver -
wendung von Thallinmsulfat mutz man sehr
achtsam vorgehen , da es Menschen und Tieren
sehr gefährlich werden kann . Haben die Rat -
ten ihren Unterschlupf in Erdlöchern ober
Hohlräumen , bann kann man sie auch aus -
räuchern , und zwar mit Hilfe von Cyankal -
zium , Schwefelkohlenstoff oder mit den Aus -
puffgasen von Motoren .

Ob die Gifte nun in allen Fällen Abhilfe
schaffen, darüber herrschen verschiedene Au -
sichten . Vor kurzem wurden sie in Amerika
anläßlich eines großzügigen Feldzuges gegen
die Ratten in Anwendung gebracht . Obwohl
am allgemeinen zufriedenstellende Erfolge er -
zielt wurden , klagt man doch darüber , daß die
Gifte nicht stark genug wirken . Zumindest
sollen sie die Krankheit nicht schnell genug
unter den Ratten verbreiten , so daß man im
Umsehen schon wieder mit ber nächsten Ge-
neration rechnen muß . Vorläufig ist man aber
noch auf diese Mittel angewiesen .

Neben den technischen Waffen stehen unS
übrigens noch andere Gehilfen zur Verfügung ?
zum Beispiel setzt man im Kampf gegen die
Ratten häufig Tiere ein , die von Natur aus
Feinde des Ungeziefers sind , also Katzen »»b
Hunde , die vielfach für diesen Zweck abgerichtet
werben und dann mit großem Erfolg „ar -
beiten ".

Hat man die Ratten einmal aus einer Woh-
nung vollständig vertrieben , bann darf man
ziemlich sicher sein , daß sie nicht noch einmal
auftauchen . Dies ist besonders dann der Fall ,
wenn man die Bekämpfung noch eine Weile
fortsetzt und entweder stark riechende Mittel wie
Kreosot , Phenol und Naphtalin , oder auch ge-
ruchlose Pulver , zum Beispiel Kalk oder
Schwefelblume , anwendet .
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Oer Schupo
Ein Biertelstündchen am Moniuger

Steht man auf dem Bürgersteig , Ecke Karl
und Kaiserstraße und schaut dem Schupo zu ,
wie er unermüdlich den Verkehr regelt , findet
man das ganz leicht . Ein anderes Gesicht je
doch hat die Sache , wenn man ein Viertel
stündchen neben dem Allmächtigen aus der
kleinen Verkehrsinsel steht . Da sieht man
dann erst , was für eiserne Nerven der Mann
haben mutz , um Ruhe und Ordnung in das
an diesem Kreuzungspunkt zusammenprallende
Verkehrswirrwarr zu bringen , und was sür
eine große Verantwortung auf ihm ruht .

Der Verkehr an dieser Stelle ist immer
lebhaft . Besonders um die Mittagszeit , wenn
die Geschäfte Mittagspause haben , und alles
heim an der lieben Hausfrau gedeckten Mit
tagstisch hastet . Aber der Verkehrsschupo
schafft es immer . Ruhig und sicher steht er
auf der kleinen Insel und sieht alles , sogar
die vierbeinigen Freunde der Menschen .

Manchmal gibt es auch eine kleine Stockung
Dann ist aber nicht der Schupo schuld . Irgend -
ein Verkehrssünder , der glaubt , den Anwei -
sungen des Schupos nicht Folge leisten zu
müssen und nach eigenem Gutdünken handelt .
Solche gibt es ja heute — leider immer noch.
Unter den Autlern , Radlern und Fuß -
gängern .

Im Augenblick ist es ein Rabler . Ein
eiliger , der glaubte trotzdem der Schupo den
Verkehr in dieser Richtung gesperrt , noch hin
überwechseln zu können . Er kommt aber nur
bis zur Mitte , dann muß er stoppen , da er
sonst mit einem Auto zusammengeprallt wäre .
Der Schupo hat ihn natürlich schon entdeckt ,und winkt ihn heran . Das Notizbuch flitzt
aus der Tasche , Namen und Straße vom
Verkehrssünder werden notiert » dann kann er
wieder weiterradeln , da der Schupo den Ver -
kehr in dieser Richtung jetzt freigibt .

Nun ist der Schupo wieder in seinem Ele -
ment . Er dreht sich um seine eigene Achse.
Stoppt den Verkehr in Richtung Karlstraße ,dann wieder umgekehrt , indessen er mit schar -
fen Blicken die Passanten kontrolliert .

Aber , was ist jetzt wieder los ? Nichts
Schlimmes ! Nur ein Fußgänger , der die
Straße statt gerade , wie es Vorschrift ist , und
die weißen Markierungsstriche zeigen , schräg
überqueren wollte . Der Schupo macht ihn
darauf aufmerksam und tadelt , natürlich mit
freundlichen Worten , das verkehrswidrige
Verhalten . Damit ist die Angelegenheit ge -
regelt .

Manchmal kommt auch ein Auskunftheischen -
der auf die Insel . Kurz und bündig , im
freundlichen Tonfall ist bann des Schupos
Auskunft . Daß sie nicht langatmig und unter -
haltsam sein kann , versteht sich von selbst .

Und so steht der Verkehrsschupo im Trubel
des Verkehrs , gewissermaßen als ruhender
Pol in der Flucht der Erscheinungen , dem
Ruhe und Sicherheit entströmt . Würden sich
alle Autler , Rabler und Fußgänger nach ihm
richten , gebe es bestimmt keine Unfälle mehr .
Wenigstens keine von schwerwiegender Art .

A . Sch .

Franz Seldie Ehrenkamerad des
^Goldenen Mililärverdienstkreuzes "
Der Bundessiihrer des NSDFB . ( Stahl -

Helm ) , Reichsarbeitsminister Franz Seldte , hat
laut NdZ . die Ehrenkameradschaft der käme -
radschaftlichen Vereinigung der Inhaber des
Preußischen Goldenen Militärverdienstkreuzes
angenommen . Es wurde ihm ein künstlerisch
ausgeführtes Ehrendiplom vom Kamerad¬
schaftsführer , Major Ramcke , und vom Ge -
schäftsführer , Ophaus , überreicht . Die gleiche
Ehrung wurde dem Führer der NS . - Kriegs -
opfcrverforgung , Oberlindober , und bem Vun -
desführer des Reichskriegerbundes „Kyffhäu -
ser ", Oberst a . D Reinhard , angetragen .

Frontkämpfer an die Front !
Zum Winterhilfswerk 198-1

Am Samstag , den 3 . Novewber , und Sonn -
tag , den 4. November , wird auf Landesbefehl
im Einvernehmen mit der Kreisleitung der
NSDAP , der NSDFB . lStahlhelm ) geschlos¬
sen eingesetzt , um an dem großen vom Füh -
rer organisierten Hilfswerk für die Bedürf -
tigen der Stadt aktiv teilzunehmen .

Durch Straßensammlungen und Sammlnn -
gen in den Hänsern werden öie Stahlhelmer
an die Karlsruher Bevölkerung appellieren ,
auch ihrerseits durch kleine Gaben ihre Gebe -
freudigkeit zu beweisen , wenn es gilt , arme
Volksgenossen zu unterstützen . Frontkämpfer
aus dem Weltkriege , die damals »ür die Da -
heimgebliebenen , für Weib und Kind gekämpft
haben , treten nun vor euch hin . Karlsruher ,
um wiederum für die Karlsruher , diefesmal
für die Armen , zu kämpfen . Darum gebt freu¬

big , gebt doppelt , zeigt , dah ihr die Männer
aus dem Kriege nicht vergessen habt . Zeigt ,
datz Karlsruhe das Winterhilsswerk des Füh -
rers nach besten Kräften unterstützt .

Promenadekonzert . Die Kapelle des NS .-
Frontkämpferbnndes veranstaltet am Sonn -
tag , den 4. November von 11—12 Uhr unter
der Leitung von Mnsiksührer Rudolph auf
dem Lorettoplatz ein Promenadekonzert an -

läßlich des SammelnS für das Winterhilfs -
werk . Das Konzert findet nur bei günstiger !
Witterung statt .

4-
Karlsruher Säuger im Ausland . Kammer-

sänger Theo Strack , der Heldentenor des
Badischen Landestheaters wurde eingeladen ,
am 10. November . 1934 am Königlichen Opern¬
haus Brüssel , Wagners Musikdrama „Tristan
und Isolde " den Tristan zu singen .

Wohnblocks wachsen empor
Verschwundene Baulücken am alten Bahnhof / Die Neubauten des Mieter
und Bauvereins im Rohgerippefertig / 92 neue Wohnungen auf 1 . April 1935

Die Stadt Karlsruhe hat eine glückliche
Hand gezeigt , als sie vor Jahresfrist das um -
sangreiche Gelände am alten Bahnhof , östlich '
der neuen Markthalle , das durch die Kriegs -,
Meidinger - , Baumeister - und Dessartstraß «
umgrenzt ist , dem Mieter - und Bauverein
e .G .m .b .H ., verkaufte und diesem hierbei öie
Auflage machte , auf diesem Gelände rasch
möglichst eine Reihe von Wohnblocks zu er -
stellen .

Zu Beginn des Sommers , während an der
gegenüberliegenden Markthalle die letzten
Ausbauarbeiten erfolgten , wurde die Verwirk -
lichuug des großen Bauprojekts auf dem er -
wähnten Grundstück , das ein Flächenausmaß
von 11680 Quadratmeter aufweist , in Angriff
genommen . Es kommt diesem inscsern eine
besondere Bedeutung zu , als mit der Errich -
tnug zahlreicher neuer und moderner Wohn -
Häuser das jahrelang etwas stiefmütterlich be -
handelte Gebiet am ehemaligen Bahnhof einer
neuen Aufblüte in geschäftlicher Beziehung
entgegengebracht werden und das künftig be -
wohnte Gelände gewissermaßen zu einem
Verbiuduugs -Stadtteil zwischen Zentrum und

Südstadt
herauswachsen dürfte .

Die den Bauarbeiten während des ganzen
Sommers und Herbstes sehr förderliche Wit -
terung ermöglichte ein flottes Voranschreiten
der einzelnen Bauphasen , so daß jetzt noch vor
Eintritt von winterlichem Wetter 1 » Wohuge -
bäude im Rchbnu fertiggestellt und unter
Dach und Fach gebracht werden konnten . Von
weither schimmern bereits die Schieferbeda -
chuugen der stattlichen , 4 stöckigen Bauten , vrn
denen sich 4 in der Kriegsstraße und 6 in der
Meidingerstraße erheben : 3 weitere , sich von
hier nach Süden anschließende Wohngebäude
befinden sich noch im Stadium des Anfangs .

Alle Gebäulichkeiten werden bis znm 1.
April 1985 bezugsfertig sein , da mit den In -
nenbauarbeiten soeben begonnen worden ist.
Insgesamt werden zunächst 63 und kurz da -
nach 36 Wohnungen fertiggestellt , und zwar
werden sich die 92 Behausungen aus 68 Zwei -
zimmerwohnungen , aus 16 Dreizimmerwoh¬
nungen und aus 8 Vierzimmerwohnungen zu -
sammensetzen . Die Herstellung und Innen -
einrichtnngen der Wohnungen werden nach
neuzeitlichen Grundsätzen vorgencmmen , und
zwar unter Verwertung der modernsten
hngienischen Erfahrungen . Die Aufträge für
die Wohnbauten und die Innenausstattungen
wurden ausschließlich Karlsruher Firmen er -
teilt .

Rund 650 Arbeiter
haben während der gesamten Bauzeit an den
Neubauten lohnende Be -chastigung gesunden .
350 Arbeiter waren im letzten halben Jahr
mit der Anfertigung der Rohbauten beschäf¬
tigt . 300 weitere Arbeitskräfte können jetzt
mit der Durchführung des Innenausbaus be -
traut werden und haben bis zum 1. April
damit zu tun .

Nachfrage nach den neuen Kleinwohnungen
ist schon längere Zeit rege im Gange , doch sind
bisher keine Wolmuugsvergebuugeu erfolgt ,
vielmehr wird der Mieter und Bauverein aus -
gangs des Jahres eine Verlosung stattfinden
lassen . Es ist mit Sicherheit anzunehmen ,
daß bis 1 . April sämtliche 92 Wchnungen ver -
mietet sein werden und hierdurch eine Kette
von Umzügen in der Landeshauptstadt ausge -
löst werden dürfte . Viele Dutzend kleinere
und mittlere , meist billige Altwohnungen wer -
den dann zunächst leer werden ; für sie wird
sich aber ohne Zweifel sofort Nachfrage ein -
stellen ojon feiten von Wohnnngsinhaberu der
Altstadt , die ja nur auf diese Gelegenheit war -
ten , um ihre wenig beneidenswerten , meist
kümmerlichen Behausungen mit gesünderen
und luftigeren Wohnungen vertauschen zu
können . Ein somit im Lauf des nächsten Iad -
res zu erwartendes Freiwerden von Altstadt -
wohnungen dürfte
die schon lange vorgesehene Altstadtfaniernng

in Gang bringe » .
Schon aus diesen Gründen wird man dem
endgültigen Abschluß der Neubauten in alten

Bahnhofsviertel mit grrßem Interesse ent -
gegenfehen dürfen .

In den neu errichteten Wohnblocks des
Mieter - und Bauvereins östlich der Markt
Halle werden im Gegensatz zu den Wohnge
bäudeu am Hermann - Göring - Platze in der
Oststadt keine Läden in de » Untergeschossen
eingerichtet werden . Man hat von diesem Vor -
haben im Interesse der anliegenden Geschäfts -
leute in der Kriegs - und Rüppurrerstraße -
und Baumeisterstraße Abstand genommen , und
so ist zuversichtlich zu hoffen , daß sich der er -
hebliche Bevölkerungszuwachs im alten Bahn -
hofgebiet durch den baldigen Neueinzug von
schätzungsweise 300 Personen auf 1 . April gün -
skig auf die Belebung der Geschäfte answir -
ken und vermutlich auch dem Verkehr in der
in unmittelbarer Nachbarschaft befindlichen
Markthalle einen weiteren Auftrieb verlei -
hen wird .

Im Lufe des Jahres 1935 bis Mitte oder
Ende 1936 werden weitere 9 Gebäulichkeiten
mit nochmals 108 Wohnungen errichtet , sc daß
spätestens heute in zwei Iahren 22 Neubau -
ten mit 200 Wohnungen zur Verfügung stehen ,
die mindestens 500—600 Personen ein neues ,
behagliches Heim gewähren werden . Bis da -
hin wird das gesamte Baugelände , umschlos¬
sen von der Kriegs - , Meidinger - , Rüppurrer - .
Baumeister - und Dessartstraße , überbaut
sein .

Als weiteres Bauprojekt ist vorgesehen ,
westlich der Blankenhornstraße , also im An -
schluß an die Markthalle , einen weiteren Woh -
nuugsblock zu erstellen , während an der Ett -
lingerstraße zu geeigneter Zeit große Vermal -
tungsgebäude errichtet werben sollen . Alle
diese nach morbernen Gesichtspunkten anszu -
führenden Baupläne werden dem Ettlinger
Torplatz ein befcnders schönes StWtebild
geben und das alte Bahnhofsgebäude in eines
der eindrucksvollsten Stadtgebiete verwandeln .

Karlsruhe in Erwartung
von 160 Saarurlauber»

Am Samstag , den 3 . November , vormittag »
10 .50 Uhr , treffen in Karlsruhe 160 Saar «
Urlauber ein , die in unserer Landeshauptstadt
und näheren Umgebung untergebracht werden .
Wir bitten alle Volksgenossen , besonders aber
diejenigen , die sich bereit erklärten , einen
Saarurlauber aufzunehmen , am festliche »
Empfang teilzunehmen .

NS .-Bolkswohlfahrt , Kreis Karlsruhe .

«'Kassen-Zahnarzt "
Kennzeichnung der znr Krankenkaffenbehand »

lnng zugelassene « Zahnärzte
Die Kassen -Zahnärztliche Bereinig . Deutsch -

lands , eine Körperschaft öffentlichen Rechts mit
dem Sitz in Berlin , hat als Trägerin der Be »
ziehuugeu zwischen Zahnärzten und Kranken -
lassen eine für die Versicherten zweifellos will -
kommene Einrichtung geschaffen . Um den Ver »
sicherten bekanntzugeben , welcher Zahnarzt von
den Aufsichtsbehörden zur Kasseutätigkeit zuge «
lassen worden ist , führt jeder zugelassene Zahn «
arzt an seinem Namensschild am Hause ein
kleines achteckiges Schild mit blauer Aufschrift
„Kassen -Zahnarzt " auf silbernem Grund zum
Zeichen dafür , daß er zur zahnärztlichen Be -
Handlung der Versicherten aller Orts - , La « d^
Betriebs - und Jnnungskrankenkasse « berech«
tigt ist.

Für die Behandlung der Mitglieder der Er -
fatzkassen ssowohl kaufmännische wie freie ) ist
ein gleichartiges Schild mit dem Buchstaben

sTarifkassen ) zur Einführung gekommen .
Die Schilder , die gesetzlich geschützt sind unb
daher nicht nachgeahmt werden dürfen , bedeu -
ten sicher eine Erleichterung für die Versicher -
ten beim Aufsuchen eines Zahnarztes .

Die sonst von den Zahnärzten geführte »
dreieckigen Erkennungsschilder mit den Buch -
staben „VkB " und „T " haben keine Gültigkeit
mehr .

Abgekühlte Radaulust . Am Donnerstagabend
mußte ein 51 Jahre alter Eiiendreher , der
infolge Trunkenheit in seiner Wohnung tobte
und skandalierte , in polizeilichen Gewahrsam
genommen werden . Im Notarrest wollte er
sich mit einem Taschenspiegel die Pulsader
des linken Armes öffnen . Man verbrachte de»
Mann nach Anlegung eines Notverbandes
ins Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht .

Kleine Lsmschau
Für das Winterhilfswerk spendeten die Ber -

lin - Karlsruher Judustriewerke AG . die
Summe von RM . 50 000 , die Verbraucher -
geuosseuschaft e . G . m . b . H. ( Lebensbedürfnis -
verein ! Waren im Werte von RM . 10 0000 . —
Das Werk Ludwigshafen ber IG . Farben -
Industrie AG . stiftete RM . 5000.

Selbsthilfeleistnug der Angestellte « . Die
Reichsberufsgruppeu der Angestellten zahlten
im dritten Vierteljahr 1934 an Stellenlose » » » -
terstlltzuug 422 882 RM . , an Altershife und In -
validengeld 207 491 RM . , an Sterbeged 162 507
RM , an Notstandsbeihilfe 71589 RM . , an Um¬
zugsbeihilfe 14 666 RM , an Aussteuerbeihilse
68 932 RM . und für Verschiedenes 9483 RM .
Die Gesamtleistung des Vierteljahres erreicht
also fast ein « Million . Gewiß eine stattliche
Summe .

Lnstrüstnng und Luftschutz im Ausland .
Kein Tag vergeht , an dem nicht irgendwelche
Meldungen durch die Presse gehen , daß das
Ausland seine Rüstungen vermehrt . Wenn
wir ferner darüber hinaus orientiert werden ,
daß auch der Luftschutz im Ausland mit allen
Mitteln erweitert wird , so ergibt die Tat -
fache, daß auch hochgerüstete Staaten den Luft -
schuh mit allen Mitteln fördern , die Notwen -
digkeit gerade für uns , die wir Luftangriffen
wehrlos ausgesetzt sind , durch vermehrte Mit -
arbeit im Luftschutz seine Möglichkeiten und
seine Wirksamkeiten zu erschöpfen . Die vor -
nehmst ? A " f ^ abe der Großen Deutschen Lnft -
schntzansstellnng in Karlsruhe ist die Er -
ziehuug zum Selbstschutz . Der Selbstschutz
vermindert die Gefahr auf ein Minimum .,
Darum besuche jeder die Ausstellung , um sich
über die vielen Möglichkeiten und Wirksam -
keiten des Selbstschutzes belehren zu lassen .

Unsallversicherungsschntz sür Betriebsge -
meinschastsveranstaltunge » . Das Reichsver -
sicfieruugSamt hat in einem Bescheid , vorbe -
haltlirb einer Entscheidung im Rechtszuge , die
Auffassung kundgegeben , daß Beranstaltnn -
gen zur Pflege des Gemeinschaftsgedankens

zwischen Führer und Gefolgschaft eines Be -
triebes ebenso zu behandeln sind wie sonstige
Wohlsahrtseinrichtungen . Die Betätigung bei
der Einrichtung und Unterhaltung von Wohl -
fahrtseinrichtuugeu , die der Betriebsführer
trifft , um die Arbeitsfreudigkeit der Gefolg -
schast zu erhöhen , ist dem versicherten Betrieb
zuzurechnen . Dagegen ist die Benützung sol -
eher Einrichtungen durch die Gefolgschafts -
Mitglieder in der Regel nur bann dem Be -
triebe zuzurechnen , wenn diese Benützung
auch im Interesse des Betriebes liegt . Danach
sind die Gefolgschastsmitglieder auf den vom
Betriebsführer veranstalteten Fahrten nach
der Reichsversicherungsordnuug nicht gegen
Unfall versichert .
llllllllllllllllllllllltKIII iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinitmiiiiiiiiniitiiitiiinm**

Oer Sachverständige

Der Neureiche vor de« Coloffen«
„Ja la — das habe ich immer aesaat : W «nn man

nicht aenua Geld bat . ein Hans zu Ende zu frnuett ,
dann soll man lieber aar nicht ansanaen !"

Eine Frage
von Wichtigkeit für jede
Hausfrau ist der Einkauf

Ihres Kaffees . Hierbei

kommt es vor allem auf die

unbedingte Zuverlässig¬
keit des Lieferanten an ;

deshalb sollte

in den
Original -
Packungen

in keinem Haushalt fehlen , denn er
ist von zahlreichen Verbrauchern
als vortrefflich erprobt : Seine Vorzüge
tagesfrisch , aromatisch , ergiebig

Konsum Pfund - .60
Perlkaffee % Pfund - .65
Haushalt % pfUnd - .75
Frauenlob % PfU„d - .85
Baden -Badener . . . . % wund - .95
Kaffee gemahlen Vi Pfund — »75

= @ und 3 % Rabat «
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Keine Veschränlungen für den Verlauf von
Kartoffeln unmittelbaran den Verbraucher

Dem Reichsminister für Ernährung u . Land -
Wirtschaft sind Nachrichten darüber zugegan -
gen , daß gewisse Zweifel darüber bestehen ,
was auf Grund der von Reichsnährstand erlas -
senen Vorschriften beim Berka « ? von Kartos »
sela rechtens ist. Er wird deshalb ausdrücklich
das folgende bekannt gegeben :

1 . ES gelten keinerlei Beschränkungen für
den Verkauf von Kartoffeln vom Erzeuger
unmittelbar an den Verbraucher ?

2. Der Erzeuger von Kartoffeln ist beim
Verkauf an d«n Verbraucher uicht gehalten , zu
seinem Erzeugermindestpreis Handelszuschläge
zu erheben , da ihm ja auch nicht die Auswen -
düngen erwachsen , die der Handel zu tragen
hat . Im Interesse der Verbraucher von Dpeise -
kartosfeln werden binnen kürzester Frist Ver -
braucherhöchstpreise festgesetzt werden , die die
Berladekosten , die entstehende Fracht , die
Kosten für Lagerung und sonstige Aufwendun -
gen des Handels enthalten werden .

Gastspiel Kölner Komikerim Eolosseum
Wie schon früher , ist auch in diesem Jahr

die bekannte und sehr beliebte Theatergruppe
der Kölner Komiker Schmitz und Weibweiler
im Karlsruher Bariete .Theater zu einem Gast
spiel eingezogen .

Wie der sehr gute Besuch des ersten Abend ?
schon bewies , ist die Anziehungskraft dieser
humorvollen und theaterwirksamen Künstler
ungemindert . Möglicherweise hat auch die
Wahl einer Militärposse dazu beigetragen ,
denn der Deutsche liebte seit je seine Soldaten ,
die ja Fleisch von seinem Fleisch waren , gerade
in der leicht satirischen und drastischen Betrach -
tungsweise der Humoreske und des Schwankes .
Jedermann , der „gedient " hatte , erkannte und
erkennt natürlich auch noch beute , baß mit
wenigen Ausnahmen — die Militärgeschichteu
des Freiherrn von Schlicht irichtig des Grafen
Baudissin ) gehören hierher — die Wirklichkeit
ganz erheblich anders aussah als sie in Bü »
chern und auf Brettern dargestellt wurde . So
ist auch der Tatsacheninhali der hier zu bespre -
chcuden Militärposse Kasernendust oder Kölsche
Jnnae op Uebung an sich blanke Unmöglich -
Jett . Aber darauf kommt es ja hier gar nicht
an . Es handelt sich vielmehr um unbeschwerte
Unterhaltung sür ein paar heitere Stunden .
Sie wurde denn auch durch die überwältigende
Kunst , den eiqengewachsenen Köllschen Humor
in seiner treffenden Derbheit und seinem zu »
weilen recht scharfen Witz zur jubelnden Er -
götzung der Besucher erreicht . — Statt mit
ihren zwei Stenotypistinnen eine Rummel -
s îhrt nach Berlin zu unternehmen lunter der
Vorgabe einer Reserveübnng ) . werden die
" benteuerlustigen Konservensabrtkanten Lamm -
lein (Weiftweileri und Schwengel (Schmitz )
l> urch die Unerbittlichkeit des Königl . Bezirks -
ommandos in erschreckender Tatsächlichkeit
im übungsmäßigen Militärdienst eingezogen .

Kas die beiden lustigen Brüder in der Ka >
^crne erleben und verüben , bildet den Kern der
?,w « i letzten Aufzüge , von denen einer sogar
ein « lustige Parallele zum tragikomischen seli -
gen Hauptmann von Köpenick bringt , indem
aber ein Landsturmmann in eine Leutnants -
uniform schlüpft und den verhaßten Unterosft -
• ler gehörig „schleift " . Eine KaSkade von neuen
und alten Witzen , unterstützt von den Gesten
" nd der überwältigenden Mimik der Meister -
kmniker in der Drillichjacke , läht das Publikum
keine Minute aus dem Lachen heraus .

Neben den genannten Hauptträgern der
Posse bemühten sich auch restlos die übrigen
weiblichen und männlichen Mitglieder des En -
sembleS mit vollem Erfolg an der auher -
ordentlich gelungenen Aufführung . I . Br .

Zm ftest : Frasquita
Die Verfilmung der LehSrschcn Overette ist

gelungen . Zumindest liegt sie über dem Mit -
telgewicht formlos verfilmter Operettenware .
Dank der flotten Regie Carl Lamacs , dem
Einsatz angenehmer stimmlicher Kräfte und
humoristischer Prominenz . Inhaltlich ist das
Ganz « mit den übrigen Operettenzutaten be -
reitet, ' Logik muß ausgeschaltet und Empfind -
lichkeit gegenüber sentimentalen Berschwom -
menheiten unterdrückt werden .

In Anbetracht des schauspielerischen Kön-
nenS eines Heinz Rühman » und Hans Mo -
ser fällt da » leicht . Heinz Rühmann als Hauvt -
rollenträger ler wird es wenigstens ) läßt uu -
befangene Fröhlichkeit aufkommen , zumal er
sich diesmal etwas Reserve auslegt . Von
immer wieder neuer Zugkraft ist sein ver -
schwitzte « Lächeln , seine gedankenlosen Toll -
patschigkeiten . kurz , sein ganzer trockener
Stil . Hans Moser als Diener Jaromir lwir
sahen ihn lange nicht mehr auf der Leinwand )
erspielt sich wahre und wohlverdiente Lach -
stürme , das Publikum brüllt vor Vergnügen ,
wenn er „nuschelt " , von „Divänen" spricht ,
und sich die höchstkomischen Dialoge mit dem
Diener Karl (Rudolf Karl ) entspinnen . Von
HanS Heinz Bollmann bleibt das weiche
Organ und von Jarmila Novotna iFraSguita )
das fremdartige Gesicht und eben die wunder -
volle Stimme , die besonders in den höheren
Lagen durch ihre Mühelosigkeit entzückt . Die
Kamera verdient gut Mittelnoten . LehürS
Musik wird seinen Freunden Freude mach ? n ,
F « rnerstehenden jedoch , erspart sie eine leichte
Ermüdung nicht . Höhepunkte und höckst er -
frischend aber sind Heinz Rühmann und Sans
Moser . —hei —

Fünfzig Iahre Friseur Innung
Karlsruhe

Die Friseurinnung Amtsbezirk Karlsruhe
begeht am Sonntag , 4. November , die Feier

fünfzigjährigen Bestehens . Zu dieser

Feier sind verschiedene Veranstaltungen vor -
gesehen , die sich besonders auf fachlichem Ge -
biet bewegen werben . Unter anderem finden
um 15 Uhr in den Sälen der „ Eintracht "
mehrerlei Schau « und Konkurrenzfrisieren im
Damen - und Herrenfach statt .

Als erstes wirb der JnnungSmeister im
Damensrisieren f. 1935 festgestellt . Weiter kommt
das Fachfchaftsfrisieren für Baden , mit der
Feststellung deS badischen Meisters , der zu -
gleich Fachschaftsmeister von Karlsruhe wirb ,
zum Austrag . Hierzu wird eine moderne Ge -
sellschaftsfrisur . Kurzhaar mit Ondulation , als

Aufgabe gestellt . Es stehen zu diesen PreiSkon -
kurrenzen mehrere Geld - , Wert - und Ehren -
preise zur Verfügung . Nebst den Jnnuugsmit »
gliedern , mit deren Angehörigen und Angestell -
ten hat auch das Publikum zu dieser aktuellen
und interessanten Schau Zutritt .

Um 20 Uhr findet in den gleichen Räumen
die eigentliche Gründungsfeier statt . Hierzu ist
ein Festprogramm vorgesehen , das nebst einer
Gedenkfeier für die Gründer und Ehrung ver -
dienter Mitglieder auch musikalische und son -
stige unterhaltende Darbietungen enthalten
wirb .

Mchtskunde des Alltags
Kleinrentnerhilfegesetz

Am 5. Juli 1934 ist das Gesetz über die
Kleinrentnerhilfe veröffentlicht worden . In
der Praxis sind einige Zweifel aufgetaucht
über die Durchführung dieses Gesetzes . Nun
haben am 23. August 1984 der Reichsminister
des Innern und der Reichsarbeitsminister in
einer Durchsührunasvercrdnung zu diesem
Gesetz einige Richtlinien aufgestellt , die bie
Zweifel beheben .

Im folgenden werben einige Punkte heraus -
gegriffen und klar gestellt . Diejenigen , die die
Voraussetzung « » für die Kleinrentnerhilfe
nachweisen können , haben das Recht . Vergün -
stigungen , die den Kleinrentnern zustehen , in
Anspruch zu nehmen . Wer bisher als Kriegs -
beschädigter oder Kriegshinterbliebener oder
Sozialrentner unterstützt wurde , kann jeder -
zeit die Kleinrentnerhilfe beanspruchen , salls
er beweisen kann , daß er die Vorbedingungen
erfüllt . In jedem Falle muß der Antragsteller
selbst den Beweis führen können . Die Für -
sorgeverbände sind jedoch verpflichtet ihm bei
der Beschaffung der notwendigen Unterlagen
zu diesem Beweise zu helfen .

Gewisse Voraussetzungen sind vorgeschrieben
für das Recht dcr Inanspruchnahme der Klein -
rentnerhilse . So zum Beispiel muß nachgewie -
sen werben , daß am 1. Januar 1918 sdem Stich -
tage ) ein Kapitalvermögen von 12 000 RM ,
vorhanden war . Es ist wichtig , an dieser Stelle
klarzulegen , was das Gesetz unter „Kapital -
vermögen " versteht . Betriebsvermögen oder
Grundbesitz rechnen nicht zu diesem Kapital -
vermögen . Diejenigen Kleinrentner , die an
dem aenannten Stichtage eins dieser beiden
Vermögen zur Verfügung hatten , können keine
Kleinrentnerhilfe in Anspruch nehmen, ' sie
werben von der Kleinrentnerfürscrge erfaßt .
Weiterhin muß dieses Kapitalvermögen von
12 000 RM . eine Nettosumme sein .

Wenn nun zu diesem Kapitalvermögen Wert -
paptere gehören , ist es schwierig , die Frage
zu beantworten , ob dcr Nennwert ober der
VerkehrSwert ( der Kurswert der Wertpapiere
also ) anzusetzen ist . Hier könnte eine Paral -
lele gezogen werden zum Steuerrecht , das den
Verkehrswert ansetzt . Es ist aber in diesem
Falle mit Schwierigkeiten verknüpft , nachträg -
lich den Kürswert vom 1 . Januar 1918 zu fin¬
den . Bei Darlehen und Hypotheken ist eine
Berechnung des Verkehrswerts überhaupt
nicht möglich . Das Kleinrentnerhilfegesetz
zeigt aber klar die Tendenz , daß dcr Ver -
mögensertrag das wichtiaste ist. Das ersieht
man aus der Tatsache , daß auch die Kleinrent -
ner unter das Gesetz fallen , die am 1 . Januar
1918 einen Anspruch aus eine lebenslängliche
Rente von mindestens 500 RM . pro Jahr hat -
ten . Dieser Anspruch muß natürlich durch die
Geldcntwertuna vernichtet worden sein .

Das Gesetz spricht sich durchweg znaunsten
des Kleinrentners aus . Wenn zum Beispiel
ein Vermögen späterhin aufgewertet worden
ist , so wird es doch als ein Opfer der Jnfla -
ticn angesehen , also als verloren betrachtet .
Die Kleinrentnerhilfe kann also ohne Zweifel
in Anspruch genommen werden .

Haftet die Post für gewöhnliche Briefe?
Vcn vornherein sei feststellt , daß die Post

nur in ganz wenigen Fullen für gewöhnliche
verlorengegangene Briefe haftbar zu machen
ist . Meistens gehen Prozeße , die in dieser
Angelegenheit angestrengt werden , für den

Kläger ungünstig aus ? er muß die Gerichts -
kosten nech dazu bezahlen .

Das Reichsgericht hat im 8. Zivilsenat ein
wichtiges Urteil gefällt : die Post ist zur Has -
tung für verlorene gewöhnliche Briese nur
dann verpflichtet , wenn nachgewiesen werden
kann , daß die Post in der Überwachung , An¬
leitung und Schulung des insragekommenden
Postbeamte « nicht genügend Sorgfalt ange -
wandt hat .

In den allerwenigsten Fällen wirb dieser
Nachweis erbracht werden können , denn die
Reichspost geht in der Auswahl ihrer Beam -
ten sehr sorgfältig vor .

Sicherheitsübereignung
Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt eine

Sicherheitsübereignung nicht . Nach den Vor -
schritten des Sachenrechts des Bürgerlichen
Gesetzbuches kann nur ein Schuldner seinem
Gläubiger eine bewegliche Sache zum Besitz
übergeben zur Sicherung der Forderung . Der
Schuldner mutz sich also von der Sache tren -
"

Diese Einrichtung genügt aber den Ansprü -
chen der modernen Wirtschaft nicht mehr . Ein
Kaufmann ober Fabrikant kann die Betriebs -
mittel , die er zu seinem Gewerbe braucht , dem
Gläubiger oder Kreditgeber zur Sicherung
nicht abtreten , weil er ja sonst seinen Betrieb
schließen müßte . Der Zweck eines Kredites
ist doch Weiterführung bes Betriebes . Hier
ist nun eine neue Einrichtung zur Sicherheit
des Kreditgebers geschaffen worden : die
Sicherheitsübereignuna . d . h . dem Gläubiger
wirb das Eigentum an einer Sache übertra -
gen , nicht der Besitz >8 854 des Bürgerlichen
Gesetzbuches sagt vom Besitz : „Der Besitz einer
Sache wird durch die Erlangung der tatsäch
lichcn Gewalt über die Sache erworben /
Eigentümer einer Sache ist der , der ein Recht
an der Sache hat , er braucht nicht die tatsäch -
liche Gewalt ausüben zu können . )

Die deutsche Rechtsprechung hat die Einrich -
tung der Sicherheitsübereignung anerkannt .
Für die Sichcrheitsübereignung ist eine vor -
geschriebene Form nicht erforderlich . Sie
kann mündlich vereinbart werden . Aber es
ist sür Zweifelsfalle und Prozeße immer bes
ser . den Sicherungsübereigungsvektrag fchrift
lich festzulegen . Es gibt vorgedruckte Firmu -
lare , die alle Einzelheiten enthalten . Es muß
genau angegeben werden , wie hoch der zu sich-
ernde Kredit ist . wie die Tilguna vorgenom -
men werden soll usw . Ebenso müssen im Ver
trag die zu übereignenden Sachen einzeln auf
aeführt werden . Es genüat nicht nicht anzuge -
beu , daß ein Warenlager übereignet wirb , es
muß das Warenlager aenau in der Art seiner
Zusammensetzung ausgeführt werben . Wird
zum Vertraa eine besondere Anlage gemacht ,
in der einzelne Stücke verzeichnet sind , so darf
Unterschrist und Datnm nicht vergessen wer
den .

Wenn Schuldner ihre gesamte Habe den
Gläubiaern übereignen , steht selbstverständlich
die Ernstlichkeit des Uebereignnngsvertrages
in Zweifel . Das Reichsgericht hat solche
Uebereignnnaen wegen des Verstoßes gegen
dte quten Sitten für nichtig erklärt . Das
Reichsgericht vertritt in diesem Fall die An -
ficht , daß es nicht angeht , wenn ein Kaufmann
nach außen hin wirtschaftlich selbständig er¬
scheint . in Wirklichkeit aber überhaupt nichts
mehr besitzt .

Gebt pfundspenden für die Winterhilfe !

In «anz Deutschland hat ievt die Sammlung der PfunMvenden durch die freiwilligen Helfer des
WinterbillSwerks eingesetzt . Kein vflichtbewukiter Volksgenosse wird sich davon ausschließen wollen , an
diesem Werk tätiger Volksverbundenheit nach Kräften mitzuwirken . Darum aebe ein jeder , soviel er

ka » »U

Mitteilungen des Bad . StaatsiheaterS
Heute . SamStaa . 20 Uhr . wird « Christa . Ich er «

warte Dich " zum ersten Male in der Besetzuna der
Erstaufführung wiederholt . — Sonntaavorniittaa ,
11 .15 Uhr . wirb unter Leituna von Valeria Kra -
tina der ..Bunte Tanzmoraen " wiederholt . Sonn «
taci , 18 Uhr . findet die erste Aufführuna der Neu «
infzenieruna von Richard WaanerS .. Sieasrled " tn
dcr vollkommen szenischen Neugestaltuua von Emil
Burkart mit Kostümen nach Entwürfen von Mar -
aarete Tihellenbera statt . Die musikalische und
szenische Leitung lleat in den Händen von General -
Musikdirektor Klaus Nettstraeter . die technische Lei »
tun « hei Rndols Walut . Den Sieafried sinat The »
Ztvad , die Brünhilde iVine Reick - Dörich . den Wan¬
derer Helmut Seiler , das Zweraenvaar Robert
Kieser und Karlheinz Lvser . den Rainer Adolf
Schövslin und den Waldvogel Elle Blank .

Tanzabend der Tanzschule
Bertl Schwamberger

Die vor drei Jahren aeariindete Tamschule Bertl
Schwamberaer lein Karlsruher Kindt , deren
Uebunasräume sich in ber Bad . Musikhochschule de -
sinden . zeigt am Montau , den S . November . A1. lv
Uhr . im Kiinftlerhans - Saal ibr bisheriges Wirken
und Können . Bon den Kleinsten der Kleinen bis
zu den Erwachsenen werden Tanzdarbietungen im
klassischen Ballett . Grotesk . Akrobatik und Aus¬
druckstänze in Kostümen nach eiaenem Entwurf
vorgeführt . Die musikalische Leituna lieat in den
Händen der Pianistin Fräulein Erika Wild lBad ,
Musikhochschulei .

iRundfunk -Sendefolge
Samstag , 3 . November

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Bauernsunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
GUmnasiik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frlihmeldungen —
7 .00 Frühkonzert — 8 .30 Gymnastik II — 8 .« Wetter ,
Wassersiandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
Bauernsunk und Wetter — 18 .00 Zeitangabe , Saardiens « —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten .

Reichssender Stuttgart i
10 .15 Sdhulfunt : Krähenvoll . Ein naturkundliche « Mär -

chen — 10 .45 Klaviermusik — 11 .00 Allerlei um den
Herbst — 11 .15 fl « nkwerbung «Ionzert — 12 .00 MittagSkon -
zert de« Orchester « der NS .-Kulturgeineinde Leipzig —
13 .15 Wir wollen uns den grauen Tag vergolden !,
Schallplattenkonzert — 14 . 15 „ Lied - und Tanzweisen
asiatischer Völker " — 15 .00 Hitler -Jugend -Funki BdM . im
Berus — 16 .00 NachmittagSkonzert : „ Wochenend -Allerlei "
18 .00 Tonbericht der Woche — 18 .30 Russische Weisen —
lg .00 „ Heut ' ist Hubertus ", Musik , Legende und Brauch
um den deutschen Jagdheiligen — 20 .05 Taarumschau —
20 .15 „ Der Nächste bitte " (Brettl und Tanz ) — 22 .30
„ Im Wald und auf dcr Heide " — 24 .00 —2.00 Nachtmusik

Deutschlandsender i
12 .00 Miltag «konz °rt — 12 .55 Zeitzeichen — 18 .00

Schallplatte, ! — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .65 Pro¬
gramm , Wetter , Börse —- 15 . 15 Ktnderbaftelftunde — 15 .40
Wirtschastswochenschau — 16 .00 Nachinittag « kon»«rt —
18 .00 Sportwochenschau — 18 .20 Der deutsche Rundfunk
bringt . . . — 18 .30 Zeitfunk — 18 .40 Zum ersten Male
vor dem Mikrophon deS Deutschlandsendcrs — is .45 G«>
spräche au « unserer Zeit — 20 .00 Kcrnspruch . Ans « !. !
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 . 10 „ Der Nächste
Sittel " ( Brettl und Tanz ) — 22 .00 Nachrichtendienst —
22 .30 Hans Stuck erzählt vom Kamps und Sieg im Renn ,
wagen — 23 .00 —0 .30 „ Etn wenig Leichtsinn kann nicht«
schaden ."

Tagesanzeiger
Gamstaa . den 8. November 1934

Bad . Staatstheater : 20 Ubr : „ Christa , ich erwarte
Dich " .

StLdt . AnSstellunashalle : Luftfchutzausstclluna .
Gloria : Königin Christine . 22.80 Uhr : Nachtvor¬

stellung : Wege zur guten Ehe .
Pali : Königin Christin « .
Resi : FraSquita .
Schanbura : Maskerade .
Uli : Charlens Tante .
Kabarett Roland : Kabarettvroaramm .
Eintrachtsaal : 20% Uhr : Konzert des Gefanaver »

eins Coneordia : anschließend Tanz .
Stadtgarten -Rcstaurant : Abeud - Tanz .
Kaffee Museum : Tanz - Abend .
Weinbaus ftttft : Nachmittags - u . Abendvorstellum »,



Nr . 304 Karlsruher Tagblatt , SamStag , den I . November 1SZ4 Seite 7

LftiiS Stadt undLandj
Briefe aus dem Lande

Aus dem Berghausener Gemeinderat
l . Uhrmachermeister Hch . Schifferer trat neu

in den Gemeinberat ein . — Der bereits an das
Arbeitsamt vorgelegte Antrag auf Erwei
terung der Notstandsarbetten an der Söösch
bacherstraße wird in dem vorgetragenen Sinne
gutgeheißen . — Der mit dem Schafhalter Ja -
kob Böckle aus Altingen abgeschlossene Ber »
trag über die Ausübung der Winterschafweide
wird anerkannt . — Mit dem Tierarzt Dr .
Huber lDurlach ) ist über die Vornahnn der
Trichinenschau ein Vertrag nach vorgelegtem
Entwurf abzuschließen . — Auf das Ersuchen
des Pfarramtes wegen Leistung eines Zufchuf »
seS für Anstellung einer zweiten Kranken »
fchwester über die Wintermonate wird beschlos -
sen , daß nötigenfalls eine solche durch die NSV .
anzustellen wäre .

Aus dem Harmersbach - u . Nordrachtal
Die feit längerer Zeit geplante Stadtrand «

siedluug der Stadtgemeinde Zell a . H . wurde
nun in Angriff genommen . Stadteigenes Ge -
lande an ber Unterentersbacherstraße wurde
hierzu zur Verfügung gestellt . Bürgermeister
Kops wies in einer Ansprache an die Siedler
nochmals auf die Bedeutung dieses Werkes
hin . Mit Freude ging man bann an die Ar -
beit , um das nun begonnene Werk der Voll -
endung entgegenzuführen . Man hofft , daß diese
ersten sechs Sieblerstellen noch vor Einbruch
des Winters unter Dach gebracht werben kön -
nen . Durch diese Bauten können viele arbeits -
lose Volksgenossen wieder Arbeit finden .

Im HarmerSbachtal bildete vor einiger Zeit
die von höherer behördlicher Stelle angeregte
Eingemeindung von Unterharmersbach nach
Zell a . H . das Tagesgespräch . Obwohl nähere
Verhandlungen noch nicht stattgefunden hatten ,
gab es zeitweise erregt « Gemüter . In einer
Aussprache zwischen den Gemeinbevertretern
der betreffenden Gemeinden und Vertretern
de? Bezirksamts Offenburg kam man zu dem
Entschluß , alles beim Alten zu lassen . Das
gute Verhältnis der Nachbargemeinben möge
auch weiterhin ausrecht erhalten bleiben .

Wie alljährlich , so trafen sich auch dieses
Jahr wieder die Ortsgruppen des Schwarz -
waldvereins aus der näheren und weiteren
Umgebung auf dem Mühlstein . Der Vor -
sitzende der Ortsgruppe Zell a . H . begrüßte bie
zahlreich erschienenen Schwarzwaldfreunde . In
den Räumen des Mühlsteinhoses entwickelte
sich alsbald ein reges Treiben .

Das in diesem Frühjahr in ber früheren
Heilstätte Norbrach -Kolonie eingerichtete La -
ger des Freiw . Frauen - Arbeitsdienstes wurde
nunmehr wieder aufgelöst . Etwa fünfzig „Sol -
datinnen der Arbeit " waren hier stationiert .
Ihnen oblag die Pflege der von der Organi -
sation „Mutter und Kind " während bes Som -
mers hier untergebrachten erholungsbebürs -
tigen Mütter . In einer schlichten Abschieds -
feter , der auch Vertreter des Arbeitsamtes
Offenburg beiwohnten , nahmen sie Abschied
von ber heimischen Bevölkerung . Die aus allen
Gauen Deutschlands hier zusammengeströmten

Mädels sind nun wieder zum Teil in ihre
Heimat zurückgekehrt , oder wurden einem an -
deren Lager zugewiesen . I . L.

Villinger Wochenbrief
k. Die Deutsche Arbeitsfront hatte diese

Woche zwei große Kundgebungen . Am Sonn -
tag fand ein Umzug statt , an dem sich ber Ar -
beitsbienst und etwa 30 Innungen beteiligten .
Am Dienstagabend war wiederum eine Mas -
senkundgebung in der Tonhalle , wobei die Her -
ren Dreßler und Kuch , Karlsruhe , über Wesen
und Ziel der Arbeitsfront und die neuen An -
Ordnungen des Führers sprachen . Beide Ber -
anstaltungen verliefen glänzend .

Mit der Aufführung beS „Freischütz " hat das
Konstanzer Stadttheater den Beweis erbracht ,
daß man in Villingen mit Erfolg auch Opern
aufführen kann trotz der engen Bühnenver -
Hältnisse . Alle Rollen waren aufs beste besetzt .
Da auch das Orchester und der Chor Vorzüg -
liches leisteten , war der Beifall außerordentlich
lebhaft . Der Besuch war derart stark , daß die
hiesige Kulturgemeinde wegen der angekündig -
ten weiteren Vorstellungen sich keinerlei Sor -
gen zu machen braucht .

Die Zuckerrübenernte beendet
Im badischen Frankenland geht die Zucker -

rübenernte ihrem Ende entgegen . Der Ertrag
bietet trotz der anfänglichen schlechten Hosfnun -
gen einen lohnenden und willkommenen Ver¬
dienst für manchen Frankenländer Bauern .
Die Früchte , die zur Zeit verladen werden ,
wandern in der Hauptsache in die Znckerfabri -
ken Züttlingen und Heilbronn . Nach voraus -
sichtlicher Berechnung werden hier in der
Fabrikationszeit 1334/82 7 865 000 Doppelzent¬
ner Rüben verarbeitet .

Frühe Wintereinkehr
8 Grad Külte im Schwarzwald — Erster

Schneefall im Rheintal
Am Allerseelentag hat der zweite dieswin -

terliche Kälteeinbruch seinen Höhepunkt er -
reicht . Die Frühtemperatur fiel auf dem
Feldberg , auf 0 Grad unter Null . Auf ' Professor Pauly , Pforzheim .

dem Herzogenhorn . Schauinsland und Neichen
wurden — 7 bis — 8 Grad Kälte gemessen .
Seit den Mittagsstunden des Freitags zeigt
sich hier langsame Erwärmung und wieder
Neigung zu Schneefällen .

Im ganzen Schwarzwald erwies sich der
Allerheiligentag als ein strenger Wintertag, '
vielerorts über 1000 Meter Meereshöhe
blieb das Thermometer ständig unter Null .
Heftige Schneeböe » gingen über die Berghö -
hen hinweg . Das Hochmassiv des Südschwarz -
waldes trägt eine geschlossene Schneedecke von
15—20 Zentimetern im nördlichen Gebirgsteil
bei der Hornisgrinde liegen etwa 10 Zenti¬
meter Neuschnee .

Zum ersten Male ist auch in der Rheinebene
Schnee gefallen , der sich aber hier bei einer
Temperatur von 1 Grad Wärme nicht behaup -
ten kennte .

Erweiterte Erdölbohrungen
im Kraichgau

o . Weitere Erdölborungen werben im
Kraichgau unternommen und zwar im An -
schluß an das konzessionierte Gebiet der in
Ubstadt bohrenden Internationalen Tiefbohr -
Aktien - Gesellschaft .

Der Wintershall AG . in Kassel ist ebenfalls
eine Konzession im Umfang von 9000 Hektar
erteilt worden und zwar in nördlicher Rich -
tung des hiesigen Bohrgebiets gegen die Ort -
schasten Rot und Walldorf hin ? die Bohrungen
auch dort dürften bald beginnen . Die Ubstäd -
ter Bohrungen sind auf 000 Meter Tiefe ge -
diehen und geben gute Hoffnung auf Erfolg .
Das Fundament für einen weiteren Bohrturm
ist bereits gelegt . Wenn sich die Erwartungen
der Bohrgefellschast erfüllen , dann steht unserer
Gegend ein erfreulicher wirtschaftlicher Auf -
fchwung bevor .

Im Dienst der Evgl. Landeskirche
Am 1. November begingen folgende Geist -

lich e der badisch -evangelischen Landeskirche ihr
»Vjähriges Dienstjubiläum : Oberkirchenrat D .
Bender , Karlsruhe, ' Pfarrer Dick , Lahr ? Pfar -
rer Dreutler . Kehl, ' Pfarrer Sichtl , Mann -
Heim -Seckenheim, ' Pfarrer Gerhard , Neuluß -
heim, ' Pfarrer Heiß , Kleinkems, ' Pfarrer Hub ,
Ettlingen ! Pfarrer Maurer , Wolfenweiler ?
Pfarrer Müller , Säckingen , und die Religions -
Professoren : Professor Barner » Freiburg lBr .) ;

Neue Notsiandöarbeiten
vor unverzüglichem Beginn

Ein Erlaß des Landesarbeitsamtes
Der Präsident des Landesarbeitsamts Stid -

Westdeutschland in Stuttgart richtete an die
Vorsitzenden der Arbeitsämter einen Erlaß ,in dem für die Durchführung von Notstands -
arbeiten im Winter 1934/35 genaue Anwei¬
sungen gegeben werden .

Es heißt darin , daß mit der Jnangriss -
nähme weiterer neuer Notstandsarbeite » un -

Eine Lehre der trockenen Monate
Wichtiger als Kanäle bauen : den Boden kanalisieren

Wa ? ein gutgeräumter Borflntgraben , was
geregelte Wasserverhältnisse im Boden beben -
ten , bas hat dieses Jahr so gut unterstrichen
wie keins zuvor . Und denen , bie ihre Gräben
nicht regelmäßig geräumt haben , wird dieses
Jahr eine nachdrücklichste Lehrzeit gewesen sein .

Gewiß , es siel in diesem Winter und Früh -
jähr wenig Regen und mancher mag gedacht
haben , daß aus seinem Grünland das Wachs -
tum früh in Gang kommen würbe . Aber kaum
einer ist in dieser Hoffnung nicht enttäuscht
worden .

Da waren natürlich am schlechtesten bie
bran , deren Wiesen und Weiden erst wochen -
lang versumpft dalagen , denen dann aber im
Mai bie Wärme fehlte , als ber Boden abge -
trocknet war , um schnell zu wachsen . Erst war
zuviel Wasser ba , dann fehlte die Wärme und
dann kam die Trockenheit . Bestimmt hätten
diese Flächen mebr getragen , wenn das Wachs -
tum eher in Gang gekommen wäre , wenn bie
Bodenerwärmung im Frühjahr schneller vor
sich gegangen wäre . Gerade in dcn Küsten -
gebieten und in allen Flußniederungen , aber
auch in allen höher gelegenen Gebieten , die
Wasserrückstau im Boden haben , ist also eine
sorgsame Wasserführung von größter Bedeu -
tung . Fehlt einem dann infolge langer Trocken -
heit das Regenwasser , so kann man in einem
geregelten Vorflutsvstem durch Anstauen wie -
der den Grundwasserspiegel heben .

Und ein zweites hat dieses Jahr nachbrück -
lich unterstrichen : Es kommt nicht darauf an ,
eine absolute Autarkie , eine Selbstversorgung
des deutschen Volkes in allem , anzustreben .
Denn das ist bei der starken industriellen Re -
völkeruug , die Teutschland hat , nicht möglich .
Aber wir müssen die Grundlage unserer Er -
nährung , die notwendigen Lebensbedürfnisse
soweit aus der eigenen Scholle holen , baß wir
ans lange Sicht nicht mit Hungersnöten rech -
nen müssen , sollten wir einmal wieder in eine
Lage wie 1914—1918 geraten . Gerade darnm
ist es unsere wichtigste Ausgabe , den Boden ,
den wir haben , in einem Zustand zu erhalten ,
der dieses notwendige Sicherheitsziel der Er -
nährung mit Brot . Fetten , mit Woll - und
Leinenstoffen soweit wie irgend möglich sicher-
stellt .

Hier ist .eine geregelte Vorflut , ein intaktes
Grabensystem eines ber wichtigsten Hilss -
mittel . Wir müssen Wasserüberschuh oder
Wassermangel im Boden ausgleichen können .
Wenn in unseren Küstengebieten gesagt wird :
„Uns drög Johr sün nns best Johr ( Unsere
trockenen Jahre sind unsere besten ) , so we '/t
das darauf hin , baß hier vielfach ein zu hoher
Wasserstand herrscht , dessen man in normalen
Jahren nicht Herr wird . Es ist gewiß gut ,wenn in trockenen Jahren in dcn Küitenqebie -
ten durch Anstauen des abfließenden Wassers
für ausreichende Versorgung der Pflanzen
mit Bodenfeuchtigkeit gesorgt werden kann .
Aber unser nächstes Ziel muß sein , daß Was -
serüberschuß und stauende Nässe im Boden ,
die Bodenversäuerung mit sich bringt , die airt
dem Grünland nutzlosen Sanergräser reichlich
wachsen läßt und den guten Gräsern den Platz
wegnimmt , auch rechtzeitig abgeleitet werben
kann .

Entwässerung der Pfälzer Rhelnebene
Im Zuge ber Durchführung der Entwässe -

rungsprojekte in der Niederung des Rheins
hauptsächlich auf vordervfälzischem Gebiete
find jetzt beachtliche Fortschritte gemacht wor -
den .

Die gesamte Entwässerungsaktton zwischen
der elsässischen und hessischen Grenze erfaßt ein
Landgebiet von 7« Kilometer Länge und 3 ^
Kilometer Durchschnittsbreite und erstreckt sich
über ein Uferland . bas regelmäßig bei anstei -
gendem Wasserpegel überflutet wurde . Diesen
Gefahren will man durch die großzügige Ent -
Wässerung vorbeugen und verhindern , baß
künftig Kulturschäden entstehen .

Umfangreiche Rodungen und EntwässernngS -
kanäle sind schon durchgeführt worden : weitere
Kanäle und Schöpfwerke werden auf der
Rheinstrecke zwischen Speyer und Roxheim und
westlich Altrip in der Rheinschleise ausgeführt .
Die stufenweise Anlage von EntivässerungS -
kanälen wird weites Sumpfgebiet der Rhein -
Niederung in Kulturboden umwandeln , wo -
durch man eine jährliche Ertragserhöhung von
reichlich einer Million RM . erhofft .

verzüglich zu beginnen sei. In denjenigen
Fällen , in denen aus andere Weise der Be -
ginn oder die Durchführung einer Arbeit in
den Wintermonaten Oktober 1934 — März
1935 nicht sichergestellt werden kann , kann die
Grundsörderung wieder auf 3 RM . für das
Tagewerk erhöht werden , wobei in der Regel
als unterste Grenze ein Förderungssatz von
2,30 RM . zu Grunde gelegt wird .

Von besonderer Wichtigkeit ist , daß wieder
die Möglichkeit besteht , gemeindliche und pri -
vate Forstarbeiten — allerdings nur bis
Ende März 1935 — zu fördern . Die Grund -
fördernng ist unter anderem in folgenden
Fällen zugelassen :

bei Forstarbeiten , wenn es sich handelt
um Neuaufforstungen oder Wiederauf -

forstung aus Flächen , die seit minde -
stens drei Jahren nicht aufgeforstet
werden konnten :

um Forstwegbaute « , auch wenn sie nicht
überwiegend außerforstlichen Zwecken
dienen ,

um Aufforstnnge » , die durch außerge -
wöhnliche Ereignisse (Schädlinge , Brand
oder dergleichen ) erforderlich geworden
sind :

bei Forstkulturarbeiten , die zur Durchsüh -
rung der Prüfung des Arbeitswillens
von Frauen sich eignen .

Eine weitere Erleichterung stellt die Mög -
lichkeit dar . daß Reisekosten , Kosten ber Ar -
beitsausrüstung und Familienznschläge auch
für anerkannte Wohlfahrtsempfänger dann
und insoweit aus Mitteln der Reichsanstalt
übernommen werden , als die Gemeinden diese
Kosten aus eigener Kraft aufzubringen nicht
in der Lage sind .

Wichtig ist die Möglichkeit , solche zusätzlichen
Maßnahmen privater , auf Erwerb gerichteter
Unternehmungen zu fördern , die den Ersatz
ausländischer Erzeugnisse durch inländische
bezwecken . Natürlich wird hier schärfste Prü -
suug erfolgen .

In diesem Zusammenhang kann auch noch
darauf hingewiesen werden , baß das Land
Baden für verstärkte Förderungen wiederum
Landesmittel in begrenztem Umfang zur Ver -
fügung stellt , die in erster Linie zur Rest -
finanziernng besonders volkswirtschaftlich
wertvoller Arbeiten in bedrängten Gemein -
den gedacht sind . Die Mittel werden voraus -
sichtlich unter den bisher üblichen Bedingun -
gen gegeben .

Diese Maßnahmen beweisen , baß die natlo -
nalsozialistische Regierung entschlossen ist ,
anch im Winter 19.14/35 alle verfügbaren
Kräfte und Mittel einzusetzen , um die Ar -
beitslosigkeit nichl über den jetzigen Stand
hinauskommen zu lassen .

Im Frühjahr ratio oann daran gegangen
werben können , neue Millionen in Arbeit
und Brot zu bringen .

Schwarzwälder Heimarbeitern
wird geholfen

Neben dem Asternverkauf
am 4 . November , der vielen
armen sächsischen Heim -
arbeitern wieder Arbeit
und Brot gibt , wird in Ba «
den anch ein Kinderlöffel
verkauft werden . „Schwarz -
wälder Heimarbeit " , ist
daranf zu lesen , und un -
willkürlich wandern unsere
Gedanken in unsere Herr -
lichen Schwarzwaldberge , zu
den trotzigen , wortkargen ,
aber starken und Heimat -
treuen Bauern , bie in nn -
ermüblichem Fleiß dem
Boden seine Frucht abrin -
gen und sich durch Holz -
fchnitzereien einen kärg «
lichen Verdienst schaffen .
Hier einzugreifen und dcn
Schwarzwälderlchnitzern u .
Schnefflern im Oberwiesem
tal und der Feldberggegend
materielle Hilfe und damit
neuen Lebensmut zu brin -
gen , hat sich die GauamtS -
leitung durch Vergebung
von Aufträgen an diese
Notstandsgebiete zur Pflicht
gemacht .

In emsiger Heimarbeit
und mit Liebe und Sorg -
falt wurde jeder Löffel an -
gefertigt in der dankbaren
Freude , daß dadurch die

Familie wieder Verdienst und Auskommen
hat .

Wir aber wollen gerne bas kleine Opfer
bringen und den Löffel , dcr armcn Volks -
genossen so viel Freude schafft , erwerbe - als
bleibende Erinnerung für unsere Opferfreu -
digkeit und die dadurch ausgedrückte , zur Tat
geworbene Volksgemeinschast .

KammerausschußsiirVildungswesen
Vorbereitung z » Gehilsenprüfungen in Bade «

Der vom Präsidenten der Badischen Jndu -
strie - und Handelskammer Dr . Kentrup ein -
gesetzte Ausschuß für kaufmännisches und ge ^
werbliches Bildnngswefen trat am 16. d . Mt .
unter dem Vorsitz von Fabrikdirektor Cronn ,
Hornberg , im Gelände der Bad . Industrie -
und Handelskammer zusammen , um seine der
Ertüchtigung des wirtschaftlichen Nachwuchses
gewidmeten Arbeiten fortzuführen .

Es obliegt dem Ausschuß , nunmehr die Vor »
bereitungen für die im Frühjahr 1935 in ganz
Raden durchzuführenden kaufmännischen Ge »
hilfenprüfnngen zu treffen . Zu diesem Zweck
werden an die bei den Außenstellen errichte -
ten Bezirksausschüsse ausführliche Anleituu -
gen für die Durchführung der vom Herrn
Unterrichtsminister erlassenen „Richtlinien zur
Förderung des kaufmännischen LehrlingSwe -
fens " herausgegeben werden , deren Grund -
züge vom Ausschuß festgelegt wütöen . — Der
vom Ausschuß ausgearbeitete Entwurf eineZ
Mufterlchrvertrages für kaufmännische Lehr -
klinge wurde nochmals durchberaten und in
seiner endgültigen Fassung festgelegt . Die
Verarbeiten für die Aufgabe eines Muster -
lehrvertrages für industrielle Lehrlinge wnr «
den in Angriff genommen . —

Besondere Sorgfalt wird der Ausschuß der
Frage der Ausbildung derjenigen Junnkanf -
leute zuwenden , die sich für die Betätigung
im Außenhandel , insbesondere im Auslande ,
eignen . — Schließlich befaßte sich der Ausschuß
mit der Frage wie die Bestrebungen des In -
stitnts für nationalsozialistische technische Aus »
bildun » iDinta ) in Baden verwirklicht wer -
den können . Zunächst soll versucht werden , in
Baden einen Dintakurs für BetriebSfübrer
einzurichten , um auf diese Weise bie badische
Industrie den äußerst wichtigen und für die
Zukunft unserer Wirtschaft entscheidenden
Ideen des Dinta näher zu bringen . — In dcn
Ausschuß wurden vom Präsidenten Dr . Ken »
trnp noch einige weitere Herren aus der badi -
schen Industrie berufen , so daß jetzt die Be -
zirke aller Außenstellen im Ausschuß vertreten
sind .

Kleine Rundichau
l . Weingarten . lNeuer Ortsbaueruführer .)

Für den bisherigen Ortsbauernführer , ber von
seinem Amte zurückgetreten ist , wurde Heinrich
Himmel ernannt .

l . Grabe » . lBerschiedenes .1 Frau Amalie
Friederike Ruthardt Witwe geb . Köhler konnte
dieser Tage ihren 80. Geburtstag begehen . —
Verwaltungssekretär Wilhelm Kämmerer beim
Bezirksamt Karlsruhe feierte fein 40jähriges
Dienstjubiläum , zu dem ihm Ministerpräsident
Walter Köhler mit einem Handschreiben gra -
tulierte .

Hockenheim . lTodesfall .s Im Mannheimer
Krankenhaus ist der frühere Bürgermeister
von Hockenheim . Philipp Klein , gestorben , der
von 1928—1933 an der Spitze unsere Gemeinde
stand . Der erst 49jährige war dann wieder im
Justizdieust tätig .

l . Elsenz . ^Tödlicher Ausgana eines Kirch-
weihstreites . s Der 23jährige Wilhelm Pfeil
wurde am Sonntag anf der Kirchweib von
einem auswärtigen Burschen mit dem Messer
gestochen . Unglücklicherweise entzündete sich die
nicht genügend beachtete Wunde derart , baß der
junge Mann der inzwischen eingetretenen Blut -
Vergiftung erlag .

Buchen . sZn dem Großfener ) wird noch be-
richtet , baß außer dem Maschinenpark auch
sämtliche Fertig - und Halbfabrikate zum Opfer
fielen . Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa
180 000 RM . und ist durch Versicherung gedeckt .
Vor sechs Jahren wurde die Fabrik ebenfalls
von einem Schadenfeuer heimgesucht . Seiner -
zeit wurde das Säaewcrk vernichtet .

Kuppenheim , bei Rastatt . <Der älteste Knp -
penheimer .) Unser Mitbürger Karl Müller ,
vollendete in körperlicher und geistiger Frische
sein S0. Lebensjahr .
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Moskaus Hand in Ltngarn
Der Fünfkircheuer Streik das Werk komm « ,

» istischer Agente«
( ! ) Budapest, 2. Nov .

Wie die Budapest « Geheimpolizei feststel¬
len konnte , geht der seltsame Fünfkircheuer
Bergarbeiterstreik (Mitte Oktober) aus die
Tätigkeit lanösremder kommunistischer Ageu -
ten zurück.

Ende dieser Woche gelang es der Polizei , in
einem Budapester Wirtshaus drei wegen
schwerer Verbrechen in verschiedenen Staaten
mehrfach vorbestrafte kommunistische Arbeiter
zu verhaften , die vor einiger Zeit auf dem
Austauschwege von Ungarn nach Moskau zu-
rückgesandt worden waren . In dem Polizei -
lichen Verhör gaben zwei der verhafteten kom-
munistischen Agenten an , daß sie von Moskau
nach Ungarn zur Organisierung des Berg -
arbeiterftreiks zurückgesandt worden seien. Die
polizeilichen Nachforschungen ergaben , daß die
drei Agenten sich vier Wochen lang in Ungarn
unter falschem Namen aufgehalten hatten . Der
Anführer Hoffmau » . der gleichzeitig verhaftet
worden ist , leugnete , warf sich aber mitten im
Verhör plötzlich mit einem Satz durchs ge -
fchloffeue Fenster auf die Straße , wo er mit
einem tödlichen Schädelbruch und zerschmetter -
ten Gliedern aufgefunden wurde . Es sind elf
wettere Personen verhaftet worden . Nach Auf -
faffung der Polizei steht einwandfrei fest , daß
der Fünfkirchener Bergarbeiterstreik von Mos -
kau aus vorbereitet und durch von dort ent -
sandte kommunistische Agenten geleitet wor -
den ist.

Neue Kerkerurteile in Oesterreich
( ! ) Wie», 2. November .

Am Freitag fanden wieder zahlreiche Pro -
zcsse statt . Vor dem Grazer Militärgericht
standen vier Würdenträger der südsteierischen
Stadt Radkersburg . Der Notar Dr . Julius
Okrifegg wurde zu 12 Jahre « schweren Ker -
kers , der Postamtsdirektor Richard Pridernig ,
der Zollamtsrat Friedrich Schiller und der
Zollrevident Robert Deimel zu je 8 Jahreu
schweren Kerkers verurteilt . Ferner wurde
der Prozeß gegen drei Aufständische aus
Kärnten durchgeführt. Der Maurergehilse
Gutnig wurde zu 12 Jahre « schweren Kerkers ,
der Tennistrainer Bacher zu fünf Jahren und
der Bauernsohn Brummer zu vier Jahren
schweren Kerkers verurteilt . Ferner wurde
von dem Grazer Schöffengericht der Bundes -
bahnschaffner Kern zu fünf Jahren schweren
Kerkers verurteilt , weil er eine andere Person
verleitete , einen Papierböller zu werfen .

Kränze am Grabe planettas
( !) Wien , 2 . Nov .

Wie die „Reichspost " mitteilt , wurden am
Grabe des Hingerichteten ehemaligen Wehr -
mannes Otto Planetta aus Anlaß des Aller -
seelentages Kränze niedergelegt , deren Schlei -
fen Inschriften mit politischen Anspielungen
trugen . Planetta war bekanntlich der Mann ,
der die tödlichen Schüsse auf den Bundeskanz -
ler Dollfuß abgegeben hat . Die Polizei hat
einige Personen , die Kränze niederlegten , ver -
haftet .

Oer SA . -Gruppenführer- Appell
in Berlin

Der Neuaufbau der SA . im Si ««e des
Führers

) : ( Berlin , 2. Nov .
Der SA . - Grnppenführer -Appell wurde am

Donnerstag in Berlin abgeschlossen. Im Mit -
telpnnkt standen richtunggebende Aussührun -
gen des Chefs des Stabes , Lutze, in denen er
zu allen Gebieten der SA .-Arbeit Stellung
nahm .

Insbesondere die Auswahl des SA .-Führer -
korps wird mit besonderer Schärfe durch-
geführt werden . Die Ueberprüfnng aller Be -
Förderungen auf weltanschauliche Festigkeit
und Führereigenschaften ist bereits in die
Wege geleitet . Die innere Reorganisations -
arbeit , die als Folge des 30. Juni geleistet
werden mußte , ist in den Hintergrund getre -
ten gegenüber der positiven Aufbauarbeit , die
dem Führer wieder eine SA . gestalte , wie er
sie für die Partei haben will .

Als erster der Nachkriegssliegergeneration
kann jetzt Flugkapitän Hugo Wiskaut von der
Deutschen Lufthansa auf 1 Million Flng -
kilometcr zurückblicken.

In Barr (Unterelfaß ) wurde am Donners -
tag durch Grobfeuer eine Gerberei zerstört .
Der Sachschaden wirb auf 3 Millionen Fran -
ken geschätzt .

Hart an der westlichen Landesgrenze des
Saargebietes , bei dem uralten Berus , das be -
reits im 10. Jahrhundert als Pfarrort er¬

wähnt wird , ist ein Hindenbnrgturm errichtet
worden , als Friedenswarte im deutschen
Grenzgau und als Wahrzeichen deutscher
Treue .

Im Casa - Grande -Warenhans in Havanna
(Kuba ) explodierte am Mittwoch eine Bombe .
Zahlreiche Frauen wurden verletzt , davon
zwei schwer.

Die Tiirplakctte .
die die Worte trägt : «Du gabst dem Führer dein

Ja . nun steh ' , u deinem WortI "

Maßanfertigungallerfeinster Art
Stoffe und Zutaten ganz erstklassig .

Verarbeitung und Passform in vornehmster Eleganz

bei Josef Goldfarb , Kaiserstr . 181

Gute Weine
zu erschwinglichen Preisen

Literfl . o . Glas
Maikammerer . . . . weiß
St , Martiner „
Hambacher „
Ilbesheim . Kirchberg „
Miersteiner Domtal „
Bockenheimer Berg „
Senheimer Kirchlay „
Schloß Böckelheimer „
Meuweierer Riesling „
MarkgräflerBritzinger, , 1.30
Oppenheim . Goldberg, , 1.50
Bockenh .Vogelgefang, , 1.30
Clüser . Bruderschaft „ 1.30
ReilerFalkenlay . . . „ 1.40

.82
- .85
- .90
1.00
1.10
1.10
1.10
1.20
1.20

rot - .78
- .82
- .85
- .95
1 .10

Pfälzer Tischwein
Dürkheimer „
Dürkheim . Feuerberg „
Oberingelheimer . . . „
Königsbacher „
alles gut ausgebaute 32er u. 33er

Jahrgänge
und zirka 100 Sorten

Weiß -, Rot - und Südweine

Sekt ist jeßt billig :
Kissel Weißlack . . 1/l Fl . 2 .00
Kissel KabinettFl . 2 .50
Kissel Riesling . . Vi Fl , 3 .00
Kissel Auslese . . 1/1 Fl . 4 ,00
Kissel Rotsekt . . Vi Fl . 4 .00

und 15 andere Sorten

Hans Kissel
Weinhandlung

Gottes dienstordnung
vom 4 . November 1934

Evang . Stadtgemeinde^
Sonntag , den 4 . November 1934

Stadtkirche : mo Uhr Pfarrer Glatt .
II Uhr Pfarrer Löw . 6 Uhr Siefen »
mationsseier für die gesamte Äemeinde -
jugend , Jugendpfarrer Geiger .

Kieme stirrtie : y29 Uhr Pfarrer Mon¬
dän . MiO Uhr Pfarrer Mondän , mit
hl . Abendmahl . 10V4 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Löw . 11 'A Uhr Kinder -
gotteSdienst , Pfarrer Mondon . S Uhr
Vikar Köhler .

Schloßkirche : 10 Uhr Pfarrer Mäher -
Ullmann . 11 ^4 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Matier -Ullmann . k Uhr Psr .
Maher -Ullmann .

Johannislirche : 8 Uhr Liturgischer
Gottesdienst , Pfarrer Streitenberg . Vi9
Christenlehre , Pfarrer Hauk . i/jlO Uhr
Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottes -
dienst .

Chrlftusklrche : 8 Uhr Vikar Köhler .
10 Uhr Pfarrverwalter Jörder . 11V4
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun .
11V4 Christenlehre im Ludwig -Wilhelm -
Krankenheim , Psarrverwalter Jörder .

Marlushsarrei , Gemeindehaus Blli -
cherstr . 20 : 10 Uhr Psarrer Seusert .
11 ^ Uhr Kindergottesdienst , Vikar Dr .
Schneider .

Luthertirche : H10 Uhr Kirchenrat
Renner ( Kirchenchor ) . % 11 Uhr Chri
stenlehre , Pfarrer Wasmer . W2 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Wasmer .
S Uhr Vikar Bär .

Matthäusklrche : 10 Uhr Pfarrer Hem -
mer iKirchenchor ) . 1H4 Christenlehre ,
Psarrer Hemmer .

Beiertheim : ^ 10 Uhr Pfarrer Dreher
tKirchenchor ) . >411 Uhr Kindergottes .
dienst , Psarrer Dreher .

Weiherseld : ^ 12 Uhr Kindergottes -
dienst , Pfarrer Dreher .

Diakonissenhauskirche KarlSruhe -Rllp .
» urr : 10 Uhr Pfarrer Brandl .

Dialonissenhaiiskirche Karlsruhe , So -
Uenftrasie : 10 Uhr Missionar Ruf .

Städt . Krankenhaus : 10V4 Uhr Pfr .
^

Ludwig -Wilhelm -Krankenhetint 5 Uhr
Psarrer Ulzhöser .

Karl -ssrledrich -GedächtnIskirche : 8 U .
kilar Ludwig . V410 Uhr Psarrer Zim¬

mermann . % u Uhr Christenlehre ,Pfarrer Zimmermann . >£ 12 Uhr Kin -
dergottesdienft , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspsarrei ( Moltkestr . 18 D , Ein¬
gang Kukmaulstr . ) : 9 Uhr Pfarrer Sic .
Benrath . 11 Uhr Kindergottesdienst

Taxlanden ( Turnhalle ) : 9 Uhr Pfr .
Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst , Psr .
Kopp .

(Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Psarrer Kopp .

Rüppurr : ^ 10 U . Kirchenrat Stein -
mann (Kollekte , Kirchenchor ) . >̂ 11 Uhr
Christenlehre . 11 -4 Uhr Kindergottes -
dienst . 8 Uhr Abendgottesdienst mit
AbendmahlSfeier .

Rintheim : 10 Uhr Vikar B -ir . 1U4
Uhr Kindergottesdienst , Vikar Bär .

Evang .-liith . Gemeinde
Kapelle Lutticrplah : 10 Uhr Ref .-Fest -

gottesdienst , Mitwirkung deS Kirchen -
chores , Pfarrer Schmidt : anfchl . Abend -
mahl . Mittwoch , 20 ^Uhr Kirchenihor .
Donnerstag , IS Uhr Versammlung des
Frauenvereins .

Evangelische Freikirchen
Zlonslirche ( Beiertheimerallee <) :

9 .3» Uhr Prediger Fröhlich . 10 .48 U .
Sonntagsschule . Donnerstag , 20 Uhr ,
Bibelstunde .

Methodistenlirche ( Karlstrahe 49 k) :
9 .30 Uhr : Festgottesdtenst , Prediger
Schwindt . ll Uhr SonntagSfchule .
17 Uhr Prediger Kehrer . Mittwoch ,
20 Uhr , Bibelstunde .

Wochengottesdienste und
Bibelbesprechungen

Gemeindehaus der SUdstadt : Diens -
tag . abends L Uhr , Bibelstunde , Psr .
Hautz .

Etiristuspsarrei -Rord : Dienstag abds .
8 Uhr , Bibelstunde im Konsirmanden -
saal der Christuskirche , Psarrverwalter
Jörder .

Rltstadtpsarrel II . Mittwoch , abends
8 Uhr , Bibelstunde , Kaiserstr . 21 . 2. St .

Schloftkirche : Mittwoch , abends 8 U .,
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Ste -
faniensir . 22 , Pfarrer Maver -Ullmann .

Weiherseld : Mittwoch , abends 8H 11.,
Psarrer Dreher ( 1. Korintherbrief ) .

Karl -Friedrich Gedächtniskirche : Mitt¬
woch , abends % 8 Uhr , Psarrer Zim¬
mermann .

Johannislirche ! Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht .

Kleine Kirche : Donnerstag , abends
8 Uhr , Pfarrer Mondon .

Ehrlstuspfarrei -Slld : Donnerstag ,
abends 8 Uhr , Bibelstunde in der Dia -
konissenhauSkapelle , Pfarrer Braun .

Lutherklrche : Donnerstag , abends 8
Uhr . Vikar Bär .

Matthäuslirche : Donnerstag ahendS
8 Uhr , Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : Donnerstag , abend ? 8W
Uhr , Pfarrer Dreher .

Ludwlg -Wilhelm -Krankenhelm : Don -
nerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Ulz -
höfer .

Gemeindehaus . Geibelstr . 5 : Donners -
tag , abends S Uhr , Bibelstunde , Pfr .
Zimmermann .

Städt . Krankenhaus : Freitag , abends
8Vt Ubr . Pfarrer Ulzhöser .

Rtippurr : Freitag , abends 8 Uhr . im
Gemeindehaus : Vortrag von Psarrer
Diemer , Gernsbach .

Kath . Stadtgemeinde
St . Stephan : S.15 Uhr hl . Messen

6 Uhr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe und
MonatSkommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ! 9 .30 U . Haupt -
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt :
11 . 15 Uhr SchlllergotteSdienst mit Pre -
digt ! abds . 8 Uhr Christenlehre ( Mäd¬
chen ) u . Corporis -Christi -Bruderschast .

St . Vinzentiuskapelle : 6 .30 Uhr
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kom -
munion : 8 Uhr Betstunden : 8.30 Uhr
Andacht für die armen Seelen und
Segen . — Täglich : 8.28 u . Rosenkranz ,
Litanei und Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt , u . Mo -
natskommunion : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt : 11 .18 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt , abends 6 Uhr Christen -
lehrpredigt sür die Mädchen . Cor -
poriS -Christi -Bruderschast . Kollekte für
unsere BorromäuSbücherei .

Liebfrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse
mit Generalkommunion : 7 Uhr Kom -
munionmesse mit Monatskommunion ;
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Hoch -
amt und Predigt : 11 .18 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : 1 .48 Uhr
Christenlehre für die Mädchen : 2 .30 U .
Corporis -Christi -Bruderschast : 7 .30 Uhr
At ^rseelenandacht .

St . Bernhard : 6 Uhr hl . Messe ! 7 U .
hl - Messe mit MonatSkommunion : 8 U .

Neu eingetroffen «

Grosse Sendungen

Sportwolle
Neu aufgenommen :

Schwanen -
Perlwolle

( Bis einschl . 1. Dezember legen wir von
heute ab Wolle jeweilig 14 Tage zurück .)

deutsche Singmcsse mit Predigt : 9 .30
Uhr Predigt und Hochamt : 11 .18 Uhr
SchlllergotteSdienst mit Predigt : 2 u .
Christenlehre für die Mädchen : 2 .30 u .
CorporiS -Christi -Bruderschaft : 6 .30 Uhr
Allerseelenandacht .

St . Bonisatius -Kirche : S Uhr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr
Singmesse mit Predigt : 9 .30 11. Haupt¬
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt :
11 .18 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 2 Uhr Christenlehre sür die Mäd -
chen : 2 .30 U. Corporis -Christi -Bruder -
schast mit Segen : 19 .30 Uhr : Aller -
seelenandacht .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhelm : Mitt -
woch : 6 Uhr hl . Messe ,

Herz -Iesu -Kirche : 9 .30 u . Singmesse
mit Predigt : 14 .30 Uhr Corporis -
Christi -Bruderschaft mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche : 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr
hl . Messe mit Monatskommunion : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Hochamt mit Predigt : 11 . 18 llhr Kin -
dergottesdienft mit Predigt : 1 .48 Uhr
Christenlehre sür die Mädchen : abends
6 Uhr CorporiS -Christi -BruderschastS -
andacht mit Segen .

Heilig . Geist -tiirche : 6 .48 Kommunion -
messe : 8 Uhr Frühmesse mit Predigt u .
MonatSkommunion : 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt : 10 .48 Uhr Christenlehre :
2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast .

St . Evriakus u , Laurentius Bulaib :
6 Uhr Beichgelegenheit : 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und MonatSkom -
munion : 9 30 Uhr Hochamt m . Predigt
und Segen : 11 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : 1 .30 Uhr Christenlehre :
2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast :
7 Uhr Armenseelenandacht .

St . Michaelskirche Beiertheim : 6 Uhr
Beichtgelegenhe -t : 6 .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predig/ :
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt
und Hochamt : 11 11. Kindergottesdienst
mit Predigt : 1.30 Uhr Christenlehre f .
die Mädchen : 2 Uhr Corporis -Chrifti -
Bruderschaft mit Segen .

Weiherseld - Dammerstock : 8 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt .

St . Josesskirche , Griinwinkel : Ge -
neralkommunion der ganzen Gemeinde :
6 Uhr Beichte : 7 Uhr Frühmesse mit
Kommunion : 9 .30 Uhr Singmcsse und
Predigt : Christenlehre f . d ' e Mädchen :
2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast mit
Segen : 6 .30 Uhr : Allerseelenandacht :
7 Uhr Schlustpredigt der Eucharlstischcn
Woche und LickNerprozession mit Segen .

Hl . Kreu/ .kirche, Knielinaen : 6 Uhr
hl Kommunion : 8 .30 Ubr Christen -
lehre : 9 Uhr Amt mit Predigt und
MonatSkommunion : 1 .30 Uhr Kindheit -
Jesu -Versammlung mit Predigt und
Opsergang : 2.30 Uhr Rosenkran, .

St .-Iudas -ThndäuSkapelle , Deutsch -
nrnreut : Abend ? 6 Uhr SegenSandacht .

St . AntoniuSkapelle , Egaenstein : 7
Uhr Beichte und Kommuniongelegen -
heit : 10 .30 Uhr Amt Mi , Predigt : nach -
mittags 8 .30 Uhr Rosenkranzandacht . —
Samstag 7 Uhr bl . Messe .

St . Theresien 'apelle , Linkenhelm :
Donnerstag . 7 Uhr hl . Messe , Beichte
und Kommunion .

Kuratie St . Konrad : 6 .18 Uhr Beicht -
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit
MonatSkommunion : 9 .30 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 2 Uhr Cor -
poriS -Cbristi -Bruderschast . Täglich 6 .48
Uhr hl . Messe .

St . Nikolaus , Rüppurr : 6 Uhr HI.
Beichte : 6.30 Ubr Frühmesse : 8 Uhr
deutsche Singmcsse mit Predigt ! 9 .30 U.

HauptgotteSdienst mit Predigt : 11 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : abends
7 .30 Uhr CorporiS -Christi -Bruderschaft
mit Segen . Anschließend Christenlehre
sür Jünglinge und Mädchen .

St . MartinSNrche , Rintheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse
mit MonatSkommunion : 9 .18 Uhr Amt
mit Predigt : Christenlehre : 2 Uhr Cor
PoriS -Christi -Bruderschast .

Alt -kathollsche Stadtgemeinde
Aulerstehungskirche ( Hertzstratze Z) :

10 Uhr deutsches Amt mit Predigt .

Erste Kirche Ehrlsti , Wilsenschrfter ,
Karlsruhe . KriegSstr . 84 , Vortragssaal .
Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt -
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese -
zimmer Kriegsstr . 128 : Mon ., Mittw .,
Samst . 16— 19 .30 U„ Don . 16 —21 11.

Großmutter
kaufte schon in

Konfektion *-Daniels
Wllhelmttraae 36 , «>->« Treppe

Mantel u .Kleid
Kommen auch Sie , Sie werden

gut und billig bedient .
Keine Ladenspesen .

Ingfteiner
M

vML

tVev nicht inseriert, der wird vergessen!

Dadisches Staatsthrater

Spielplan vom Z. bis 11 . November 1934 .

Im Staatstheater :

Samstag , 3 . 11 . : C 6 . Th .- Gem . 801 —600 . Zum
ersten Mal wiederholt : Ehrista , ich erwarte Dich .
Lustspiel von Möller und Lorenz . 20 —22 .30
( 3,90 ) .

Sonntag , 4 . 11 . : Zum ersten Mal wiederholt : Bunter
Tanzmorgen . 11 .18 bis gegen 13 . 18 ( 0,60 —1,80 ) .
Abends : E 6, Th .- Gem . II . S . Gr . Neu ein¬
studiert : Der Ring des Nibelungen . Zweiter Tag :
Siegsried . Von Wagner . 18—22 .30 ( 8, —) .

Montag , 8. 11 . : SN .-Kullurgemeinde . Der Trou .
badour . Oper von Verdi . 20 bis gegen 22 .30
( 0,80 — 1,70 ) .
Der IV . Rang ist sür den allgemeinen Verkauf
frei gehalten .

Dienstag , 6 . 11 . : G 7 . Th . -Gem . III . S .-Gr . , zweite
Halste . Christa , ich erwarte Dich ! Lustspiel von
Möller und Lorenz . 20—22 .30 ( 3,90 ) .

Mittwoch , 7. 11 . : A 6 (Mittwochmiete ) , S . I , 4 .
Th .- Gem . III . S . -Gr ., 1. Hülste . Was ihr wollt .
Oper von Arthur Kusterer . 20—22 .30 ( 4,80 ) .

Donnerstag , 8 . II . : D 7 ( Donnerstagmiete ) , Th .-
Gem . 1201 —1300 . Tie Psingstorgel . Bayerische
Moritat von Lippl . 20 —22 .30 ( 4,80 ) . , „

Freitag , 9 . II . : B 7 ( nicht F — Freitagmiete ) . Th .-
Gem . 1001 — 1100 . Festvorstellung . Alle gegen
Einen , Einer silr Alle . Schauspiel von Friedrich
Forster . 20 —22 .48 ( 3,90 ) . , „

Samstag , 10 . 11 . : E 7 und Staatsjugend -Ersatz -
miete I . Th .- Gem . 1401 —1800 . Festporstellung
zu Schillers 178 . Geburtstag . Reu einstudiert :

Ton Carlos . Trauerspiel von Schiller . 19 .30
bis 22 .48 (3,90 ) .

Sonntag , II . 11 . : Zu Schillers 178 . Geburtstag .
Morgenfeier . 11 .18—12 .30 ( 0,60 —1,80 ) .
Abends : G 8 . Th . -Gem . I . S .- Gr . Zum 80jäh <
rigen Bestehen der Badifchen Hochschule fllr Musik .
Lohengrin . Oper von Wagner . 18 .30 —22 .30
( 8, - ) .

Auswärtige Gastspiele :

Montag , 8 . 11 . : In Rastatt : Die Heimkehr des Mat »
thias Bruck .

Dienstag , 6 . II . : In Neustadt : Cavalleria ruftle - n«.
—Ter Bajazzo .

Donnerstag , 8 . 11 . : In Baden -Baden : Tas Nacht¬
lager in Granada .

Anmeldungen für die JahreSplatzmiete , Platzsicherung
und Sinsoniekonzerte werden bei der Theaterlajs «
entgegengenommen .

Vorverlaufsstellen :
Werktags : BadischeS Staatstheater , Tel . 6288 ( 9 .30

bis 13 , 18 .30 —17 Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 : AuskunstSftelle
des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 189 , Tel . 1420 ;
Zigarrenhaus Brunnert . Kaiserallee 29 , Tel . 4381 !
Kausmann Karl Holzschuh . Werderplatz 48 ,
Tel . 803 . — In Durlach : MustkhauS Karl Wech .
Adolf -Hiller -Straße , Tel . 488 .

Sonntags : BadischeS Slaatstheater , Tel . 6288 ( 11 Bt«
13 Uhr ) .

jiderFUllfederhalterr,ir d
m ,r mit Namensgravur

versehen . Deshalb kaufen Sie Ihren Halter bei

KARL FüCKERTS ,
MaUr-oe «

zwischen Amalien - und Sofienstraße

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : SAHNETORTEN

Reinwollene Mantelstoffe
Reinwollene Kleiderstoffe
Pelzstoffe jeder Art

bringen in reicher und geschmackvoller Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Mehleftfchlegel
Waldstraße , Ecke Amalienstraße • RATENKAUF

Pelzwaren
Neuanfertigungen , Änderungen , Umarbeitungen
und Reparaturen

Hermann Stutz • H . Westenfelder
Kürschner Kürschner
Waldstraße 6, gegenüber der Beamtenbank • NEU I

LchnSiedas,MWlWlali
"
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„Die angebliche Schwester ist seine Frau ,
die er vor ungefähr vier Jahren geheiratet
hat "

, versetzte Beale unerschütterlich . „Jnspek -
tor Conny wußte von Anfang an darum .
Also , da sind zunächst die beiden . Den dritten
Darsteller verkörpert Ihr Verlobter , und wir
beide sehen und hören zu . Vielleicht auch be -
kommen Sie noch einen vierten Darsteller zu
sehen."

„Den Chief ?" fragte sie ahnungsvoll und
aus einem Impuls heraus .

Er streifte sie mit einem flüchtigen Blick.
„Bielleicht "

, sagte er langsam . „Möchten
Sie ihn gern sehen?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , das möchte ich nicht ." Sie machte ein

nachdenkliches Gesicht . „Das heißt , vielleicht
möchte ich ihn doch sehen. Ja , natürlich möchte
ich das ! Er hat Arnold das Leben gerettet ."

Beales gelbes Gesicht verzog sich zu einem
breiten Grinsen . Sie sah ihn aufmerksam an ,
dann sagte sie : „Mr . Beale , haben Sie je-
malS "

Sie verstummte und ariss unwillkürlich nach
dem Arm des Mannes . Von irgend woher
war ein Geräusch erklungen .

„Laeeyl " lispelte sie erbleichend . „Das war
Lacey . Mein Gott , Ziehen Sie , Mr . Beale .
Er bringt Sie um , wenn er Sie hier findet ."

„Das tut er bestimmt nicht" , erwiderte der
Alte , und sein Gesicht glich dem eines ver -
gnügten Kindes . Er lauschte aufmerksam nach
der Tür , dann erhob er sich . „Jetzt können Sie
Ihren Turban wieder abnehmen "

, sagte er .
Sie kam dieser Weisung ohne Verzug nach,und ein flüchtiger Schimmer ging durch sei -

nen Blick, als sie das Tuch abnahm . Er war
ihr dabei behilflich und streifte das Haar zu-
rlick, so baß ihr keine Locke in das Gesicht
fiel . Hierauf schaltete er das Licht aus . Sie
hörte , wie er ins Vorzimmer trat und sicheine Weile darin zu schaffen machte. Dann
kehrte er zurück und tastete nach ihrem Arm .

„Kommen Sie "
, sagte er . „Ich glaube , die

Vorstellung beginnt . Wir wollen uns nach
guten Plätzen umsehen ."

85.
Ermengarde stand mit bleichem Gesicht und

pochendem Herzen dem Mann gegenüber , der
minutenlang und atemlos auf sie eingesprochen
hatte . Ein Abgrund von Schlechtigkeit erschloß
sich vor ihren Augen , und sie fühlte sich ver -
sucht , davonzulaufen , um kein Wort mehr zuhören . Aber sie erinnerte sich zur rechten Zeitder Aussprache , die sie eine Stunde zuvor mit
jenem geheimnisvollen Mann gehabt hatte , derdamals im Hause Laceys so überraschend alsRetter aufgetaucht war . Beale hatte ihr nahe -
gelegt , auf alles einzugehen , was Lacey von
ihr forderte , und er hatte ihr ferner verfchie-
dene Sätze eingedrillt , die sie Lacey entgegen -
halten sollte. Sie entsann sich auf den bedeut -
samsten dieser Sätze .

„Mr . Lacey"
, sagte sie , und es kostete sie

große Mühe , ruhig zu bleiben , „wir könnten
uns die Erbschaft sichern, wenn Sie nicht ver -
heiratet wären . Das ist das große Hindernis .Alles andere bekümmert mich nicht. Es ist nur
Ihre Frau , die uns im Wege steht "

„Sie wird uns nicht lange im Wege stehen",fiel Lacey mit einem unheimlichen Gesichtsaus¬

druck ein . Er gewahrte das Grauen in ihren
Mienen und lachte heiser . „Glaube nicht, daß
ich sie umbringe ", fuhr er fort . „Das ist nicht
nötig . Mabel kränkelte schon immer , und in
letzter Zeit hat sich ihr Zustand erheblich ver -
schlimmert . Du kannst den Arzt fragen , den ich
verschiedene Male kommen ließ . Seit gestern
hat sie hochgradiges Fieber , und es sollte mich
nicht wundern , wenn sie heute noch stürbe . So
was ist schließlich jedem von uns bestimmt ,
und man kann nichts dagegen tun ."

Ermengarde entsann sich einer anderen An -
Weisung Beales .

Sie brach in Schluchzen anS , und das war
nicht einmal Heuchelei . Dann stieß sie hervor :
„Du hast mich zur Verbrecherin gemacht, Le -
wis , du allein . Ich wäre jener anderen gewi -
chen und hätte meine Ansprüche auf die Hin -
terlassenfchaft kampflos niedergelegt . Du aber
hast den Teufel in mir geweckt . Wie soll das
enden ?"

Diese Worte waren Harfentöne in den
Ohren des Mannes . Er riß sie wild in seine
Arme .

„Wie das enden soll, fragst du ?" Ein Rausch
packte ihn . „Wir werden die glücklichsten Men -
schen der Welt sein . Hörst du ! Wir gehen fort ,
irgendwohin , und kein Teufel soll uns etwas

anhaben . Der Sieg ist unser . Miß Parfon ist
bereits von der Bildfläche verschwunden , und
daß sie nicht wieder auftaucht , dafür will ich
Sorge tragen . Ohne sie ist Conny machtlos ,
und er kann nichts gegen mich unternehmen ,
da seine Liebste sich in meinen Händen befin¬
det. Und Mabel wirb uns nicht länger im
Wege stehen."

Gelähmt und mit totenblaffem Gesicht lag
Ermengarde in den Armen des Mannes und
ließ empfindungslos den Sturm seiner Leiden -
schast über sich hinwegbrausen . Sie hörte nicht,
was er weiter sagte , und wurde es kaum ge-
wahr , als er endlich ging .

Auf dem kürzesten Wege fuhr Lacey nach dem
Trafalgar -Square zurück. Er eilte ins Haus
und traf in der Halle mit Mabel zusammen ,
die vor ihm das Gebäude betreten hatte . Er
musterte sie mit finsteren Blicken .

„Wo warst du ?" fragte er drohend .
„Was kann dich das kümmern ?" erwiderte

sie kühl.
Wut schoß in ihm auf , und seine Hände ball -

ten sich zu Fäusten . Er trat dicht an sie heran
und sah ihr starr in die Augen .

„Wo warst du ? " wiederholte er und ver -
mochte sich kaum noch zu beherrschen.

Sie streifte ihn mit kalten Blicken.
„Ich denke, baß ich über mein Tun und Las-

sen niemand , am allerwenigsten aber dir , Re -
chenschast schuldig bin "

, versetzte sie , und kehrte
sich von ihm ab.

Es schien , als wollte er sich auf sie stürzen ,
aber er bezwang sich .

„Vielleicht kommst du mit in den Salon ",
sagte er mit vibrierender Stimme . „Ich habe
etwas mit dir zu besprechen."

Er sprang vor ihr die Stufen hinan , und
Mabel erschien wenige Augenblicke später in
dem bezeichneten Raum . Er trat vor sie hin ,nnd als sie einen Blick in sein Gesicht warf ,bereute sie , seiner Aufforderung nachgekommen

Opas Achzigster / W

Iwan Michailoff ,
6et fttthrer der mazedonischen Revolutionäre ,

ftuaoslawien und Bulgarien haben bekanntlich Aus -
lieserungsanträge an die Türkei gestellt . die damit
begründet sind , daß Michailofs einer der Anstifter
frei Attentats von Marseille sei und zahlreiche

sonitiae politische Morde begangen habe .

Opas Achtzigster beherrschte die Familie
Bohnstedt . Seit Wochen würbe von nichts
anderem gesprochen. Klaus Bohnstedt , der
Sextaner , verfolgte aufmerksam die Vor -
bereitungen . Die Eltern wollten dem Jubilar
einen bequemen Stuhl mit hoher Lehne und
schönem Lederüberzug schenken . Klaus war da-
bei , als man von Geschäft zu Geschäft ging
und die Stühle ausprobierte, ' man versank
darin wie in einem weichen Bett .

Tante Lorchen strickte seit Wochen. Zuerst
sah es aus , als wolle sie ein Seil anfertigen .
Mit der Zeit aber stellte Klaus fest , daß sich
langsam eine schöne , bunte Weste ans den
flinken Händen der Tante schälte.

Und er , was hatte er für den lieben alten
Opa , der ganz weißes Haar hatte und rosige
Bäckchen wie die kleine Erika vom Kaufmann
nebenan ? Das beschäftigte Klaus sehr, und er
ging mit gefalteter Stirn umher , die Hände
in den Hosentaschen vergraben, ' er nahm sie
nur schleunigst heraus , wenn der Vater er-
schien , denn dieser bezeichnete Hände in den
Hosentaschen als lümmelhaft .

Ueberall sprach man von Opas Achtzigstem,
in der ganzen Stadt . Im „Goldenen Löwen "
übte der Männergesangverein : man wollte
zum Fest ein Morgenständchen bringen — und
viele würben zum Gratulieren in das alte
Haus unten am Mühlbach kommen , denn dort
wohnte der Opa seit vielen Jahren . Als jun -
ger Arzt war er in das Haus gezogen , nun
feierte er darin seinen Achtzigsten.

Mit gefurchter Stirn sah Klaus den großen
Tag nahen . Die dicke Minna in der Küche
begann bereits für die Standorte die nötigen
Einkäufe zu machen. Tie Sache wurde ernst .Etwas ganz Besonderes sollte der gute Opa
haben , der immer so lieb und freundlich war
und so gern aus der alten Zeit erzählte .

Klaus trieb sich auf der Straße herum : der
Kaufmann an der Ecke stand mit einer dicken
Zigarre im Mund gemütlich unter der Laden -
tür und erklärte gerade einem jungen Mann
mit einem kleinen Koffer : „Ware und alte
Weiber gibt es immer . Heute brauche ich
nichts . Vielleicht ein anderes Mal '"

Klaus musterte das Schaufenster nnd trollte
vondannen . Was sollte er schenken ? Er
schlenderte in den Hof zu Erika : sie hocktevor der Waschküche : graue , feuchte Schwadenquollen aus den Fenstern , und die blondenHaare des Mädchens klebten feucht an den
Schläfen . Es wartete auf die Mieter , um
auf dem Rasenplatz Wäsche mit aufzuhängen .Unten aber rumpelte die alte Wanske auf dem
Waschbrett herum, - es klang , als würden Fäs -
ser gerollt .

Versonnen schaute Klaus durch das offene
Fenster auf die eifrige Wauske . Gebückt >-nd
mit roten Händen war sie bei der Arbeit : der
weiße Schaum der Seife knisterte , die Dunst -
schwaden verhüllten fast die Frau . Jetzt kam
Erikas Mutter herein : sie bricht ? das Früh¬
stück, und Klaus sah die Waschfrauenbrote ,dicke, mächtige Scheiben mit Wurst . Nnd jähkam eine Erinnerung . . .

Es mochte ein Jahr her sein, ein Herbsttag
Ä8 ' Öie Astern blühten , und unter denschritten rauschte das bunte Laub , da wau -derte er mit dem Opa durch den großen Gar -ten . Sie hatten die Blumen betrachtet , dieleer werdenden Wipfel und das reifende Obst

Hans - Eberhard v. Resser
an den Spalieren , den roten Wein . Dann
kam das Mädchen vorüber , sie trug das Früh -
stück für die Waschfrau , ging hinein in die
Waschküche , und der Opa hatte gelächelt und
ihm aus die Schulter geklopft . „Waschfrauen -
brote , Klaus ! Als ich so alt war wie du , da
wollte ich immer mal so richtige , dicke Wasch -
sraueubrote haben . Wir Kinder bekamen ja
nur immer dünne , feine Scheiben , so ganz vor -
nehm . Aber so richtige Waschfrauenbrots gab
es nie : ich habe sie nie bekommen ."

Und der Opa sah ihn lächelnd an mit seinen
von vielen Falten und Rissen umgebenen
Augen und lächelte so lieb , wie er lächelte,
wenn er von der alten Zeit sprach . . .

Klaus starrte vor sich hin , dann pfiff er
vergnügt und versenkte seine Fäuste tief , tief
in feine Taschen.

Man sprach von Opas Achtzigstem bei Buhn -
stedts , im „Goldenen Löwen " und überall in
der kleinen Stadt , und der Tag rückte heran .
Am Abend vorher machte sich Klaus , der
Sextaner , zur Mutter Wanske auf den Weg.
Vorsichtig trug er unter seiner Jacke die
Kreuzotter in Spiritus . Bei einer Wände -
ruug durchs Riesengebirge hatte er sie selbst
erlegt . Es mar seine erste große Tat , die
Kreuzotter das Beste , das Wertvollste , was er
besaß . Und die Mutter Wanske würde das
begreifen nnd mit dem Entgelt zufrieden sein.
Mutter Wanske kannte ja auch den Opa und
hatte ihn gern .

Das Lied von der Jugendzeit klang durch
den Morgen , und als der Opa in seinem
weißen Haar das Fenster öffnete , fielen einige
Weinblätter herab . So hegann der Tag ?dann saß der Alte in dem neuen Stuhl , lehnte
sich behaglich zurück und zupfte an der bunten
Weste der Tante Lore . Und immerfort klin -
gelte es : Blumen über Blumen kamen , die
alle auf den Flügel gestellt wurden , und viele
Menschen erschienen , auch der Bürgermeister
im langen , schwarzen Rock , eine große Rolle
in der Sand : er hielt eine kleine Rede und
überreichte die Urkunde , die den Opa zum
Ehrenbürger machte. Danach unterhielt sich
alles bei Wein und Kuchen, und Klaus wußte ,
daß nun der große Augenblick gekommen war :
Der Opa sollte seinen Jugendwunsch zum
Achtzigsten erfüllt sehen Gerade als
Großvater den kleinen Kuchenteller empor -
hob. trat Klaus vor . Er hatte unbemerkt sein
Geschenk geholt , das draußen auf dem Schrank
öereit stand.

„Hier Opa , hier bekommst du Sie Wasch -
sraueubrote . Nun iß !"

Der Opa sah auf die faustdicken Brote . Alle
blickten darauf — und plötzlich neigte sich der
Großvater über den Enkel , küßte ihn und
sagte mit einer etwas verschleierten Stimme :
„Ich danke dir , mein Junge , das ist sehr lieb
von dir ." Dazu lächelte er , lächelte freundlich
nnd hell , wie er es tat , wenn er von den
alten Zeiten erzählte . Und alle lächelten und
sahen auf die teuer erworbenen Brote der
Mutter Wanske .

Draußen aber sang bei Männerchor das
5̂ ied vom alten , deutschen Rhein . Hochrot im
Gesicht , verlegen und doH, glückstrahlend ver -
ließ Klaus das Zimmer , und e" hörte nicht
mehr , wie der Opa schmunzelnd zu dem Bür -
germeister sagte : „Leider kann ich sie heute
nicht mehr beißeiu "

zu sein. Er bemerkte ihre Angst , und daS stel -
gerte seinen Grimm .

.„Willst du mir nun gestehen, wo du warst ?"
sagte er heiser und griff nach ihren Armen .
„Kommst du von diesem verfluchten Inspektor ,
und hast du mich verzinkt ?"

Sie schüttelte ihn ab.
„Und wenn es so ist , so habe ich nur meine

Pflicht getan "
, schrie sie , und überwand alle

Furcht . „Ich habe zu dir gehalten , solange es
ging , aber nun will ich mit dir nichts mehr zu
tun hahen . Du bist kein Mensch, du bist ein
TeufelI Und ich gebe mich nicht dazu her , Men -
schen zu morden , wie du es getan hast und noch
tun willst ."

Er stand mit gesenktem Kopf und überlegte ,
was von ihren Worten zu halten war . Sie
konnte nicht länger als eine halbe Stunde
fortgewesen sein , und es war ausgeschlossen,
daß sie während dieser Zeit Conny erreicht
hatte . Er wußte , daß sich der Inspektor nicht
in Scotland Darb befand . Sicher war sie bort
gewesen , und bestimmt begab sie sich wieder
dorthin , sobald sich ihr Gelegenheit dazu bot.
Dem mußte vorgebeugt werden .

„Wen will ich denn nach deiner Ansicht er«
morden ?" fragte er , und seine Stimme klang
sehr ruhig .

„Miß Parsou "
, erwiderte sie. „Ich weiß es .^

„Du weißt , das heißt du vermutest , so viele
Dinge , und es sind nichts als Trugschlüsse ",
gab er zurück. „Miß Parsou lebt , und ich habe
kein Interesse an ihrem Tode . Sie muß nur so
lauge im Verborgenen bleiben , als dies für
unsere Pläne notwendig ist , denn ich brauche
doch etwas , womit ich dem Inspektor die Hände
binde . Wenn wir dieses verwünschte Land im
Rücken haben , ist Miß Parson frei ."

Mabel betrachtete ihn aufmerksam .
,^Jst es dir eigentlich schon aufgefallen , daß

sich Inspektor Conny in dieser Angelegenheit
eine merkwürdige Reserve auferlegt ?" fragte
sie . „Er kam gestern gleich nach der Entführung
hierher , und von dem Zeitpunkt an , wo er auf
geheimnisvolle Weise aus dem Hause ver -
schwand, haben wir ihn nicht wieder zu Gesicht
bekommen . Und es ist auch sonst nichts gesche¬
hen . Nirgends befindet sich ein Beamter , der
etwa das Hans bewacht. Kein Mensch scheint
sich um die Sache zu bekümmern . Und wie geht
es sonst bei Entführungen zu !"

Das waren Dinge , über die Lacey schon
Dutzende Male nachgegrübelt hatte , ohne da-
mit zu einem Ende gekommen zu sein . Aber er
war ein eitler Verbrecher , und sagte sich , daß
Conny deshalb nichts unternehme , weil er um
Marneys Sicherheit fürchte. Er zuckte die
Schultern .

„Was will der Inspektor machen?" sagte er ,und verlieh seiner Meinung Ausdruck . „Wenn
er irgendetwas gegen mich unternimmt , so ist
es seine Braut , die das büßen muß , und das
will er eben vermeiden . Deshalb habe ich daS
Mädchen ja in meine Gewalt gebracht , und so-
bald wir in Sicherheit sind , ist Miß Parson
wieder frei . Es ist wahr , daß es ihr gegenwär¬
tig nicht gerade gut geht . Es war mir bis jetzt
nicht möglich , ihr Lebensmittel und dergleichen
zu beschaffen, denn ich hatte wichtigere Dinge
zu tun . Es wäre mir deshalb lieb , wenn du
dich mit ihr befassen wolltest . Ich fahre jetztnach Hill Lodge . Willst du mich begleiten ?"

Mabel sagte bedingungslos zu , und die Eile »mit der sie auf seinen Vorschlag einging , hätteihm bei jeder anderen Gelegenheit zu denken
gegeben . Aber die Genugtuung über ihre Be -
reitwilligkeit war zu groß , als daß er darüber
argwöhnisch geworden wäre .

(Fortsetzung folgt )

Ei » ZiaeunerkSnia . der sein eia - nes Reich
baien will

MIchal Swiek . der bereits mehrfach von den In Po -
lebenden Zigeunern zum „König " gewählt wor -den ist . wurde durch die ievt in einem Walde bei>. odz abgehaltene Wahlversammluna wiederum tndie gleiche Ebrenstellung berufen . „Könia " Micha !

oeanllat sich jedoch nicht mit dieser Ehre allein Erwill auch ein Reich haben , das von seinen Unter -
tanen besiedelt werden soll . Und zwar beabsichtigter . von der enalischen Regierung die Ueberlassunaeine « Gebietes an den Usern des Ganges in An -die « , das er als das Stammland seines Volke -»betrachtet , zu erbitten .
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Gaffel- und Gchachecke
Kreuzworträtsel .

R "

Waagerecht : 1. Blasinstrument , 4 . Hafen -
damm , 7 . Stifter eines berühmten Tennis -
Preises , g. Führer ber Argonauten , 10. Stutzer ,Modenarr , 11 .

' nordafrikanischer Strom , 13.
englische Biersorte , 14. Schweizer Anatom , 18.
Gemttseart , 17 . altgriech . Küstenlandschaft , lg .
ägyptische Göttin , 21 . amerikanischer Löwe , 23.
Abschiedsgruß , 24. Weltsprache , 25. nordischer
Tauchvogel , 27 . ungar . Willkommensgruß , 29.
Papierformat , 30. Hausvogel , 31. Gebetsschluß ,32. Hiebwerkzeug .

Senkrecht : 1 . altnordischer Sturmgott , 2 . ge -
mustertes Gewebe , 3 . Schwur , 4 . bekannter
Jugendschriftsteller + 1912, 5. Wohnung , 6.
rechter Nebenfluß der Donau , 8. Festraum , 9.
Gedanke , 12. Seemannsberuf , 14 . weiblicher
Borname , 16. Raubfisch , 18. Fabelname des
Löwen , 19 . Mundart , 20. Getreidespeicher , 21 .
Dichter , 22. Aufenthaltsnachweis , 23. griechisch .
Buchstabe , 26. Stadt in Schleswig -Holstein , 27.
unbestimmter Artikel , 28. linker Nebenfluß
der Donau .

Magisches Silbenquadrat

1 2 3

2

3

Ordne die Silben :
a — a — dan — ma — ma — ra — ra —

ro — ti
derart in dhe leeren Felder der Figur , daß sich
waagerecht wie senkrecht gleiche Wörter fol-
gender Bedeutung ergeben :

1 . Kopfbedeckung der persischen Könige , 2.
Wohlgeruch , 3. türkischer Fastenmonat .

Drei Buchstabe»
Bei febem der nachstehenden Wörter st«» Me

drei ersten Buchstaben durch solche zu ersetzen ,
daß die gefragte Bedeutung erscheint . Die
Anfangsbuchstaben der neuen Wörter ttcmte«
dann, abwärts gelesen, ein Sprichwort .

1. Kessel --- Wiefelart
2. Dokument --- Beweisgrund
8. Taumel Haustier
4. Dingo tm Tonstück
5 . Pavian Pflanze
6. Hindu KSStranßenart
7. Gesuch Usus
8. Leiche mm Zeitabschnitt
9 . Panzer «= Tanz

10. Spiel --- Geflügel
11 . Greis Kleines Raubtier
12. Farin »= Mineral
18. Lotto KX Muse
14. Erotik Schiffahrtskunde.

Bilderrätsel

Silbenrätsel
a — bart — ben — chel — cou — de — del —
del — di — do — e — e — e — eck — ei —
eis — en — sie — Hot — i — i — in — in —
kie — ku — le — le — lei — lekt — lo — mä
— me — me — ment — ment — ment — na
— na — nach — nah — ne — ni — nun — or
— pe — pel — plet — re — re — ris — ru
— se — sen — st — fpe — ta — tap — tel —
ten — ten — teur — ti — ti — ti — tot — ur

— us — ve — vier — xem.
Aus vorstehenden 70 Silben sind 24 Wörter

zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben ,beide abwärts gelesen , einen Ausspruch des
Führers ergeben ? die Wörter bedeuten :

1 . Rechenaufgabe , 2 . Botin d . Zeus , 3. päpst-
licher Gesandter , 4 . Streichinstrument , 5. euro¬
päisches Königreich , 6. Geburtsort Luthers ,7. Denkvermögen , 8. VersorgungSort des
kämpfenden Heeres , 9. Ständchen , 10. Beweis -
schrist , 11 . Stromquelle , 12 . tönernes Gefäß ,
13 . Zurechtweisung , 14 . Fuhrherr , 15 . Scherz¬
lied , 16. südafrikanische Rasse, 17. Figur aus
einem bekannten Volkslied ?, 18. landw . Gerät ,

19. geometr . Mg ««, 20. Verzierung , 3L sage«»
haste Stätte am Rhein , 22. AtmungSorgan ber
Fische , 28. Unternehmungsgeist , 24. Inkasso-
Verfahren .

Auflösungen de» letzte« Woche »
Aettenringrätsel : Aeußerer Ring ,

Tank , Korb, Bach, Halm , Maus , Sims , Sieb ,
Bank , Kola , Adel, Lech , Haut. — Mittlerer
Ring : Tub , Bar , rar , Rad, Dur , Rum , Man ,Nab , Boa , Alk, Kay. Pot . — Speichen : Totem.
Kobra» Borax , Heros , Medoc, Stroh , Samum ,

Bonn «, Kabel, Amatt , Laken , Hapag. — Inn «,
rer Ring --- Max Schmeling .

Rösselsprung : Wo das große Herz
waltet , da ist Glück,' wo das kleine Herz mal«
tet, da ist Unglück. Wer an Wunder glaubt
vollbringt sie." Ernst Moritz Arndt.

Gerechte Strase : stahl Roß --- Stahl «
roß.

Magisches Quadrat : 1. Paris , %
Anode , 8. Roman , 4. Idaho , 5. Senor .

Vexierbild : Bild auf den Kopf stellen«dann rechts im Türpfosten . t
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Eine fatale Ueberraschung
Me Partien de« badischen Schachkongresses zeichneten

rfsh durch den starken Angriffsgeist aus , der sie be¬
herrschte . Dieser persönliche Mut aller Teilnehmer ver¬
lieh inbesondere dem Meisterturnier eine ungewöhnliche
Spannung , haftete doch jeder einzelnen Partie jene Un¬
gewißheit aber den Ausgang an , die sportlichen Wert¬
kämpfen den charakteristischen Reiz verleiht .

tine besonders dramatische Partie , von jedem der
beiden Partner mit ungewöhnlichem Elan gespielt , sei
hier wegen des lehrreichen Entscheidungszuges wieder¬
gegeben , der dem Ringen ein verfrühtes Ende be¬
reitete .
Weiß : W . Lauterbach Schwarz : Schmaus

( Mannheim ) (Heidelberg )
gespielt in der fünften Runde des badischen Schach¬

kongresses
67—gS ")

g5Xh4
Sf8—g6

Ld6—
h7—h6

Kg8—h74)
Td8—g8
Lc8—67

De7—f85)
Lb4—e7 ")

D£8—gj ? 7)

i , ei — C4 tf] — e6 IZ . Tfi — ei
». g »— K3 67—65 14 . KhiXh2
z. Lfi — gl Sg8 — f6 15 . D61 — g4t
4 - Sbi - c 3 07—06 16 . «4 — «Z
3 - d2 — dz Lf8 — 66 17 . 6z — 64
6 . Sgl — {3 Dd8 — ey 18 . Tai — 61
?. 6 - — 6z Sb8 — 67 19 . T61 — 63
8 . 0 — 0 0—0 20 . Dg4 — 61
9 - Lei — ba Tf8 — 68 21 . Lb2 — eil

IO. Sf3- h4 S67 — f8 ') 22 . D61 — hs
II . Kgi — hl Sf6 — g4 23 . T6z — iz
I » . Sg4 X h2

Stellungsbild
nach dem zz . Zug «

» b c d e f g

Anmerkungen
Schwarz hat eine sehr feste Stellung bezogenf

als einziges Problem bleibt ihm die Mobilisierung de»
Damenflügels , die durch den unangenehmen weißen
Druck auf dz erschwert wird .

") Verliert einen Bauern ! Allerdings verschiebt sick
danach das Stellungsgleichgewicht zugunsten de»
Weißen.

*) Ein außerordentlich scharfer Zug ; allein Sh2 droht
nach ez erobert zu werden. Immerhin war auch iz . . . ,Df6 möglich , wonach 14. ez an Dxf2 scheitert (nicht
I - Xez 15. TXez nebst Kxh2 ) .

*) Dg5 sicherte den Bauerngewinn ; aber Schwar »
überschätzt seine Stellung und spielt auf Mattangriff

*) LXg3 + , Txg3 , L xc 3 , Txcz , SI14 hätte weit
mehr Chancen geboten !

*) Ein Versuch den Bauern I14 zu halten .
*) Th8 mußte geschehen ; jetzt zwingt der reizend«^wenn auch naheliegende Zug Txh Schwan sofort

zur Aufgäbet

Problem
F . v. Wardener

Matt in 2 Zügen

Werbeabend der Schwimmerjugend
des KSA . 99

Was selbst der kühnste Optimist nicht erwar -
tet hatte , trat ein : Der Werbeabend der Ju -
gend des Karlsruher Schwimmvereins gestal -
tete sich zu einem ganz groben Erfolg , nicht nur
in sportlicher Hinsicht, sondern auch in Bezug
aus den Besuch.

Wer gesehen hat , wie unsere Jugend mit
leuchtenden Augen und gespanntem Interesse
die Darbietungen verfolgte , der mußte zuge-
ben , daß hier die Jugend in ihrem ureigen -
sten Element war Ueberall gab es etwas an -
deres zu schauen. Hier zeigten Sprünge vom
großen Brett Mut und Körperbeherrschung ,
dort Staffelschwimmen Ausdauer und Schnel¬
ligkeit , besondere Eleganz und Schönheit der
Mädchenreigen . Daß der Humor und das
Volkstümliche nicht vergessen wurden , bewiesen
Reiterschlachten und Mehlsackwerfen .

Besonderen Eindruck auf die zahlreich er -
fchienenen Eltern machte die disziplinierte Ge -
schlosseuheit der einzelnen Riegen , denn es ist
gewiß keine Kleinigkeit , ca. 100 Jungen und
Mädel im Zaum zu halten .

Den Höhepunkt erreichte die Veranstaltung ,
als Gauführer Aveumarg in kurzen , markigen
Worten auf die Bedeutung dieses Jugend -
werbeabends und damit des Schwimmens hin -
wies .

Als die Veranstaltung mit einem Sieg -Heil
auf Führer und Vaterland geschlossen wurde ,
ging jeder der ca. 400 Besucher mit dem Be -
wußtsein nach Hause , daß hier im KSV . ein
gesunder und anständiger Geist herrscht und
daß es für unsere Jugend nichts besseres gibt ,
als den Körper durch Schwimme » zu stählen .

Meisterschaften der Karlsruher Kegler
Vorjahrssieger Karl Schäfer reißt die

Führung an sich!
Daß der Kegelsport in Karlsruhe mar -

schiert, das hat der dritte Kampftag um die
Einzelmeisterschaft auf Asphalt wieder zur
Genüge bewiesen .

Tabellenstand bei den Männern am g. Start «
tag ( 80fl Kugeln ) : 1 . Schäfer, Kegelsportklub,
1747 Holz : 2 . Nirk Emil , Altstadt , 1718 H . ,'
8 . Schwab , Bowling . 1S !U H . ; 4 . Knobloch,
Altstadt . 1669 H . ; 5 . Käser , Altstadt , 1661 H . ,'
6. Nirk Wilh ., Altstadt , 1654 H . ? 7. Schon,
Keqelsportklub . 1650 8. Pilz , Alte Treue ,
1650 H . ; 9. Dötterbeck , Feste druff , 1645 H.?

10 . Ludwig . Bowling . 1638 H . ? 11 . Lange , Alt¬
stadt, 1680 H . ,' 12 . Hölzer , Fidelitas , 1622 H. ,'
18 . Hinderberger , Alte Treue , 1618 H . ? 14 . Reu -
ter , Bowling , 1612 H . ,' 15 . Buchwieser , Bow -
ling , 1609 H . ; 16. Ivos L. , Einzelmitglied ,
16<K H . ? 17 . Gay , Kegelsportklub , 1584 H. ,'
18 . Kohrmann , Reichsbahn - Turn - u . Sport ,
1570 H . ,° 19. Haberkorn , Reichsbahn -Turn - u.
Sport , 1565 H . ; 20. Meckel , Feste druff , 1564
21 . Köstel, Schusterstuhl , 1564 H . ,

' 22. Zipse ,
Reichsbahn -Turn - u . Sport , 1562 H . ,° 23. Spieß ,
Bowling , 1560 H . ,' 24 . Wallburg , Fidelitas ,
1555 H . ,' 25. Fabrn , Bowling , 1554 H . ; 26.
Kraus , Fidelitas , 1541 H . ; 27 . Porzelt , Reichs -
bahn - Tnrn - u . Sport . 1538 H . ; 28 . Dennhardt ,
NichtMitglied , 1537 H . ; 29 . Heimburger , Alt¬
stadt , 1535 H . ,' 80. Frick , Altstadt . 1532 H .

Tabellenstand bei den Frauen am 8 . Start «
tag (800 Kugeln ) : Frl . Spieß , 1610 Holz , Gute
Gasse,' Frau Weber , 16Q6 H .. Gute Gaffe,'
Frau Günter , 1811 H., Gute Gasse : Frl . Baum -
gärtner , 1479 H ., Gute Gasse: Frau Schlos-
sarack , 1474 H ., Gute Gasse: Frau Müller ,
1437 H . , Reichsbahn -Turn - u . Svort : Frau
Beschorner , 966 H. lbei 2 Starts ) , Reichsbahn -
Turn - n . Sport : Fran Schenble , 955 H . ( bei
2 Starts ) , Reichsbahn - Turn - u . Sport .

Alters -Treffen 1934
deS Karlsruher Turnkreises am 4. November

in Daxlaudeu
Es ist das siebentemal , daß sich die Alters -

Treffen des Karlsruher Turnkreises wieder -
holen . Die Teilnehmerzahl verspricht auch dies -
mal sehr groß zu werden , zumal ber eigeut -
licheu Feierstunde eine turnerische Leistungs -
Prüfung vorausgeht . Die allgemeinen Frei -
Übungen werden vom ehem . Kreisturnwart
K . W . Maier geleitet . Das Turnen beginnt
nachmittags 8 Uhr auf dem Platze der Tgde.
Darlanden . Die Feierstunde findet anfchlie -
ßend im Saale des Turnerheims statt .

Gportamt Karlsruhe der AS . -G.
«. Kraft durch Freude"

Wochenproaramm vom 5. November bis
11 . November

Montan , den 5. November . 8— 10 Uhr abends :
Allaemeine Körperschule lMänner und brauen ) .
Turnhalle der Gutenberaschule . Nelkenstratze . 8 bis
IN Uhr abends : Gröbliche Gymnastik und Sviele
lFrauen ) , Turnhalle der Südendschule I . Südend -
stratze SS . 8— 10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik
» nd Spiele lFrauen ) . Turnhalle der Helmholtz -
schule . Kaiserallee 6 . Einaana Grashofftratze . 9 .80
bis 11 Uhr abends : Schwimmen sür Männer ,
Friedrichsbad .

Dienötaa . den « . November . 8—10 Uhr abends :
Jiu -Jitsu lMänner und Frauen ! . Turnhalle der
Gutenberaschule . Nelkenstratze . 8— 10 Uhr abends :
Tki - Grimnastik lMänner und Frauen ! . Turnhalle
des Hochschulstadions .

Sport in Kürze
Nach einer Verordnung des Reichsminifters

sür Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsministers des Innern ist das Pferde -
rennwesen , das bisher Ländersache war . auf
das Reich übergegangen .

*
Deutschlands Rugby - Fünszehn trug ans ihrer

Reise nach Frankreich am Allerheiligentage in
Lyon das erste Spiel aus . Vor 8N0 Zuschauer«
errangen die deutschen Spieler gegen daS
Eomite du Lyouuais durch eiu Unentschieden
von 0 :0 eine« Achtungserfolg .

*
Düsseldorf schlug am Allerheilige « -Tag vor

4000 Zuschauern in Köln die Kölner Fußball -
Städtemannschast mit S :S (2 :1 ) Toren . Bis
zum Wechsel hielte» sich die Domstädter noch
annehmbar , mnßte« dann aber die Ueberlegen «
heit der Düsseldorfer anerkenne«.

*
In München fand am Donnerstag eine große

Saarkundgebung statt , in deren Mittelpunkt
ein Fußballspiel zwischen 1860 München und

Saar 05 Saarbrücken stand . Nach durchweg
ausgeglichenen Leistungen endete das Spiel
mit einem 2 :2 Unentschieden.

*
Bayerns Amateurboxer schlugen am Mitt -

wochabeud in Saarbrücken vor 1200 Zuschau -
er» eine Auswahl des Saargebiets im Gesamt-
ergebnis mit 12 :4 Punkten .

*
Schwaben Angsbnrg wurde am Donnerstag

im Meisterschaftsspiel gegen de« Ganliga -Nen -
ling BC . Augsburg auf eigenem Platze vor
«000 Zuschauern mit 1 :2 (0 :1) Tore « , geschla¬
gen . Der BC . Angsbnrg hat damit die ersten
Punkte in diesem Jahr ans sei« Konto ge¬
bracht.

*
Bndapest schlug im Fnßball -Städtespiel die

Bernssspieler von Paris in der sranzösifchen
Hauptstadt von 10 000 Zuschauern mit S :1 >2 :1)
Toren . Nur i« den ersten zehn Minnten waren
die Franzose « ei» gleichwertiger Gegner.

Mittwoch , den 7 . November . »—10 Uhr abend » »Fröhliche Gymnastik und Spiele lFrauen ) , Turn »
halle der Leopoldschule . 8—10 Uhr abends : Leicht,
athletik lHallentrainina ) für Männer und Frauen ,Turnhalle der Kantschule . Enalerstratze 10. Einaanarechts vom Sauvtportal durch kleine Pforte . 8 bis10 Uhr abends : Boren lMänner ) . Sporthalle . Karl »
Fricdrich -Strahc 23 e , Einaana aeaenüber „Ger «
mania "

. 9.80— 11 Uhr abends : Schwimmen kür
Frauen . Viervrdtbad .

DonnerStaa . den 8 . November . 9.30—11 Ud ,abends : Schwimmen für Frauen . Friedrichsbad .
Freitaa . den » . November . 8—10 Uhr abend » »Neichssportab,eichen lSallcntrainina ) . Turnhalle der

Südendschule l . Südenöstratze 35.
Samstaa . den 19. November . 8 .30— U Uhr abdSU

Schwimmen für Männer . Bierorbtbad .
Sonntaa . de« 11. November . 9 .ZO—11 Uhr vor »

mittaas : Kleinkaliberschießen «Männer u . Frauen ) ,Schietzstände des Schützenoereins Wildvark . Wild »
park . Klosterwea . 9.30—11.30 Uhr vormittaaS :
Leichtathletik lMänner und Frauen ) . Sportplatz
des Karlsruher Männerturnvereins . Wildvark ,Klosterwea . 9.30— 11.80 Uhr vormittaas : Reichssport »
abdeichen lMänner ) . SvortvlaL des Karlsruher
Männerturnvereins . Wildvark . Klosterwea .

Wetternachrichtendienfi
der Württembergischen Landeswetterwart «

Stuttgart
Der mit dem Kaltluftvorstoß verbunden «

Druckanstieg führte zu einer leichten Beruht »
gung der Atmosphäre . Doch bewirkt der
Durchzug einzelner , durch schwache Druckfall »
gebiete erkennbarer Randstörungen immer
noch etwas unbeständigen , zu vereinzelten Re »
gen - und Schneefällen neigenden Witterungs »
charakter . Da sich südlich von Island ein «
weitere Störung befindet , wirb die Kaltluft »
zufuhr für unser Gebiet vorerst geschwächt .
Dafür werden aus Westen vorübergehend wie»
der etwas mildere , ozeanische Luftmassen
herangeführt , so daß ein weiterer Tempera -
turrückgang nicht zu erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Samstag abend : Zeitweise auf»
heiterud , aber immer noch etwas unbeständt -
ger , zu vereinzelten Regenschauern neigender
Witterungscharakter , später Temperaturen
wieder etwas ansteigend .

Wetterdienst de» Frankfurter Universität»»
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten sür Sonntag : Bei westlicher Luft-
zufuhr im ganzen milder , weiterhin sehr un -
beständig .

Rhein-Wasferstitnde, morgen? « Uhr
Nheinlelden . 2. Nov . : 203 cm : 1. Nov . : 204 cm.
Breisach . 2 . Nov . : III cm : 1 . Nov . : 10S cm.
Kehl . 2. Nov . : 218 cm : 1. Nov . : 213 cm .
Maxau . 2 . Nov . : 356 cm : 1. Nov . : 857 cm . mittaa »

12 Uhr : 855 cm . abends 6 Uhr : 355 cm .
Mannheim . 2. Nov . : 227 cm : 1 . Nov . : 228 cm,
Caub . f . Nov . : 132 cm : 1 . Nov . : 136 cm.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmuuaSbericht vom 2. November

Abgeschwächt
Das Geschäft war auch heute wieder fefir fltitt ,

öaS mit Befrtediauna aufacnommene beutsch -ena «
lische 5!ahlunasabkommcn vermochte die Stimmuna
nicht au beleben . Immerhin war die Tendenz wei -
ter widcrstandssähia . Etwa » lebhafter lasen ledia «
lich russische Anleihen , die etwa V.SV Prozent höher
befahlt wurden . Von beimischen Renten wurden
ReichSschuldbuchforderunaen 0 .2S Prozent höher be -
zahlt . Industrieobliaationen bröckelten ab . Alt -
besitz notierten 108,7(5— 108,00 nach 10456 am Bortaa .
Am Aktienmarkt waren BuderuS , Harvener und
Gelsenkirchen etwa % Prozent höher , die übriaen
Montanwerte waren leicht aedrückt . Braunkohlen -
werte lasen bis auf Eintracht . minuS 1 Prozent ,
fester . Von Kaliaktien besserten sich Aschersleben
um 2,76. Chemische Werte aaben nach , warben ver -
loren % Prozent . Nur Chem . Hevden vluS 1 .76.
Von ElektrizitätSwerten waren AEG . , selten und
« iniae Tariswerte 0.SS Prozent höher , die übriaen
bröckelten K — % Prozent ab . Auch Auslandsaktien
Naben nach . Dellauer Gas lY* niedriaer . Kabel -,
Draht - und Autoweite freundlich . während Ma¬
schinenaktien aedrückt waren . Schubert & Salzer
verloren 1,26 . Metallwerte lernen lest , ebenso Bau¬
aktien . Nennenswert niedriaer waren k̂ eldmühle
und Dortmunder Unionbrau , minus le 1,715. Süd «
zucket konnten 2,75 Prozent anziehen . Bahn - , Schif -
fahrts - und Bankaktien waren %— % höher . Reichs -
bank verloren 0,26 Prozent .

Am Rentenmarkt waren Altbesitz mit 10856 zu
hören . Obligationen waren bis 0,ö0 Prozent Nied -
riaer . Kommunalanleihen waren etwa 0 .25 Prozent
schwächer . Bon Länderanleihen aaben Braunschwei -
aer um 0,25—0,50 Prozent nach . 1023er Dollarschätze
(flio &e Stücke » ermähnten sich um % , die kleinen
Stücke waren unverändert . Pfandbriefe und Kom -
munalobliaationen laacn bei Schwankunaen von
0,2ö Prozent uneinheitlich . Berliner Pfandbriefe
verloren 0,50 . frankfurter und Schlei . Boden
waren 0 .25 Prozent höher . AuSlandsrenten waren
angeboten .

Geaen Schluh aaben die Kurse weiter nach . Nach -
iörSlich war die Tendenz behauptet . Man nannte
starben mit 183,75 , Altbefttz 103,20 , Daimler 48 .5 .
Einheitsnxrte waren überwiegend schwächer. König
Wilhelm verloren 7 , Keramag 8,75 . Wanderer 8.
Schösferhok 3. Grün & Bilfinaer 5 Prozent höher .
Bon Steuergntscheine » kam die 86er ställiakeit
% Prozent höher zur Notiz . Die übrigen fällig -
leiten blieben unverändert . Nach den ersten Kursen
waren Maschinenaktien etwas schwächer . Bekula
«aben 1 % Prozent nach .

Tagesaelb war weiter leicht . Der Satz ging auf
4—4,25 zurück . Am Balnteninarkt waren die Gold -
Valuten gegenüber den angelsächsischen etwas schwä -
cher . London —Kabel stellte sich auf 4,9814 . Die
Reichsmark war international weiter fest und
konnte in Zürich aus 123,50 anziehen .

Frankfurter Abendbörse
GeschästsloS

strankfurt , 2. Nov . lDrabtbericht .i An der Abend -
börse kam kein nennenswerte » Geschäft zustande .
Es lag kaum Anaebot vor . so daß die ermäbiaten
Berliner Schlußkurse gut behauptet waren . Auch
am Reutenmarkt herrschte Geschäftsstille . Die Mit -
maSkurse waren etwa behauptet - Russische Bahn -
Prioritäten zunächst noch ruhig , obwohl Interesse
vorhanden zu fein scheint . Im Verlauf erfolgten
in starbenaktien Abgaben , die den Kurs bis auf
186,75 drückten . Die übriaen Aktienmärkte wurden
von dieser Bewegung nicht berührt . Auch in aus -
ländischen Werten konnten sich Umsätze nicht ent -
wickeln . Nachbörslich hörte man starben mit 189
bis 189,25 , Altbefitzanleihe mit 10356.

Schuldverschreibnnge « : Altbesitz . 1—OOOOO, 10356
Geld . Ver . Stahlbonds 79,25 , Sproz . Mainzer von
192« 86 . Lissabon . Stadtanleihc von IM» 5556 .
Aubereuroväische Staatspapiere : 4proz . Rumänen
vereinhtl . Rte 4,15 . Bankaktien : Bank für Brau -
industrie 114.50. Commerz - und Privatbank 70.25 ,
Deutsche Bank und Diskonto 73,50 . Dresdner Bank
76,75 , Reichsbank 145% . Rhein . Hypoth . Bank III .
versicherungsaktien : Allianz 208,5<X Deutsche Ko-
lonial - und Bergwerksaktien : Gelfenkirchener 60,50 ,
Klöcknerwerke 74 .50. Rhein . Stahl 90 . Stahlverein
39,50 . Indnftrieakticn : Bekula 141.50 . Conti Gummi
182,25 , Daimler Motoren 48 . Deutsche Gold - und
Silber -Schd . 210,50 , Deutsche Linoleum 59.50, Elek -
irisch Licht und Kraft 117 . Eblinaer Maschinen 61,
JG . starben 140—189,75 . Ges . für Elektr . Untern .
110,50 . Th . Goldschmidt 90,50 , Grün & Bilfinaer
210, PH . Solzmann 78 . Metallgel . stranksurt 84,50 ,
Rhein . Elektr . Mannheim 99,50 , Rütaerswerke
88% , Siemens & Halske 199, Zellstoff Waldhof
46,50 . Transportanftalten : Deutsche Reichsbahn Vz .
118% , Hapag 27,50 , Nordd . Lloyd 29,50 . Prioritätö -
obligationcn : 4proz . Lemberg Czern . steuerfrei 6,10,
8proz . Saloniaue Monastir 6,50.

Di « deutsche Riikkonoentlo » . der die über -
wiegende Mehrheit der stlammenrutzherstellcr anae -
hört , ist um zwei Jahre bis Ende 1936 verlängert
worden . Auch der Verband deutscher Rutzhersteller
e . V . stranksurt a . M . ist für die gleiche Zeitdauer
verlängert .

Grundförderung von öffentlichen Arbeiten
Die Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit — ZuschtiN « an Gemeinde » und Privatnnteruebmunge »

In einem In der Berliner Verwaltunaiakademie
gehaltenen Vortrag hat Staatssekretär Reinhardt
bemerkenswerte ffltitteilungen über die stiuanzie -
r» » a « « d AnSgeftaltuna der Arbeitsbeschaffung im
bevorstehenden Winter gemacht . Zunächst wieS « r
darauf bin . daß aus den früheren , bereits finan -
zierten ArbeitSbcfchaffunasvroarammcn noch be«
trächtliche unverbrauchte Restbeträge zur Bersügu »«
stehen . So wird z. B . die Reichsbahn in den Mo -
naten November bis März noch 270 Millionen RM .
für Arbeitsbefchaffunasarbeiten verausgaben kön -
nen . Ebenso sind von den 5V0 Mill . RM . . die für
Instandsetzung ^ und Eraänzunasarbeiten an pri -
vaten Gebäuden vo « Reich bewilligt worden sind ,
erst rund 390 Mill . RM . ihrer Bestimmung zuge -
führt worden . Da die ' Zuschüsse etwa ein Viertel
der erforderlichen Beträge ausmachen , fo ist hier
noch ein Arbeitsvorrat im Gesamtausmatz von rund
440 Mill . RM . vorhanden , der wesentlich zur Mil «
derung der winterlichen Arbeitslosigkeit beitragen
wird .

Den wichtigsten Stützpunkt de» Kampseß gegen
die Arbeitslosigkeit aber ' wirb in diesem ' Winter die
Grundsörderuna Ssfentlicher Arbeite » durch die
ReichSanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
lofenversicheruna bilden . Die Reichsanstalt gewährt
allen össentlichen Körperschaften , insbesondere den
Gemeinden und Gcmcindeverbänden , wenn sie durch
öffentliche Arbeiten die Arbeitslosigkeit mildern ,
einen Zuschuß zu den Lohnkosten , die ihnen durch
die Beschäftigung unterstützungsbedürftiger Arbeits -
loser entstehen . Dieser Zuschuß beträgt jetzt wieder
8 RM . für ieden beschäftigten Arbeitslosen und

teden Arbeitstag . Soweit Vi » fetzt nur ein Zuschuß
von 2.50 RM . je Tag und Arbeitslosen bewilligt
war , kann er in den Monaten Oktober 1984 bi »
März 1995 aus 3 RM . erhöht werden , wenn hier »
durch eine Intensivierung der Arbeiten , also auch
eine Mehrbeschästigung von Arbeitslosen ermöglicht
werden kann . Es ist anzunehmen , daß hierdurch
ein starker Anreiz sür die Gemeinden geschaffen
worden ist , öffentliche Arbeiten in Angriff zu
nehmen . Staatssekretär Reinhardt rechnet damit ,
daß durch die Erhöhung der GrundsSrderuna min «
deftenS 800 900 Arbeitslosen in den kommenden
Monaten Beschäftigung gewährleistet werden wird .
Da durch diese Mehrbeschästigung aber auch Aus -
träge für die Bauindustrie und Materiallieferanten
notwendig gemacht werden , denen dadurch ebenfalls
vermehrte Arbeitsgelegenheit zugeführt wird , darf
man die Zahl der Arbeitslosen , denen durch die
erhöhte Grundsörderuna Arbeit und Brot gegeben
wird , aus mindestens 400 OOO veranschlagen .
Außerdem trat Staatssekretär Reinhardt dafür ein .
daß auch a « private Unternehmung «« , wenn Ne
ähnliche Arbeiten vornehmen , ein Zuschuß der
Reichsanstalt in Höhe der ersparten Arbeitslosen -
unterstützuna gegeben werden soll .

Die Aussichten aus eine weiter « Verminderung
der Arbeitslosenzifser um mehrer « Hunderttausend
sind also dank der von der Reichsreaieruug für den
Winter getroffenen Maßnahmen außerordentlich
günstig , wenn die Gemeinden unp Gemeindever «
bände sowie die privaten Unternehmungen alle ihre
Kräfte und Mittel im Winterkampf geaetr die Ar -
bcitslofigkctt voll einsetzen .

Die Reichsbank am Oktoberultimo
Weiter zunehmender Goldbestand

Der Ausweis der Reichsbank vom 31 . Oktober
zeigt ein völlig normales Bild . Die Inanspruch -
nähme zum Monatswechsel betrug insgesamt 329 .6
Mill . RM . gegen 277,8 Mill . RM . zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Hierin kommt die erhöhte Wirt -
fchaftstätigkeit zum Ausdruck . Der Bestand an dek-
kungssähigen Wertpapieren ist leicht um 0 .7 Mill .
RM . aus 434,5 Mill . RM . zurückgeaansen . Der
Umlauf an Reichsbanknoten ftiea um 288 .7 auf
3822,9 Mill . RM . und an Rentenbankscheinen um 1
auf 285,1 Mill . RM . An Scheidemünzen flössen
108,6 Mill . RM . in den Verkehr . Der Bestand der
Reichsbank ermäßigte sich aus 220 .8 Mill . RM . Die
Giroverbindlichketten nahmen , wie stets am Mo -
natswechsel , ab . und zwar 'um 64.9 auf 856 Mill .
RM . Der Bestand an Gold und deckuugssähiaen
Devisen konnte sich wiederum leicht erhöhen , und
zwar um rund 1 Mill . RM . Die Steigerung ent -
sällt fast völlig aus den Goldbestand , der Aünmehr
mit 82,6 Mill . RM . ausgewiesen wird . Der Be -
stand an deckungsfähigeu Devisen beträgt rund
4 Mill . RM . Der gesamte ZahlunaSmittelumlaus
betrug 5781 Mill . RM . gegen 5872 Mill . RM . im
Vormonat und 5636 Mill . RM . zur gleichen Zeit
dcs Vorjahres .

Sparrassenverkehr im September
SalfoumLtziger Rückgang der Einlagen

Die Entwicklung des Svarverkehrs zekat din < Ver «
Minderung der Auszahlungen , um 8,8 Mill . RM .
auf 415,2 Mill . RM . Die Einzahluugeu vetriuaer -
ien sich um 11,9 Mill . RM . gns 429,8 Mill . RM .
Der Rückgang ist etwas geringer als im Vorjahr .
Bei diesem Vergleich ist zu berücksichtigen , daß die
Einzahlungen bereits im August über den saison -
üblichen Umfang hinaus abgenommen hatten . Durch
den Rückaana der Einzahlungen hat sich auch . d£j „
Einzahlungsüberschuß wieder verringert . Er stellte
sich auf 15,6 Mill . RM . gegenüber 23 .7 Mill . RM .
im August . Die Verminderung des Einzahlunas -
Überschusses , die saisonmäßig erwartet werden
mußte , war aber geringer als in den vergleichbaren
Vorjahren . An dem Einzahlunnsüberschuß war die
Mehrzahl der Länder und Landesteile beteiligt .
In einigen Ländern und .Landesteilen waren jedoch
die Auszahlungen wieder größer als die Eiuzahlun -
aen , so auch in der Pfalz und in Baden lmehr als
0 ,1 Prozent des Ende August vorhandenen Svgr -
eiiilaacnbcstandesj . Im ganzen genommen ergibt
sich , daß die Gesamteinlaaen im September — ohne
Berücksichtigung der Anfwertungsnntschriften im
Sparverkehr — um 6,7 Mill . RM . auf 18 870 Mill .
RM . abgenommen haben .

Die deutsche Industrie ans der Neuyorker Braue -
rei - Auöftellnug . Mitte Oktober fand in Nennork
die Tagung der amerikanischen Brguereibesitzer
statt , die mit einer Ausstelluna von Brauerei «
Maschinen verbunden war . Die Stände der deni «
scheu Branereimaschinen waren am stärksten besucht .
Ueberall wurden Worte des Lobes und der Auer »
kennnna Über die stortschritte und Leistungsfähig¬
keit dieser stabrikate gehört . Besonderes Interesse
erregten die deutschen stabreinigungsmaichine » .
deren Ueberlegenheit von amerikanischen stach -
kreisen zugegeben wird . Nicht minder vorbildlich
waren die Stände der deutschen stilterkabrikanten .
Diele Ausstellung kann als ein voller Erfolg für
die Leistungsfähigkeit der deutsche« Industrie ver -
bucht werden .

Oer deutsche Wein -Außenhandel
Starke Einfuhr vo » Weinbrand - und Wermutweine «

Die deutsche staßweineinfuhr stellte sich in den
ersten neun Monaten 1934 aus 315 708 (264 588 ) dz
im Werte non 9,674 (8,971 ) Mill . RM . Spanien
stellte mit 3 384 dz da » Hguptkontinaent . AuSge »
führt wurden im gleichen Zeitraum 14 568 (15 802)
Hektoliter im Werte von ' 1,564 (1,627 ) Mill . RM .
Hiervon gingen it . a . 5167 hl nach Großbritannien ,
8112 6l nach dem Saargebiet , 1095 hl nach den Nie -
derlanden , 1208 hl in die Schweiz und 1081 hl nach
Dänemark . Die Einfuhr von Weinen zur Her -
stellnng von Wermutweinen ftiea in den ersten neun
Monaten von 92 065 aus 182 608 dz im Werte von
2,007 auf 8,900 Mill . RM . HauptauSsuhrland war
hier Italien , das 149 218 dz lieferte . Griechenland
folgte mit 24 751 dz . die SowietnnioU mit 6802 dz .
Die Einfuhr von Weinen zur Herstellung von
Weinbrand ist im gleichen 'Zeitraum von 66 880 dz
auf 110 514 dz wertmäßig von 1,382 auf 2,050 Mill .
RM . gestiegen .

strisch « Tafeltraubeu wurden in den ersten neun
Monaten 1934 insgesamt 295 491 ( i . V . 164 716) dz
im Werte von 7.581 14,672) Mill . RM . eingeführt .
Den Hquvtanteil hatte Italien mit 199 849 dz . Bul -
garken mit 42 091 dz und Ungarn mit 41818 dz ,
Frankreich 5922 dz , Griechenland 18 009 dz , Nieder -
lande 15 873 dz . Ausgeführt wurden 64 (63 ) dz im
Werte von 5000 ' RM .

Gemeinnüttige Heimstätte » AG ., streiburg fBr .i .
Die mit 50 000 RM . Aktienkapital ausgestattete Ge -
lelllchaft ' schlMs

' HS . Geschäftsjahr 1983 mit einem
Reingewinn von 3021 (9S10) RM . ab . der sich noch
Mit ' dkk ' GewiNNbArtrak an 4849 RM . erhöht .

Der stührer der stachgrupve Privatbankiers . Kurt
streiherr von Schröder . Köln , hat zu seinem Ver -
trauensmanu im Treuhänderbezirk Südwestdeutsch -
land Konsul Paul Rueff , in stirma Paul Kapss.
Ztuttgzxt . beruf ?».

Präsident Roosevelt geaen Behinder » » « des Welt¬
handels . Präsident Roofevolt sandte an den „Na -
tionalen Rat sür den Außenhandel " ein Tele -
graMm , in dem es heißt : «Wir suchen den natio -
nalcn Handel in ' einer Art und Weise wiederherzu -
stellen , der nicht einer Anzahl Nationen , sondern
allen Nationen und der ganzen Welt zuautekommt .

"
Die . ..Ursachen des Niedergauae » des Welthandels
feien die künstlichen Schranken , die den gefunden
Warenaustausch hemmten .

Berliner Geireidegroßmartt
Berlin . 2. Nov . sstuukfpruch . ) Amtliche Pro -

dnktennotieruugen (für Getreide und Oelsaaien le
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin , bi ab
Station , ölhaltige stuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) . Weizen : märk . , 76—77 Kg . , a ) 204 , 6 ) —,
gefetzt . Erzeugerpreis für die Preisgebtete W . V
198, W . VI 194, W . VII 195 , W . VIII 196. W . IX
19? . W . XI (Berlin ) 200. gesetzt . Mühleneinkauss «
preis plus 4 RM . An Auswuchs -- . Besatz - , Bruch -
und Schmachtkorn sind zusammen 3 Prozent zu -
lässig . Stetig . Roggen : märk . . 71 —73 Kg . , g ) 164,
b ) — , gefetzl . Erzeugerpreis für die Preisgebiete
R . V 158 . R . VI 154. R . VII 155, R . VIII 156,
R . IX 158. R . XI (Berlin ) 160, gefetzl . Mühlen -
einkanfspreis plus 4 NM . An Auswuchs - . Besatz -,
Bruch - und Schmachtkorn sind zusammen 2 Prozent
zulässig . Ttetig . Gerste : Braugerste , neue , seine
aj 209—216 . bj 200—207. dito gilt « a ) 196—317 . b )
187t- 198 , Sommer - und Industrieaerste a ) 1S&— 198,
b ) 179—184 , fest , stuttergerfte , 59—60 Kg . , gefetzl .

Er, «u« erprei » für bi « PreiSgebiete G . V 153. G .
VI 154,G . VII 186, G . VIII 150. G . IX 161. Bei
Lieferung von Sommer -stuttergerste kommt ein
weiterer Ausschlag von 5 RM . für die Tonne hinzu .
Safer : märk . . 48—49 Kg . , aefetzl . Erzeuaervrei »
für die PreiSgebiete H . IV 147, H . VlI 161 , v . X
164 , H . XIII 199 , H . XIV 161 . gefragt . Weizen -
mehl , ohne Ausland . Type 790 (Basis Tnve ) . ac «
setzl . Erzeuaervl °ei « für die Preisgebicte V 26 .6i5,
VI 26,80 , VII 26,95 , VIII 27,10 , IX 27,40 . XI
(Berlin ) 27,70 . mit 10 Prozent Ausland 1,50 RM .,
mit 20 Prozent 8 RM . Aufgeld , lebhafter . R o g -
« enme .hl . Top « 997 . gefetzl . Erzeugerpreis für
die Preisgebicte V 21,65 , VI 21,75 , VII 21,90,
VIII 22,06 , IX 22,35 . XI (Berlin ) 22,65 . zuzügl .
0,50 RM . strachtausaleich . lebhafter . Kleie : Wei »
»cukleie . aesetzl . MühlenverkaufSveei » kür die
PreiSgebiete V 11,10 , VI 11,16 , VII 11,20 , VIII
11,26, IX 11,40 , XI (Berlin ) 11,50 . gefragt . Roaacn -
kleie , gefetzl . Mühlenverkaufsvreis für die PreiS »
gebiete V 9.S5 . VI 9 .60. VII 9 .70. VIII 9 .75. IX
9,90 , XI (Berlin ) 10,00 . zuzügl . 0,90 RM . Aus .
»leichSbetrag . gefragt .

Viktoriaerbfen 84—-87. Ackerbohnen UM —12.50,
Wicken 11— 13, Luvinen , blaue 6,76 —7,^5 . dito gelb «
9,75—10, Leinkuchen . Basis 87 Prozent , ab Sbg .
7,65 , inkl . 1 .30 MZ . , Erdnußkuchen . BaNS 50 Pro -
zent , ab Hbg . 7,25 , inkl . 1,46 MZ . , Erdnutzkuchen -
mehl , deutsche Mahlung 7,60 . Trockenichnitzel , Pa¬
rität Berlin , ab stabrik 4,95 . ertrah . Sojabohnen «
schrot . 45 Proz . , neu . ab Hbg . MO , inkl . 1,55 MZ .,
dito ab Stettin , neu . 6,70 , inkl . 1 .S5 M ?!. . Kartof »
seMocken . Parität Stolp 8 .50 . dito Parität Berlin
S.0S RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 2. Nov . Weißzucker ( einschl . Tack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
81 .80 , Nov . 81,40—81 .50. Nov .-Dez . 81 .40—81 .50,
Tendenz ruhig . — Terminvreise sür Weißzucker
inkl . Sack frei Seeschifffeite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : August 1985 4.50 B . . 4,40 G . , Nov . 1934 8 .70
B . . 3,60 G . . Dez . 8,70 B . . 8.60 G . , Jan . 8.80 B . ,
8,70 G . . stebr . 8.90 B . . 8.80 G . . Mär , 4.00 B . . 8.90
G ., Mai 4,20 B . , 4,10 G . , Tendenz ruhig .

Brem «» . 2. Nov . Ba » mwoll «. Schlutzkur «.
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14.11 Dollarcents .

Berli « . 2. Nov . lst « » kf»ruch . ) Metall « «tieru » ge»
für ie IVO Kg . Elektrolutkupfer 39.50 . Original »
Hüttenaluminium . 98—09 Prozent , in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahibarren 164, Reinnickel ,
98—99 Prozent 270 , steinfilber (1 Kg . fein ) 43.50
bis 46,50 RM .

Ettlingen . 31. Okt . Schweiuemarkt . Der Markt
war befahren mit 76 sterkeln und 59 Läufern : ver¬
kaust wurden 84 sterkel und 51 Läuser : Preis für
sterkel 18— 25 RM . , für Läufer 83- 50 RM . da »
Paar . Gefchäftsgana gut .

Devisennotierungen
Berlin , 2 . November 1934 ( Funk .)

Geld Brief Geld Brlel
i . ii . 2. 11. 1. 11. 1. 11.

Kliro 1 i ( . P«.
Buen .-Aires 1 Pei
Brüssel 100 Bl( .
Rio de . 1 Mllr .
Sofi 100 Levt
Cinadt 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danrig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Revtl lOOestn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Pari « 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amtterdtm 100 G.
Island 100 I. Kr .
lullen 100 Lira
Japan 1 Yen
jugolslaw 100 Dln .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Licas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Btankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

12 * .
0 .640
5817
0 .904
3 .047
2 .541
55 .32
81 .12
12 -39
68 .68

16
4

38
2 .354
168 .17
56 .08

10 .375
1 .974
0 .999
2 .489

34 0̂6
10 .395
1 .978

12 -69
0 .639
58 .17
0 .904
3 .047
2 .541
55 .24M
68 .68
5 .445

2 ^ 554
148 .1»
55 .99
21 .30
0790
5 .694
80 .77
41 .61
62 .16
48 .95
4697
11 .23
2 .488M
1 .974
0 .999
2 .486

m
1 .978
1 .001
2 .490

4 '/. - 4 '/.
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devifennotierunge » am Usa » ce» markt
vom 2. Nov . London —Kabel 4,98°/»», London —
Schweiz 15,32 % , London —Amsterdam 7,87 , London —
PariS 75,66 , London —Mailand 58,25 .

Züricher Deoife » vom 2. Nov . Paris 20,24% ,
London 15,81/4 , Neuyork 8,07K , Belgien 71,62^ ,
Italien 26,28X . Spanien 41,90 , Holland 207,80,
Berlin 128,85 , Wien , offiz . Kurs 72,80 . desgl . No »
tenkurs 57,10 , Stockholm 78,90 , Oslo 76,90 . Kopeu »
Hägen 68,30 , Prag 12,82 % , Warschau 57,90 . Belgrad
7,00 . Athen 2,93 , Konftantinovel 2,49 , Bukarest 8.05 .
Helsingsors 6.75. Buenos Aires 79,50 , Java » 89.00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. November
1934 sür ein Gramm steingold 2.78682 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt2. Novemb .
1934

Berliner Kassakurse
1. 11 . 2. 11.

£ teuerg utecheine

Gr . I CaKurs 102 .2 102 .2
Gr . II fäll . 1934 103 .7 103.7
.. » .. 1935105 .5 105 .5
„ „ „ 1934 102 .9 103
„ ,i 1937100 .5 100.3

1938 98 .4 98 .4

Festverzinsliche
Altbesitz 95 .5 103 .2
6 Reichs 27 96 .3 96 -3
6 Schatzanw .

DR 23 76 .5 75 .9
Younginl . 95 .5 —
6 Baden 27 9H .2 96 2
6 Bayern 27 97 97
6 Sachsen 27 96 .2 96
6 Thürlng . 26 9b .5 95 5
6 Post 30 II 100 .1 100
Schutzgeb1908 9 g 9 .g

Pfandbriefe öff . rechti .

Pr . Pfendbrlefimt .
6 (6) Reihe t 94 .7

Pr . Zentralstadtschan
6(8) Reihe 3, 6, 10 94
6(8) j 9 94

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20, 21
6(7) ,. 28

2. 11.

94
94
94

1. 11. 2. 11.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe2 .0
U. 22 92 .7 92 .7

6(8)Kom .21/23 90 *7 -

Auslandsrenten
Obligationen

6(8)HoeschRM 96 .2
6Krupp27RM 94 .6
6 (7) Stahlw . 79 .6
6 Farbenb . 118

Hypothekenb .-Pfandbr .

Bayr . Hypoth .-
u.Wechs .-B. 96

Bay.Vereinsb . 95 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y. (4y2)Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

92 .5

93 .7
90 .7

Pr . Pfandbrie ' bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 .9
90 .5

Rh. West *. Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16

93 .5
93 .2

5 Mex . abg . 13 .5 13 .1
4 öst. Gold 28 7 29
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 805 7 .6
Anatol . I. 25er 33 .9 34 .4

Aktien
Verkehrswert «

AG .Verkehr 79 1 79 -
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd . Elsenb .

73 .5 72 ,113 .6 113 .6
27 .7 27 .2

29 .7 29 .5
56 -

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerxbk
D D-Bank

115 115
74 .7 75
100 100
95 .5 95 .7

73,5 73 -5

1. 11
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Melnlng . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hypoth

MW
145 Ä .1
111 .2 111. t

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KritLIchi
„ Masch .

Bublag
BremBeaigh
BrownBov
Buderui
Charl .Wasser
I. G .Chemie
.. 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
Cor\jtGumm

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel ,

164
61 .6 60 .6
28 27 .7
92 92
65 .1 65
68 .7 68 2
127 .6 126.5
135 135
123 121
123 .1 122
264 -
143 141 .7
110 .3109 .7
175 178
80 -

87 86 .7
96 .7 96 .1

134 131
91 92
2L2 21|
57 .2 -
49 2 48 .5— 117.5

Dt .Cont . Ga»
Erdö
Linoleum

Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer.
El LIchtKrlt
Enz. Union
JGFarben
Feldmühle
Feiten Gulll
Gelsenberg
Germania Pn
Gesiürel
Gritznei
GrünBIH .
Harpener
HammorZem
Hilbert ' Nbg
Hoesch
Holtmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Kai iAschers
Klöckner
Knorr , Hellt »«
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm.

1. 11. 2. 11 .

II . 2. 11 .
120 .9 119
104 .5103

- 59 .9

76
*"

7 76 . 7
77 .5 78

- 116
102 ' 01 2!
118 » 7.2
103 .7 105
141.7 140 .6
121.5 —
75 .5 75 .5
61 -2 60 .5
98 5 95
III .2 111.2
29 .7 29 .7
207 21ü
106 .3 106 .3
157 -
46 .7 457

WM
- 144 .1

119 .5,119 .2
62

_
62.1

11
~

.5 112
75 .9 74 .2
198 -
96 94 .5
41 .2 41 .5
120 119 .1
98 .2 99 .2

Lingnerwerke
Mannes m.
Mans .eld
MaschB . LI. D0 .'
Metallges .
MeiAG . Prelb
Mia^
Neckarwerke
O.renstein .
PhönixBg .
Rheineiden
Rh Braunk .

Elektr ?
,. Stahl

R.W/E .
Rütgen
Salzdetiürth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salr .
Schu9kertEI ,
Schuftheiß -P
Siem . Halske
Sinner AG .
Stör Kammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch 1

Nickel
Ver .Glanxsto

Stahl
Westeregem
Zel ?t .Waldhof

118 .5 117 .5
76 .7 75
77 .7 78
60 .2 58 .7- 84

_
5

715 -
96 .5 97
90 . i 89 .7
47 -7 47

- 92
218 217
99 100
90 .3 69 .5
104 .1 104 .1
97 .6 97 .2
154 .2 154
171 174
161 .5 160
93 5 93 5
110 110 .1
141 140.2
912 -

109 .7 109.7
150 150
40 .7 40 .2
11 . .9 112
47 5 47

Vereicharunge »
A iStuttVers . 200 .5 205
Dto Leben 201 —

Kolonialwerte
O aviMlne 12 5 12 .3
SchentURf , 53 63 .6

Frankfurter Kassakurse
Ml .

Festverzinsliche
6 Reichsani . 96 .1
Bad.Staat %
6 % HessVIkm . 96 .2
Altbesitz 103 .2
Schutzg . 1908 9 .8C

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankl . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
3 Mainz 26
1 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 21

»echwertanielher

«ohne Zins )

/ B.-Bad. Hotz 24 14 .5
6 GroÖkr Mhm. 23
6 Mhm .St .Kohi . 23 16.55
7 Bad. Kom . Gold .26 91 5
A B9d. Kom . Gold .3O -

Pfandbriefe
Ff. Hyp.B. 6
Meln . Hyp .B. 6

Pfalz . Hypothek .-Bk,
8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o.

2. 11

55 .3

Rhein Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 93 .!
.. 18- 25 93 !

8 .. 26- 30 93 .!
8 „ 31 93 !

.. 35 93 .!
8 Gold K.R. 4. 92
7 Gold R.10-11 92 5
7 Reihel7 93 .5
6Relhe12 —13 93 .5
4 % Liquid. 94
6 Rh. West ».G. Hyp . 93 .2

WOrttemb . Hypoth Bk.
ÖSere u. H 95 5

WOrtt . Credltverein
8 Reihe ! 95 .2

1. 11 . 2. 11

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank H8
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb. 74 .5 ]
DD .Bank 73 5 ]
Dresdner 75 .7 ]
Fi. Hypoth . —
Pfalz . Hypoth . 82
Rhein . Hypoth . 111.7 1
Wtb .Noten 100

industrieaktien

1. 11

LöwenbrÜu
Brauerei

Pforzheim
.. Eicht » W

A. E. G.
Bad. Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßi. Masch
IGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Ne
Hoch fiel
Holzmann
Junghan «

217.5 207
61 .5 61 .5

28 .2 28
"

123 123
14 .7 14 .5
113 .2 113
48 .9 48 .5
210.5 210.5
59 .7 59 .
64 .7 64 .

— 103 .
- 104

59 .2 —
141.7 140.7
29 7 29_

78 .7 78 .9
60 .5 -

KlelnSchanx
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m .
Mal nkraftw .
Metallges .
Rh. Elekt .Vorx .
.. Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Slem .A Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschall ,
Zelltt .Waldho

2. 11 .
- 61

198 198- 49
120 119 .6
89 .2 89 .6

841 -
84 .9 85
103 103
99 99

- 90
9 .2 -
93 .9 93 5
35 35
140 .5 139.7

- 186
- 83

65 -7 -
47 .5 48

Montanaktien
Buderus 87 .2 86 .9
Gelsenkirchen 61 .2 60 .5
Harpener 106 .2 106
Aschersleben 111.7 113 .7
Salzdetschl .
Westerregeln III —
Klöckner
Mannesm.
Phönix
Rhe'nbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

75 5 74
76 .7 75
47 .7 -
218 .5 —
90 90 .5220 220
40 .5 40 .6

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
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Das moderne

Oberhemd
und dazu den eleganten

Binder
Zum Sonntag alles neu
von Beyer Waldstr . 14

neben Colosseum

Spezialität Hemden nach Maß

+
M« hr als 70000 ■

Vruchteidende T
tragen da« seit Jahrzehnten erprobte und bewährte Sp « ,Ialb «nd
Ohne Feder , kein harter Ledergürtel oder Eisenbügel, rutscht und
drückt nicht , Tag und Nacht tragbar . Nur das Beste kann Ihnen
Helsen , deshalb geben Sie zu einem langjährigen Fachmann .
Glänzende Zeugnisse. Das neueste ist unser

■I" Reform - Bruchband +
»hne Beinriemen . Leib - , Nabel- und Borfallbinden .
Kostenlos zu sprechen in » arlörunc . Montag , 6 . November
« on ty , bis 4V4 Uhr Im Hotel Sonn «. Kreuzstraße 33

Landaz . 'kpez. (Eugen Freit Co.. Stuttgart, Zohmnesstt. 40

Schwerhörige ^
haben am Dienstag , den 6. November 1934,

Gelegenheit , den neuen

Siemens- Phonophor-Hörapparat
unverbindlich auszuprobieren .

Kleines , formschönes Modelf , reinste
Sprachwiedergabe I

Unauffälliges Tragen

Siemens - Reiniger-Werke A. -G.
Karlsruhe, Kriegsstr . 86

Badisches
Staatstheater
Samstag , 3. November

C 6. TH, -Gem. 601—600
8um erstenmal wiederholt

Ehviita ,
ich erwarte Dich

Lustspiel don Möller und Lorenz
Regie : V. d. Trenck. Mitwirkende :

Erdig , Genter , Gebeleln , Klas , Ernst ,Klveble , Müller , Schulze .
Ansang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60—3,90 RM .)

So ., 4. 11 . : Bunter Tanz - Morgen ,
tlbendS : Neu einstudiert : Ter Ring des
Nibelungen . Zweiler Tag : Siegsried .

Caf «
Samstag
Sonntag

Orcheiter FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL

Tanz - Abend im oberen Cafe

Amtliche Anzeigen

Stratzenbahnverkehr
nach dem Nheinstrand

Ab Montag , den 5 . November 1934,
kird der Pendelverkehr zwischen End -
stelle Daxlanden und dem Rheinstrand -
bad Rappenwört jeweils von Montag
bis Freilag völlig eingestellt .

An Samstagen , Sonn - und Feier -
tagen verkehrt der Pendelwagen nach
folgendem Fahrplan :
Erste Wagen ab Daxlanden Endstelle :

9 .4» 10,20 10,52 11 .24 11 .56
Uhr usw.

Letzte Wagen ab Rheinstrand :
17.38 18,10 18 .42 19 .00 19 .16 Uhr ,

Städtisches Bahnamt .

k Cabaret

oland
Dora Wels

Rosy Hofmann
2 Hoferos

Wilfried Wilden
„ Blankenloch ant¬

wortet nicht !"
Telefon - Groteske

Eric und Pepi
Gebrüder Sims
Die ausgezeichnete
Tanz - und Kölner
Stimmungskapelle

Morgen Sonntag :
Nachmittags -
Vorstellung

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerong
Montag , den 6. No¬
vember 1934, nach¬

mittags 2 Uhr ,
werde US in Karls¬
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstrafee
Nr . 45a , gegen bare
Zahlung im Boll -
streckungSweg« öf-
senllich versteigern !

1 Eßzimmer , ein
Klavier . 1 Büfett ,
1 Kredenz , 1 Bll>
chersckrank, ein
Schreibtisch, ein«
Sek. -Norm .-Uhr , 1
Teetisch, 1 Silber -
schränkten , 1 Ruh¬
bett , 1 Schreibtisch,
1 Standgrammoph . ,
1 Bierspindelpresse ,
1 Kofferspritzmasch.
1 Warenschrank , i
Laufwerl , 1 Tee¬
wagen , 1 Tischuhr,
1 Partie neue Mö¬
beleinrichtungen u .
Einzelstücke und

anderes mehr ,
Karlsruhe , den

8. November 1934.
Stephan ,

Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

4Z .. Wohn.
Westcndstr . 46 a,

am Mühlb . Tor .

MWWe42
Sonnige

43 . - WDW
mit Bad , sofort zu
vermieten . Näheres
im S. Stock.

4 und
6 Z .-Wohll .

I . u . III . Stock,
billig zu vermieten ,

W. Wagemann ,
Kaiserallee 60.

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u.
ohne Wäsche , so-
fort zu vermieten .
Passend für zwei
berufStät . Damen .
Preis , inkl . Hei-
zung , monatlich

40 'Ml . Anzusehen
wisch , 11—16 Uhr,
Kaiserstraße 80,

I . Stock.
Gutmabl .Zimm .
Badben, , in ruhig ,
Hause. Bahnhossn .,
z, vm. Karlstr . 136,
pari ., links .

Laden/Lokale

Werlstätte ,
Lagerraum ,

2x144 am, fos .bill ,
zu verm . Zu ersr ,
Meibelstr. 6 , Laden .

Geraumiaer Lager -
räum Nähe Markt .
Halle zu vcrmic ,
ten . Näheres :
Märiens « . 32, III .

UST
Kaiserstr . 91

Heute
nachmittags-

Kleine Preise

Sonntag vorm .
Frühschoppen

d. Löwin „ Lea "
m .ihrem Meist .

Couch. Sofa ,mod . Polstersessel
wegen Platzmangel
äuk . bill . zu Verls.Müller , Breitestr .67

ölrickwsten £££
Spez . Frauenformen in allen Weiten , beste
reinwollene Qualitäten , in bekannt großer
Auswahl

Baitsch & Zircher
Kaiserstraße 112.

Pelzjacken
In allen Farben und Preisen , sowie

Füchse u . Frauenkragen
staunend billig

Zirkel 32
Verkauf nur 1 Treppe hoch

W. Lehmann Ecke Ritterstraße

Offene Stellen

Bäckerlehrling
vom Lande , gesucht .
Zu erfr . bei Bäckerei
W . Bolpp , Ettlingen ,
Rheinstr . 27 .

Kapitalien

Spotten
Instituts - u .Privat -

Gelder
günstig durch

August WM
Hvpothekcngcschäft,

Karlsruhe ,
Hirfchst.43, Tel .2117

Gegründet 1879.

vis letzten Mode - Neuheiten in

HANDSCHUHEN
finden Sie in größter Auswahl bei

Rud.HugoDietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

I

$ qurflar

Herren -Unterhose
normal

Herren - Futterhose
• • Gr. 4 1 . 901 . 10

Gr. 4 1 . 60 1 . 00

Herren - Unterjacke
normal , . . . Gr. 4 | . 80 1 , 1 0

Herren -Einsatzhemden
» Burch &rdt Reklame '* Gr. 6 5 4

2.10 1 .95 1 .75
«Biirchard » Extra " 2 .70 2 . 45 2 . 20

Herren -Sporthemd
mit festem Krajen 3 . 90 3 . 50 2 . 60

Knaben -Sporthemd einfarbii
Größe 95 90 80 70 «0

3 .00 2 .80 2.40 1 .95 1 .80
Burchards Reklame -Socken

Reine Wolle gestrickt ,

Männer - Kittel

Männer-Kittel
mit Kragen . . . . .

Diese Waren werden an Wieder¬
verkäufer nicht abgegeben

'JMWMnowiiMf
^wxnfänM '

Mielewa 'schmaschine
Zu haben In den Fachgeschäften .

MielewerkeA .G.Gülersloh/West £
Grüßte Waschmaschinenfabrih Deutschlands.

_ 110 Gramm ichwer 1 -00

' . Gr. 7 4 . 20

• • • • • • • • • Cr . 7 4 . 50

tyiuxfuwcL
Ein « Partie alte8 ,
trockenes Tannen -,
Forlen -, Buchen- ,

Eichen- und Nuß -
baumholz , von 10
bis 80 mm stark,
hat abzugeben ,

G . H . Ebbecke ,
Hirschstrabe 44 .
Telefon 2250.

Verkäufe

2 Herrcnanziige
2 Herbstmäntel

einige schw. Frauen ,
kleider, Plüschman -
tel , Leibwäsche,
Strümpfe , Schuhe
» . Hüte bill . z. vk.
Südendftr . 25, Il .r .

(
)
>kiXsui >Mleteb«!
Scheller

Kalscrs «r .S6
III. Stock

Stets gebr .
Pianos am Lager

Emailherd
u . 3fl , Gasherd Verl.
Jollvstr .10, I .. IIS .

ftroutftänöer
neu , 2 % —3 Zentn ,
sass, , bill . zu ver -
kaufen .
Sperling . Kllferet ,

Goethestr , 28.

Vermiete
DKW

4sitzer , mit Fahrer ,
bei billigst . Berech-
nung , Angeb . unt .Nr . 3071 an daS
Tagblattbüro .

Zweistöckiges

Geschäftshaus
mit grobem Laden und 2 modernen
Schaufenstern , worin feit Jahrzehnten
gutgehende Mehl - und Futtermittel -
Handlung betrieben wird , sowie in un -
mittelbarer Nähe großes Lagerhaus in
einer Amtsstadt von 6000 Einwohner
an der bad .-wllrttemb . Grenze , um -
ständehalber preiswert zu verkaufen .

Anfragen unter Nr . 3S53 an da«
Tagblattbllro .

Miet - Gesuche

Ehepaar sucht per sofort
möbliertes Wohn- und

Schlafzimmer
mit Kllchenbenützung.

©efl. Angebote mit Preis an
Aug . » aeger , Hagen in Wests .

Hauptpostlagernd .

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

Wer hat heute Wohnkultur ?
In wie wenig Wohnungen finden Sie heute
die Gepflegtheit , die das Heim zur Quelle
neuer Kräfte macht . Menschen mit Kultur
wählen zeitlose Möbel in ausgereiftem
Stil , der selbst in Jahrzehnten nicht ver¬
alten kann . Von jedem Möbelstück unserer
WK -Ausstellung strömt so viel Gepflegtheit
und Behaglichkeit aus , daß Sie selbst den
Wunsch haben , sich im eigenen Heim mit
solch edlen und ausgeglichenen Formen
zu umgeben . Wir freuen uns, auch Sie
recht bald unter den Besuchern unserer
neueröffneten WK -Ausstellung begrüßen
zu können .

Mavkstahlev
& Barth

UmKarlsruhe a . Rhein
Ausstellung : Karlstr . 36/38

Feldstecher
Seife , Hensoldt od .
ähnliches zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 3358 ans
Tagblattbllro .

Heiraten

wünscht sofort Wit¬
wer , da allein , mit
schön , Metzgerei, m.
tüchtig . Person , m,
etwas Erfp . oder
Verm . Bin 60 I . a .,
1 Kind von 5 I .
E . Gietzler. Rastatt ,

Kriegsstr . Nr . 8 .

Zu kaufen gesucht HbIIG
möglichst stützenfrei . Ungefähre Größe : 5 m
Lichthöhe , 30 m lang , 25 m breit oder 45 m lang
und 20 m breit

Carl Metz Feuerwehrgeräte - Fabrik
in Karlaruhe

Bllrgerstochter ,
evang ., Haus mit
Garten vorhanden ,
wünscht Heirat mit
Bedienstet . <Wikw .)
hon 60—62 Jahr ,
Ernste Angeb . unt ,
Nr . 3064 an das
Tagblattbllro .

'Damenljüte und {Pefye
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
SchUtzenstraße 7

In der U

erhalten Sie im

Ausverkauf
preiswerte , aufgezeichnete
Decken , Kissen usw . und Hand «
arbeitsmaterial

Hedw . Erckenbrecht
Mathystraße 22 , I

Geld u . Hypotheken

Kredite
langfristig , billig , unkündbar «

Kostenlose Beratung .

für Sachwerte u . Hypotheken, G .m.b .H .
GeneralagentnrKarlsruh «,

Kriegsstraße 170, » th . , links .
Lt. Reichsgesetz als Zwecksparunterneh «

men der Staatsaufsicht unterstellt .

■lllflll

35ifbi<tdfr
über Ägypten
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der „ K .T .- Illustrierte ",
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probenummer
Bestellschein untenstehend

l 1

H An den

| Verlag des Karlsruher Tagblatts |
Karlsruhe i . B . 44 1

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

Name

Beruf

Ort u . Straße

Hlllllllllll
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